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Celegraphifche Depefchen, 


(Seliefert von der „Afforiated Brepe,) 
Ausland, 


John Bulls Forderungen: 


Entihuldigung und Vergütung — 
und was weiterhin nad einer 
Unterfuhung kommen mag! — 
Auffiiher Botichafter hat von 
der Bolls-Entrüftung zu leiden. 
— Huropottin joll Ordre erhal: 
ten haben, „um jeden Preis“ 


Port Arthur zu retten! 

Sondon, 25. Dt. In der Note, 
melche fie noch gejtern nach St. Peter3- 
burg richtete, ftellt Die britijche Regie: 
rung gewiſſe Forderungen wegen bes 
Fiſcherboot⸗Zwiſchenfalles auf, — und 
zwar, wie es heißt, in einer Faſſung, 
die nur wenig Raum für Kompromiß— 
Vorſchläge läßt! 

Sie verlangt zunächſt Entſchuldi— 
gungen für das verhängnißvolle Feuern 
des ruſſiſchen Oſtſee-Geſchwaders auf 
die briliſche Fiſcherflotte in der Nord⸗ 
ſee, ſowie volle Vergülung für die Be— 
troffenen. Des Weiteren aber betont 
fie eindringlich, daß eine gründliche 
Unterfuhung des Vorfalles fo rajd, 
mie ivgend möglicy, betrieben merden 
fol, und unter Verhältnifjen, welche 
Gewähr dafür bieten, daß dem Ergeb- 
niß diejer Unterfuhung angemeſſene 
fonftige Schritte folgen. Dit ande= 
ven Worten: 3 joll die Berantwor: 
tung feitgejtellt, und die Schuldigen, 
wer immer fie fein mögen, follen be- 
jtraft werden! 

Der Koroner in Hull murbe Jom 
Auswärtigen Ant angewiefen, die Leis 
chen der Fifcher, melde auf dem Boot 
„Crane“ durch ruffiige Granaten ge= 
tödtet murden, photographiren zu 
laſſen. 

Aus Barry wird gemeldet, daß der 
Dampfer „Esperanza,“ welcher ſich 
fahrfertig gemacht hatte, um der ruſſi— 

ſchen Oſtſee-Flotte als Nahrungsmit— 

tel⸗Transportſchiff zu dienen, unter 
der Waſſerlinie angebohrt worden iſt 
und infolge des Lecks untergehen wird. 

Man glaubt, daß es ſich um einen 

Rache-Akt handelt, verurſacht durch die 

jetzige erbitterte Stimmung gegen 

Rußland. 

Der ruſſiſche Botſchafter bei der bri— 
tiſchen Regierung, Graf Benckendorff, 
ſprach heute Vormittag im Auswärti— 
gen Amt vor und hatte eine Unterre— 
dung mit dem Sekretär Lansdowne, 
dem er rückhaltslos und in den ernſte— 
ſten Worten ſein perſönliches Bedau— 
ern für das Schießen auf die Fiſcher— 
boote ausſprach. Der Botſchafter 
mußte bereits die Erbitterung fühlen, 
die ſich weiter Kreiſe des britiſchen 
Publikums über die Geſchichte bemäch— 
tigt hat. Als er geſtern Nacht zu ſpä— 
ter Stunde am Viktoria-Bahnhof da— 
Bier anlanate (auf der Rüdfehr von 
Sihleiten, wo er bei Anverwandten fei= 
ne filberne Hochzeit aefeiert Hatte), 
Tammelte fth rafcd ein Haufe von etwa 
100 Berfonen um feine Equipage und 
ziichte und johlte ihn aus, — und 
es wurde jocar mehrere Steine auf die 
Kutfehen gefchleudert, mit denKutſchen— 
fenitern als Zielfcheibe. Der Graf lieh 
im vollen Galopp davonfahren; aber 
ein Halbdutend Raufbolde folgte ihm 
no in der Richtung nad dem ruffi- 
Ichen Botfchafter = Umt, — bis ein, 
haftiq gebildeter Polizei = Kordon ih- 
nen den Weg verſperrte. Verhaftun— 
gen wurden keine vorgenommen; aber 
die Polizei bewachte das Botſchafter— 
Amt, wie eine britiſche Feſtung. Nach 
dem Abſingen von „Rule Britannia“ 
zerſtreuten ſich ſchließlich die Tumul— 
tuanten. 

Auch während des heutigen Tages 
war das Botſchafter -Amt zu Zeiten 
von aufgeregten Volkshaufen — noch 

' aufgeregter, al3 die Tumultuanten von 
geitern Nacht! — umlagert, und Graf 

Bentendorff war foqut wie ein Gefan- 

gener und fonnte nur mit Hilfe der 

Polizei dasBebäude ficher verlaffen 

und wieder betreien! 

Die Erbitterung über das Teuern 
auf die Filcherboote tft noch mehr ge= 
ftiegen, da man erfuhr, daß das ruffi= 
Ihe Flottengeſchwader nicht fofort, 
nachdem e8 das Unheil angerichtet, 
mweafuhr, jondern noch etwa fechs 
Stunden in den betreffenden Gemäj- 
jern blieb, aber ohne irgendwelchen 
Beiltand zu leilten oder jih au) nur 
über die Folgen des Schießens zu ver= 
gewiſſern! 

Daß König Edward die Stimmung 
der Nation richtig erkannte, als er in 
ſeiner Botſchaft an den Bürgermeiſter 
von Hull öffentlich jenen Akt als „un— 
gerechtfertigt“ brandmarkte, zeigte ſich 
in dem enthuſiaſtiſchen Empfang, wel— 
chen er heute früh erhielt, als er zu 
dem Wettrennen von New Market 
fuhr. Eine große Menge erwartete 
ihn ſowohl am Buckingham-Palaſt, 
wie am Bahnhof, und die Herzlich— 
keit der Hoch-Rufe ſowie das kräftige 
Schwenken der Hüte und Taſchentücher 
— auch mit gelegentlichen Hurrah— 
Rufen für „Good Old Teddy“ unter— 
miſcht— bildeten eine recht bemerkens— 
werthe Kundgebung und bereiteten of— 
fenbar dem König Vergnügen. 

Eine Spezial-Depeſche des Lon— 
doner „Daily Telegraph“ aus St. Pe— 
tersburg meldet, der Zar habe Befehl 
gegeben, bei den Offizieren des Oſtſee— 
Geſchwaders telegraphiſch anzufragen, 
welcher, von ihnen ausgeführte Akt die 

Veranlaſſung zu der Kunde geliefert 


habe, daß ſie auf harmloſe Fiſcher ge— 
feuert hätten. 

St. Petersburg, 26. Olt. (136 
Uhr Nachmittags:) Der britiſche Bot— 
ſchafter Hardinge empfing geſternNacht 
Weiſungen von ſeiner Regierung we— 
gen des Nordſee-Zwiſchenfalls und 
wird dieſelben wahrſcheinlich heute 
Nachmittag unterbreiten, nachdem der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Lamsdorff, eine weitere Konfe— 
renz mit dem Zaren gehabt hat. 

Kapt. Calthorpe, der britiſche Flot— 
ten-Attaché, fuhr in voller Uniform, 
begleitet von dem ebenfalls uniformir— 
ten, das Jagdmeſſer und den Feder— 
buſch-Hut mit den britiſchen Farben 
tragenden Botſchafts-Jäger in allem 
Gepränge nach der ruſſiſchen Admi- 
ralität und ſetzte den Marine-Miniſter 
formell in Kenntniß, daß an der ſpa— 
niſchen Küſte ebenfalls britiſche Fiſcher— 
flotten ſeien. Man kann aus dieſer 
formellen Warnung ſchließen, daß die 
britiſchen Inſtruktionen für den Bot— 
ſchafter Hardinge recht energiſch gehal— 
ten ſind. 

Die ruſſiſche Admiralität hatte bis 
heute Mittag noch keinen Bericht vom 
Vize-Admiral Rojeſtwensky über das 
Schießen auf die Fiſcherboote. Es 
wurde in Ausſicht geſtellt, daß der 
Vize-Admiral ſeinen Bericht hierüber 
wahrſcheinlich von Vigo, Spanien, aus 
ſenden werde, welches der erſte Halte— 
platz für das Oſtſee-Geſchwader iſt. 

St. Petersburg, 25. Okt. Wie es 
heißt, iſt Zar Nikolaus entſchloſſen, 
noch an die 75,000 Mann zu opfern, 
um Port Arthur Entſatz zu bringen! 
Er ſoll an General Kuropatkin en 
nachdrücklichen Befehl geſandt haben, 
unverzüglich weiter vorzudringen und 
„um jeden Preis“ die japaniſchen Li— 
nien zu durchbrechen und die Belage— 
rung von Port Arthur aufzuheben! 
Die Kunde hiervon hat beunruhigend 
gewirkt; denn das Ergebniß eines ſol— 
chen Verſuches muß trotz der weiteren 
Truppen-Nachſchube jedenfalls als 
zweifelhaft gelten. 

Totiv, 25. Ott. (7 Uhr Abends.) 
Feldmarihal Dyama berichtet, daß 
Die gefammten japanifchen Derlujte 
Ipdte und Vermwundete) im Kampf 
am Scafhefluß 15,879 Gemeine und 
Dffiziere betragen. 

Mukden, 25. Oft. E3 wird gemel- 
det, daß die rujfifche Streitmadt an 
der Linken wieder . den Scafhefluß 
überfohritten habe, nach den japa= 
niichen Botttiornen zu bordringe und 
dabei ftet3 ihre Stellungen verfchanze 
und die Japaner fortwährend bombar= 
dire, die ebenfall® mit VBerfchanzungs- 
Arbeiten befchäftigt feien. Die beider- 
feitigen Streitkräfte jollen feine 4 
Metien von einander entfernt fein. 

St. Petersburg, 25. Oft. Zar Ni- 
folaus hat an den König Edward tele= 
araphirt und ihm fein tiefes Bedauern 
über den Vorfall auf der Nordſee ſowie 
fein Beileid für Die Familien der ge- 
tödteten und verwundeten Filcher aus: 
geſprochen. 

Berlin, 25. Okt. 
Graf v. Reventlow 
„Berliner Tageblatt“: 

„Admiral Rojeſtwensky iſt ein 
äußerſt nervöſer Mann, wel— 
cher ſchon durch Kleinigkeiten in hef— 
tige Aufregung verſetzt wird. Um ſo 
merkwürdiger iſt es, daß er zu einer 
Kommando = Stelle berufen wurde, 
für welche er jicd am menigften eig= 
net!" 

Graf p. Reventlom, 
Autorität in Ylotien = 
ten gilt, tadelt den Admiral 
dafür, daß er einen Kurs in der 
Nordjee einfchlug, mo er ficher jein 
mußte, Filcherboote zu finden und daß 
er feine zulängliden Ausfundungs= 
Maßnahmen traf, um den Charatter 
der gaefichteten Boote feitzuftellen. 

Breit, Frankreich, 25. Oft. Das 
Hauptgeſchwader der ruſſiſchen Oſt— 
fee = Flotie fährt allen Anfchein nad 
mwejtwärts weiter, ohne in Brejt zu 
halten. 

Die, zu diefer Flotte gehörigen Tor: 
pedoboote fuhren an Ufhant vorüber. 
Bald werden die jpanifchen Gewäſſer 
erreicht jein. 

London, 25.Dft. (6.12 Uhr Abends.) 
&3 wird amtlich befannt gemacht, daß 
heute Abend feine Anfündigung mehr 
bezüglich der Verhandlungen zmiichen 
der britifchen und der rujfiihen WRe= 
gierung über den Nordjee-Zmwijchenfall 
erfolgt. 

Lord Lansdotone, der britifche Se-* 
fretär des Auswärtigen, hatte Lis zu 
jpäter Stunde Gefchäfte mit feinem 
Privatiefretär zu erledigen. 

St. Petersburg, 25. OH. E3 wur: 
de dem Vertreter der Affoziirten Prej- 
je erflärt, daß die rufjiiche Aomirali= 
tät bis halb 5 Uhr Abends noch feinen 
Beriht vom Bize-Admiral NRojelt- 
mensfy oder fonftige offizielle ruffiiche 
Nachrichten über den Nordjee = Ziwi- 
fchenfall erhalten habe. 

Gerüchtmweife verlautet, Rußland 
habe die hilenifhe Krieg: 
flotte angefauft, und diefelbe werde 
fih an den Azoren = Jnfeln dem Dit» 
ſee-Geſchwader anſchließen! 

Vigo, Spanien, 25. Okt. Die ſpa— 
niſchen Kriegsſchiffe „Eſtromadura“ 
und „Rio de la Plata“ haben Wei— 
ſung bekommen, für die Aufrechter⸗ 
haltung der ſpaniſchen Neutralität in 
Verbindung mit der Vorüberfahrt des 


Generalleutnant 
berichtet dem 


der als eine 
Angelegenhei— 


ſchwer 


ruffifhen Dftfee = Gefchwaders zu 
forgen. 

Daffelbe wird übrigens von 9 Koh: 
Yenbooten, welche theils3 an der njel 
Tenerife, theils an der Infelirofa (25 
Meilen nördlih von Vigo) Marten, 
mit Kohle verjehen werben. 

Tſchifu, 25. Okt. Eine Dichunte, 
die heute Abend von Antung, am Ja— 
lufluß, hier eintraf, bringt die Nach— 
richt, daß kürzlich eine Feuersbrunſt 
daſelbſt, welche zwei Tage dauerte, 
acht japaniſche Kriegs -Lagerhäuſer 
zerſtört habe. Man vermuthetBrand— 
ſtiftung. Zwei japaniſche Offiziere, 
welche für die Sicherheit dieſer Lager— 
häuſer verantwortlich waren, haben 
Selbſtmord begangen. 

St. Petersburg, 25. Okt. Nach einer 
Angabe die ſogar aus britiſcher 
Quelle ſelbſt kommt, ſoll das 
Schlachtſchiff „Orel“ vom Oſtſee-Ge— 
ſchwader, verwundete britiſche Fiſcher 
an Bord haben. Dies würde durchaus 
nicht zu den anderen britiſchen Anga— 
ben ſtimmen, daß die Ruſſen gar keine 
Verſuche gemacht hätten, den verwun— 
deten oder ertrinkenden Fiſchern Bei— 
ſtand zu leiſten. Ueberhaupt ſind die 
Angaben über,die Einzelheiten jenes 
Zwiſchenfalls noch ſehr widerſpruchs— 
voll. 

St. Petersburg, 25. Oft. (7.02 
Uhr Abends.) Der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Lamsdorff, 
fuhr, nachdem er beim Zaren zu 
Tſarſkoje-Selo geweſen war, unmit— 
telbar nach dem britiſchen Botſchafter— 
Amt und übergab dem Botſchafter 
Hardinge eine offizielle Mittheilung 
des Zaren für den König Edward über 
den Nordſee-Zwiſchenfall. Der Zar 
iſt noch immer ohne amtliche Nachricht 
hierüber. Später übergab der bri— 
tiſche Botſchafter im ruſſiſchen Aus— 
wärtigen Amt eine Kopie ſeiner In— 
ſtruktionen. Die Note iſt in maßvol— 
lem, aber feſtem Tone gehalten. 

Sn einer Spezial = Depejhe aus 
2ondon wird behauptet, daß die er= 
mähnte Anbohrung des Dampfers 
„Ssperanza“, meldher der ruffifchen 
Ditfee - Flotte Nahrungsmtttel zu: 
führen follte, das Werk japanijcher 
Emiffäre gemefen fei. 

Zubehör zum Dreyfus⸗Fall. 
Krieasgerichtlihe Derhandlung gegen vier 
© fiziere. 

Paris, 25. Oft. Die angekündigte 
(bereit3 in der „Sonntagpojt” näher 
erwähnte) friegsgerichtlihe Verhand— 
[ung aeaen 4 Dffiziere des Kriegsmis- 
nifteriums ift eröffnet morden. Die 
Betreffenden find die DOberften Daus 
triche, Rollin, Francois und Mares 
fhal. Sie find angeklagt, Milttärgel- 
der, die als zu anderen Sweden ber=- 
mendet ind Buch eingetragen waren, 
bet dem Dreyfus- Prozeß in Rennes 
zum „Schmieren“ von Zeugen benußt 
und diefe ſonſtwie noch beeinflußt zu 
haben.Sie verlangten felber ein kriegs— 
gerichtliches Verhör, um fich zu recht- 
fertigen. 

Franfreih und Die rce. 

Baris, 25. DE. Der Premier: 
minifter Combes (defjen diezbeziialiche 
Haltune jüngft in der frangöfifchen 
Deputirtenfammer mit großer Mehr: 
heit qutgeheißen worden war) fündiate 
in einem Minifterrath an, daß er am 
Samftaq der parlamentarifchen Kom- 
miffion den genauen Mortlaut der 
Vorlage behufs jchließlicher Trennung 
des Staates von der Kirche unterbrei= 
ten wolle, nebjt den Regierungs-Anfich- 
ten darüber. 

Der Minifterrath erflärte fich ein- 
jtimmig dafür, daß an einem Tag im 
nädlten Januar die Sache der Kam: 
mer unterbreitet iwerbe. 

Snland. 


Dene Kohlentruftsiinterfuhung. 
New York, 25. Oft. Vor der Zwi— 
Tchenftaatlichen Verkehrs = Kommilffion 
wurde die Verhandlung in der Klage- 
fache des Kongreß- Abgeordneten Wmn. 
R. Hearit gegen den fogenannten 
Kohlen = Truft fortaefegt. Als eriter 
Zeuge wurde George Merrymweather, 
ein Chicagoer Berkaufs-Agent, 
bernommen. Derfelbe jagte aus, daß 
er Tich nach den Eifenbahn - Notirun= 
hen für die Kohle gerichtet habe, meil 
er die Kohle „ebenfo billig verfaufen 
fonnte, wie die Eifenbahnen, und aud) 
ebenfo viel dafür befommen fonnte, 
wie diefe“. Er fügte hinzu, er habe 
feine Preife felber feitgefeßt, ohne 
MWeifungen von irgend Jemandem 
Neue EiferfuhtsTiragädie. 


Pittsbura, 25. DE. Frau Sarah 
Malters, Befiterin eines Kofthaufes, 
wurde in ihrem hiefigen Heim an Fra= 
zier Str. von Peter Figmilliams in 
einem Giferfuchts - Anfall niederge- 
fchoffen und ftarb nach wenigen Stun= 
den. Nachdem er auf die Frau qejchof- 
fen hatte, beaing Yigwilliams Selbſt— 
mord. Die Frau mohnte früher in 
Philadelphia, wo ihr Gatte noch im— 
mer leben fol. 

Irans-MiffiffippirKongreß. 

St. Louis, 25. Oft. Der jährliche 
Irans = Piffiffippi = Handelsfongreß 
wurde heute hier eröffnet, unter dem 
Vorlik des Verbandspräfidenten R. C. 
Kerens. Eine aroße Anzahl Vorträge 
fteht auf dem Programm. Heute [pradh 
u. U. Ulerander H. Revell von 
Chicago. 

Sein Thema war: „Ein einziger, 


Gjähriger Präfidentfchafts-Termin.“ 


Feuerſchaden. 


Troy, N.Y., 25. Okt. Ein ſchlimmer 
Brand, der kurz nach Mitternacht 
ausbrach und nit vor 3 Uhr Mor: 
gen3 unter Kontrolle gebracht merben 
fonnte, verurfachte Gejchäfts- und ſon— 
ftigen Eigentum =» Schaden im” Ge- 
fammtmerth von ettva $150,000. 

Kurz zupor war ein anderer Brand 
ausgebrochen, der ficd aber nicht ganz 
fo verheerend geitaltete. . 

South Royaljton, Maff., 25. Dft. 
Seh3 Gebäude brantenn hier nieder, 
und zeitweilig war da3 ganze Dorf vor 
Zeritörung bedroht. E3 fam Hilfe 
aus Athol und Baldiwinpille. Der Ver: 
luft wird auf $100,000 fommen. 


Generaiswittiwe als Pofimeifterin 


MWafhingten, D. E., 25. Oft. Präft- 
dent Roojevelt hat Mrs. Zongitreet, 
die Wiltme des befannten Konföderir: 
ten-General Zongjtreet, zur Pojtmei- 
fterin von Gainespille, Ga., ernannt, 
ale Nachfolgerin des Oberfts Henry P. 
Farrow. Lebterer war des Amtes 
enthoben morden, nachdem ein In— 
fpeftor berichtet hatte, daß Oberft 
Farrow fein Einmohner de Gemein 
weſens ſei, zu welchem das Poſtamt 
gehört. 

Luftſchiff⸗Senſation. 

St. Louis, 25. Okt. Bedeutende 
Aufregung verurſachte es, daß das 
Baldwin-Luftſchiff plötzlich 1000 
Fuß über dem Transportations -Ge— 
bäude des Weltausſtellungsplatzes er— 
ſchien und dann über denGeſchäftstheil 
von St. Louis dahinging, in etwa 1 
Meile Höhe. Man konnte nicht ſagen, 
ob es zur Zeit unter Kontrolle des 
Lutſchiffers war, oder nicht. 

Dreſchmaſchine erplodirt. 

St. Louis, 25. Okt. Auf dem 
Weltausſtellungs -Platz wurde heute 
auch der Nebraska-Tag gefeiert, un— 
ter führender Betheiligung des Gou— 
verneurs John H. Mickey und etwa 
1000 anderer Nebraska'er. Die Zere— 
monien fanden in der Feſthalle ſtatt, 
Kanzler E. Benjamin Andrews von 
der „Univerſity of Nebraska“ ſprach 
das übliche Gebet. 

Raumwolle genng. 

Waſhington, D. K., 25. Okt. Das 
neueſte Baumwoll-Bulletin unſeres 
Zenfus = Amtes befagt, daß bis zum 
18. DOftober 426,883 Ballen Baum- 
tolle in den Egrenirungs -» Mühlen 
(„Sins“) entjamt waren, —gegen nur 
292,669 Ballen-in  demjelben Zeit» 
raum bes vorigen $ahres. 


Nebrasfa:Zag in Zt. Xonis, 


MeHeny, N. D., 25. DM. Auf 
der Farm von J. H. Hancer, in der 
Nähe unſeres Städtchens, explodirte 
eine Dreſchmaſchine. Dabei wurde 
der Farmer Henry Ehlert getödtet, und 
einem anderen Manne Namens John 
Lundeen (Maſchiniſt) wurden beide 
Beine abgeriſſen. 

Zeitungsmann und Er⸗ſtonful. 

Columbus, O., 25. Dit. William F. 
Kemmler, früherer Staatsdrucker und 
Konſul in der Schweiz unter Präſi— 
dent Cleveland, auch ein bekannter 
deutſcher Zeitungs -Herausgeber, iſt 
am Blutſturz geſtorben. Er erreichte 
ein Alter von 65 Jahren. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: Perugia von Maricille uw. j. w. 

New Vork: Staatendam von Rotterdam. 

Boſton: Romanic von Neapel. 

San Franzisko: Doric von aſiatiſchen Häfen. 

Glbraltar: Hohenzollern, von New Vork nach Ge— 
nua und Neapel. 

Antwerpen: Finland von New Vorf. 

(Weitere Depefhen und Notizen auf Der Innenjeite.) 


&ofalberidht. 


Sein ichter Brief. 
3.8. Uder/iou erihoß fich auf der Straße. 


An 72. Straße und ©. Part Xpe. 
jegte fich heute Y. N. Niderfon, Pr. 
7433 Jadjon Upe., eine Kuael in den 
Kopf und verichied nach wenigen Au= 
genbliden auf dem Rafenplab, auf den 
er gefallen war. Die Leiche murde 
nach Vails Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
1277 75. Straße, geſchafft. 

In einer Rocktaſche des Todten wur— 
de ein nicht unterſchriebener Brief ge— 
funden, der in der Ueberſetzung wie 
folgt lautet: 

„An wen es etwas angeht und mei— 
ne Frau und mein Kind. 

„Ich hoffe, daß es Dir gut gehen 
wird, mein liebes Weib, das ich fo ge— 
liebt habe, obgleich Du gegen mich 
Partei genommen haſt. 

„Sie hat mich fälſchlich ange!?lagt. 
Ich hoffe, ſie wird jetzt zufriedenge— 
ſtellt ſein. Liebes Kind, nimm Dich 
aber ihrer an und ſorge für ſie. 

„Erinnere Dich deſſen, was Du 
mir geſagt haſt. Wenn Du dieſes er— 
hälſt, werde ich todt ſein. Thue dann 
mit mir, was Du willſt. Wenn Du 
nichts mit mir zu ſchaffen haben willſt, 
ſo ſende mich zu meinem Vater. 

„O Celle! Ich kann nicht Alles er— 
tragen. Lebe daher wohl. Sorge für 
unſer armes Kind. 

„O Rebecca! ſei ein gutes Kind und 
gehorche Deiner Mama. Ich kann 
kaum ſchreiben, da ſich meine Augen 
mit Thränen füllen. Lebt wohl, mein 
liebes Weib und Kind. Macht meiner 
Frau keine Vorwürfe. 

„Der Vaiter iſt nicht mehr lebens— 
werth, ſeit meine ſo heißgeliebte Frau 
gegen mich Partei genommen hat. 
Aber, liebes Kind, ſorge ſtets für fie.” 

Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. = 


Abendpost 


Chicago, Dienſtag, den 25. Oktober 1904. —5 Uhr⸗-⸗Ausgabe. 


Der O'Shea⸗Prozeß. 


DerAingeflagte foll verfchiedene Male gedroht 
haben, feine Frau zu tödten. 

sm O’Shea-Mordprozeß lieferte 

heute die Staatsanmwaltfchaft durch die 

Zeugin Jennie Cuſty den Beweis da— 

für, daß Victor Roland O'Shea bei 

mehr als einer Gelegenheit damit ge— 


droht hatte, ſeine junge Frau umzu— 


bringen. Bekanntlich war Frl. Cuſty, 
die bei der heutigen Verhandlung die 
wichtigſte Zeugin war, die erſte Perſon, 
welche — und zwar aus dem Munde 
des Angeklagten ſelbſt — erfuhr, daß 
Amy Hogenſon und O'Shea ſich heim— 
lich hatten trauen laſſen. Die Ausſa— 
gen von Frl. Cuſty ergaben zur Ge— 
nüge, daß O'Shea eiferſüchtig und 
auf ſeine Frau ſchlecht zu fprechen 
war, ſowie, daß er einen geladenen 
Revolver trug, den er der Zeugin 
zeigte. Frl. Cuſty fagte ferner aus, 
daß ſie verſchiedene Male zugegen war, 
als O'Shea und Amy Hogenſon ſich 
ſtritten. Die Urſache ſei jedesmal ge— 
weſen, daß O'Shea ſich Amy gegen— 
über Freiheiten herausnehmen wollte, 
oder weil erihr VBorfchriften mit Bezug 
auf ihre Kleidung oder darüber machen 
wollte, mit wem fie verkehren follte, 
und mit mem nicht. 

Zeugin berichtete, daß eines Abends, 
als fie mit dem Angeklagten auf der 
Vortreppe des Haufes der Hogenjong 
zujammengetroffen jei, derfelbe fie 
nad ihrem Elternhaufe begleitet und 
ihr bei diefer Gelegenheit zu ihrer 
Ueberrafhung mitgetheilt hätte, daß 
er und Amp heimlich verheirathet wä— 
ren. Cr Hätte dann wieder eiferfüch- 
tige Regungen verrathen und fein 
Schießeiſen herporgezogen, zugleich 
dunfle Andeutungen ausftoßend, daß 
Amy entweder zu ihm halten oder fter- 
ben müfje. Zeugin fagt, fie hätte da- 
mals dem Angeklagten Vernunft ein- 
zureden gejucht und ihm bedeutet, die 
Beziehungen zmwifchen ihm und Amps 
Angehörigen würden fich freundlicher 
geitalten, wenn er vorläufig weniger 
oft ins Haus füme. Amy liebe ihn ja 
doch und würde jedenfalls zu ihm fom- 
men. Dabei fchien fih O’Shea denn 
auch zu beruhigen und er hätte aethan, 
als zerriffe er ein paar „Abjchieds- 
briefe”, die er bereits gefchrieben hatte. 
Zum Schluß hätte er ihr aber merf- 
mürbdiger Weife gejagt, fie jollte Amy 
beitellen, falls fie von ihm.gefchteden zu 
werden wünjchte, jo brauchte fie nur 
nad) feiner Kanzlei zu fommen und 
dort die Eingabe zu unterzeichnen, wel: 
che ausgearbeitet bereit läge. 

Yrau Hogenfon jtellte im Areugver- 
hör auf’s Entfchiedenfte in Abrede, dak 
fte fich bemüht hätte, ihre Iochter zu 
beranlaffen, daß fie O’Shea denLauf- 
paß gäbe. Amy felber aber hätte ih- 
rem Gatten wiederholt bedeutet, fie 
ſchäme ſich ſeiner, weil er nicht imſtande 
ſei, ſich ſelbſt und ſie zu unterhalten. 
Dennoch ſei freilich Amy auch nach die— 
ſer Aeußerung noch ebenſo wie vorher 
mit O'Shea zu Tanzvergnügungen 
und anderen geſelligen Veranſtaltun— 
gen gegangen. 

Das Kreuzverhör, welches Anwalt 
Darrow mit Frl. Cuſty anſtellte, war 
nur kurz und förderte nichts Neues zu 
Tage. 

Der Poliziſt Sturtz berichtete, daß 
er der erſte Beamte geweſen ſei, wel— 
cher nach der verhängnißvollen Schie— 
ßerei das Haus der Hogenſons betrat. 
Er hätte O'Shea blutend und be— 
wußtlos im Hausflur liegend vorge— 
funden, die Leiche der jungen Frau lag 
in deren Schlafzimmer unter dem 
Bett. Einige Tage ſpäter hat Zeuge 
den Angeklagten im Hoſpital aufge— 
ſucht. O'Shea erkundigte ſich bei die— 
ſer Gelegenheit, ob ſeine Frau todt 
wäre. Nachdem dieſe Frage bejaht 
worden, hätte er kaltblütig geäußert, 
es erfordere weit weniger Ueberwin— 
dung, als man glauben ſollte, mit vol— 
ler Ueberlegung Jemanden zu tödten 
und dann die tödtliche Waffe gegen 
ſich ſelbſt abzudrücken. Bei dieſer Mit— 
theilung des Poliziſten brach FrauHo— 
genſon in krampfhaftes Schluchzen 
aus und verließ dann den Saal. 

Heute Nachmittag wurde den Ge— 
ſchworenen der Abſchiedsbrief vor— 
gelegt, welchen O'Shea mehrere Tage 
vor ſeiner That „An Alle, die es an— 
geht,“ geſchrieben hat. Der Brief iſt 
vom 10. September datirt. Er lautet: 
„Sie durfte als meine Frau nicht mit 
Anderen gehen. Ihre Eltern, mora— 
liſch Verkommene, ſind an Allem 
ſchuld. Bettet uns in ein gemeinſames 
Grab.“ 


— ——— — — 
Noch nicht gefaßt. 


Es iſt der Polizei noch nicht gelun— 
gen, des Dritten habhaft zu werden, 
der ſich an der Ermordung von James 
Hughes vor der Wirthſchaft Nr. 218 
W. North Ave. betheiligt haben ſoll. 
Zwei Männer ſind, wie berichtet, in 
Verbindung mit dieſemMordfall ſchon 
verhaftet worden, nach dem Dritten, 
angeblich dem eigentlichen Mörder, 
ſucht die Polizei aber noch. Die Ver— 
hafteten behaupten, an dem ihnen zur 
Laſt gelegten Verbrechen gänzlich un— 
ſchuldig zu ſein. 


Einbruch. 


Einbrecher drangen heute früh kurz 
nach fünf Uhr in den Laden des Eiſen— 
waarenhändlers Karl J. Geffert, Nr. 
5908 Halited Str., ftahlen $10 baares 
Geld, jowie Waaren im Werthe von 
$400 und enttamen unbehelligt mit 
ihrer Beute. Die Polizei fahndet auf 
die Miffethäter. 


16. Jahrgang. — Ro. 


Richter Hanecy. 


Erläßt Einhaltsbefehle nach links 
und rechts., 


Wahrt die SEchülerrechte. 


Das ſtädtiſche Bauamt bereitet den Veran— 
ftaltern der Pferdeausftellung Schwicria: 
Beiten. — Schutleute machen unliebfame 
Erfahrungen betreffs der Dienfi: Ordnung. 


sn dem Einhbaltsverfahren, welches 
Herr John Yarfon gegen die Parfbe- 
börden angejtrengt hat, um es denjel- 
ben verbieten zu laffen, ihn mit feinem 
unnummerirten Kraftwagen bon der 
Benugung der Boulevards und Parts 
auszujchliegen, fam es heute vor Rich- 
ter Hanecy zu einer®erhandlung. Sie- 
benzehn andere Eiaenthümer. von 
Kraftiwagen haben nämlich beantragen 
laffen, daß die Segnungen des ur: 
Iprünglichen Einhaltsbefehles auch 
auf ſie ausgedehnt werden mögen. Die 
Rechtsvertreter der Parkbehörden er— 
hoben gegen die Bewilligung dieſes 
Geſuches Einſpruch und machten dar— 
auf aufmerkſam, daß es den Parkbe— 
hörden, welche die beanſtandete Ver— 
ordnung durchführen laſſen, unmög— 
lich ſein würde, zwiſchen Perſonen, 
welche den Schutz des Einhaltsbefehles 
genießen und Solchen, die nicht unter 
dieſem Schutze ſtlehen, zu unterſchei— 
den, es würde demnach wohl am ein— 
fachſten ſein, der Richter veranlaßte 
nun ſeine Schützlinge, ihre Gefährte 
mit den Nummern ihrer Einhaltsbe— 
fehle zu verſehen. Der Richter war in— 
deſſen nicht in ſcherzhafter Stimmung, 
und als er hörte, daß gegen ſeinen Be— 
fehl beim Appellhof Berufung einge— 
legt werden würde, wies er darauf 
hin, daß der höhere Gerichtshof es ſei— 
nerzeit der Stadt unterſagt habe, die 
Inhaber von Privatfuhrwerken zur 
Nummerirung ihrer Wagen zu zwin— 
gen. Mehr Recht als die Stadtver— 
waltung beſäße in ſolchen Fragen die 
Parkverwaltung doch auch nicht. Man 
hielt ihm entgegen, daß bei Kraftwa— 
gen andere Erwägungen in Betracht 
kämen, als bei gewöhnlichen Fuhrwer— 
ken, das aber wollte der Richter nicht 
einſehen. Er meinte, der Appellhof 
werde ſich auf ſeine Seite ſtellen. Ehe 
es zur Appellation kommt, ſoll es nur 
aber noch wegen des vorerwähnten Ge— 
ſuches der ſiebenzehn Bittgenoſſen des 
Herrn Farſon an einem noch zu be— 
ſtimmenden Tage zu einer ausführli— 
chen Erörterung der Angelegenheit vor 
Richter Hanech kommen. 

Detektive-Sergeant Shields verhaf— 
tete heute an der Michigan Ave., nahe 
Jackſon Blod., wieder drei Lenker von 
Kraftwagen, welche nicht in vorge— 
ſchriebener Weiſe nummerirt waren. 
Namen und Adreſſen der Verhafteten 
folgen: Chas. A. Kempton, Kutſcher 
für die Knox Automobile Co., 1251 
Michigan Ave.; Roy Dribler, 1512 
Michigan Ave.; Chas. Hulin, Kutſcher 
bei einem gewiſſen Carpenter. Dieſer 
weigerte ſich, ſeine Adreſſe anzugeben, 
und begnügte ſich damit, durch Hinter— 
legung von $10 feinem Kutfcher Die 
reiheit wiederzuperfchaffen. 

Wie bereits gemeldei, hat Richter 
Hanecy auh das Cinhaltsgefuch be- 
twilligt, melches von zärtlichen Eltern 
einiger Hohjhüler gegen die Schul- 
berwaltung eingereicht worden ift, um 
diefelbe an jedem irgendivie feindlichen 
Vorgehen gegen geheime Schülerver- 
einiqungen zu verhindern. Heute hat 
der Richter den betreffenden Befehl in 
aller Form buchen laflen. Derfelbe 
fchreibt vor, daß in den Schulen Efei- 
nerlet Parteilichfeit gegen die Mitglie- 
der geheimer- Verbände gezeigt werden 
fol; daß es den Mitgliedern folcher 
Vereiniqunaen ebenfo qut wie anderen 
Schülergefelichaften gejtattet werben 
müfle, den Namen der betreffenden 
Schule zu führen, und daß — fofern 
anderen Vereinigungen die Benutung 
bon Schulräumlicteiten für ihre 
Smede geitattet werde — dieje Räum- 
lichkeiten auch den geheimen Bereini- 
aungen für deren Berfammlungen zur 
Verfügung geitellt werden müflen. — 
Der Anwalt des Schulrathes fündigte 
die Berufung gegen diejes Erfenninif 
an. 

Baufommiffär Williams Tief heute 
dem AUrdhitelten Hunt, der die Zu- 
Ihauertribünen für die Pferbeaus- 
ftellung im Eolifeum bat bauen laffen, 
die bündige Weifung zugehen, die tun= 
nellartigen Eingänge, welche unter den 
Sitreihen durchführen, binnen 24 
Stunden mindeltens fieben Fuß Hoch zu 
macden, widrigenfalld die betreffenden 
Theile des Haufes von der Baupolizei 
gejperrt werden würden. 

Die Schugleute Franklin X. Cromwe 
und Kohn PB. Lumpp ließen fich’3 neu— 
ih im Schanfzimmer des City Hotel 
an 16. und State Str. gut fein. Sie 
maren nicht imDienft, trugen aberlini= 
form. Der Ererziermeifter der Polizei, 
Ihos. 3. Ford, fam hinzu und be: 
deutete ihnen, daß fie in Uniform 
BWirthihaften nicht befuchen dürften. 
Sie alaubten ihm nicht, jondern tran= 
ten lieber noch eins. Heute hat der Po- 
fizeichef fie zur Strafe für fünf Tage 
ohne Löhnuna vom Dienfte fuspendirt. 

Im ſtädtiſchen Iſolier-Hoſpital be— 
finden ſich zut Zeit 38 Patienten. Die 
Verpflegung derſelben wird von acht 
barmherzigen Schweſtern beſorgt. Der 


Geleſenſte 
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befannte Anwalt Edw.Burritt Smith, 
deifen 11jähr. Töchterchen als blatern= 
franf im Hofpital hat untergebracht 
werden müffen und bejjen Gattin 
freiwillig ebenfall3 nad) dem Hojpital 
übergefiedelt ijt, [prach heute im Ge— 
fundheit3amt vor und drüdte dort jei- 
ne Anerfennung für die porzüglichen 
Einrichtungen aus, welche im Hofpital 
herrſchen. Frau Smith hat ihm näm— 
lich telephoniſch über dieſe Einrichtun— 
gen Auskunft gegeben und verſichert, 
daß Wartung und Pflege im Hoſpital 
trefflich ſeien. 

Einer dringenden telegraphiſchen 
Aufforderung Folge leiſtend iſt Mayor 
Harriſon heute in aller Eile nach New 
VYork abgereiſt, wo er mit Richter Par— 
fer und Herrn Wm. €. Sheehan eine 
wichtige Beiprehung haben wird. 


Ein) mißtrauiſch. 


Deteftives glanben nicht, daß Studenten in 
Ausführung einer [Dette ein Pferd 
ftabien. 

Aus der Scheune von NRobert 
Bobb3, Nr. 269 55. Straße, murde 
ein Pferd im Werthe von $150 geftoh- 
len, welches im Leihjtall Nr. 243 12, 
Straße zurüderlangt wurde. Defleir 
Bejiger hatte es von einem Wanne er= 
jtanden, der fi Zanq genannt hatte. 
In Verbindung mit dem Diebjtahl 
befindet fi” Patrid Enaglifh, Nr, 
5504 State Straße, in Unterfucdh: 
ungshaft. 

Die Polizei hält es aber für mög« 
lich, wenngleich wohl unmahrfcheinlich, 
daß ein Student der Chicagoer Unis 
verfität der Dieb war. Bobbs erhielt 
nämlich zwei anonyme Briefe. Jr 
einem der Schreiben wurde ihm mitge= 
theilt, daß er fein Pferd zurüderhal- 
ten werde; e3 handle fi nur um ei» 
nen Scherz. Der Inhalt des 2. Schrei= 
ben3 lautete, dat das Pferd von ei- 
nem Studenten gejtohlen wurde, ber 
mit einem Sommilitonen um $2000 
gewettet habe, ein Pferd jtehlen und 
es 30 Tage, ohne entdedt zu merben, 
behalten zu fünnen. Auch die Polizei 
hat ähnliche Briefe erhalten. Die Be- 
amten find aber der Anficht, daß bie 
Briefe nur uejchrieben murden, um 
die Deteftives auf eine falfche Fährte 
zu lenten. Nichtsdeitomweniger mizd 
die Angelegenheit gründlichit unter» 
fucht werben. 

Unter der Anklage, feinen Arbeit- 
gebern, der Dgden Gas Company, 
$150 unterfchlagen zu Haben, wurde 
der frühere Kollettor Peter Pederjen 
verhaftet. Er wird fich morgen im 
Harrifon Straße = Polizeigericht zu 
verantworten haben. 


Den Brühwunden erlegen. 


Der zweijährige Robert Maned das Opfer. 


Der zweijährige Robert Maned, der 
por mehreren Tagen in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 1387 38. Place, einen 
Keſſel vom Herde zog, deffen aus fie= 
dendem Waſſer beſtehender Inhalt ſich 
über ihn ergoß, iſt heute den erlittenen 
Brandwunden erlegen. 

Auf dem Wege nach der Schule be— 
griffen wurde heute der ſiebenjährige 
Edward Wendt, Nr. 9952 Avenue M, 
South Chicago, auf der 100. Str.⸗ 
Kreuzung von einem Zuge der Balti— 
more & Ohio-Bahn über den Haufen 
gefahren. Der Verunglückte erlitt le— 
bensgefährliche Verletzungen. Er wurde 
in einer Ambulanz nach Hauſe ge— 
ſchafft. Sein Zuſtand wird als nahe— 
zu hoffnungslos bezeichnet. 

In der Kraftanlage der Chicago 
Ediſon Company an Harriſon Str. 
und dem Fluſſe fand geſtern Nachmit— 
tag der Anſtreicher Wm. Fryatt ein 
gewaltſames Ende. Er war mit dem 
Streichen eines Schwungrades beſchäf— 
tigt, als angeblich der Maſchiniſt 
Frank Walſh, ohne ihn zu marnen, 
das Rädermwerf in Bewegung jehte. 
Fryatt gerieth in’3 Getriebe und wurde 
faft auf der Stelle getöbtet. 


=—-4+94 — 
Trifft ſeine Maßnahmen. 


Sheriff Barrett läßzt den Mörder F. Coos 
bewachen. 


Von Sheriff Barrett wurden heute 
Chef-Hilfsſchließer Edward Byrnes 
und die Hilfsſheriffs Frank MeMa— 
bon und Martin Garrity nad Elgin 
ceihict, um Franf Loos in Haft zu 
nehmen, der am Samftag, wie berich» 
tet, feine Frau erfchoß und dann einen 
Selbjtmordverjuch machte. 

Der Mörder liegt im Hofpital zu 
Elgin darnieder. Man zweifelt an 
feinem Wiederauffommen. Er mohn: 
te in Elgin, da er aber da3 Verbrechen 
in Hanover Tomnfhip, Coot County, 
berübte, jo wird er, falls er genejen 
follte, im hiefigen Kriminalgericht 
prozefjirt werden. Die Hilfäfheriffs 
werden in Elgin bleiben und ihn im 
Hofpital bemadhen. 

— — 
Das Wetter, 


Chicago nnd Umgegend: Ehön heute Mbenb. 
mwahriherntiih au am Mittwoh; morgen fleigende 
Zuftwärme. Frifher Weitteind, der morge nad 
Südweiten umichlägt. 

Ilinois: Schön heute Abend und Mittwoch heute 
Abend kühler im jußerften fünlihen Theil; morgen 
fteigende Yuftwärme. Veränderliher Wind. 

Audiana: Schön bente Abend, ausgenommen Res 
genfjhauer und fübhler im äußerften jünlichen il; 
morgen ihön und feigende LZuftwärme. 8 2 
liher Wind. 

R:eder-Mihigan: Schön heute: Abend und Mitts 
wo: beute Abend fübler im äflihen Theil, morgen 
fteigende Luftwärme. Wrilher Weind, der uud 
und Mittwoch, morgen wärmer. 

acht⸗ Ude 
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2 
- Senta Wolfsburg. 
N 


"Roman von Elsheth Bordart. 


(10. Fortfeßung.) 

Bei Tiich, in Gegeniwart bes Ontel3, 
unterdrüdte fie jenes Zeichen von Un- 
willen, aber 'nach Tifeh war ihr erjter 
Gang zu Ruth, der fie ihr Herz aus— 
fchüttete. Dem janften Zufpruch ber 
Freundin gelang es, jie zu beruhigen. 
E3 merde jo arg nicht fein, und Zeit 
zum Singen werde ihr immer nod) 
bleiben, meinte Ruib. 

„SH muß aber fingen, wenn mein 
Herz mich dazır treibt, und Tann mid) 
nicht an eine beitimmte Stunde bin⸗ 
den. Auch meine ſchönen Streifereien 
im Park verlieren durch die Gegen— 
wart der mir unjgmpathifchen Dame 
an Reiz.” 

„Du kannt außerdem ja noch allein 
im Barf umberftreifen.” ' 

„Dann müßte der Tag nod) einmal 
. o lang fein. Im Uebrigen — bie Öe- 
jellfehaft Fräulein von Rupert3 !jt mir 
unerträglich. Sch mich ihr bisher, jo- 
piel ich konnte, aus.“ 

„Es märe allerbingd befjer, man 
fönnte fi die Menſchen nach, ſeinem 
Gefhmad zum Umgang mählen — 
Du mußt eben verfuchen, mit ihr fer 
tig zu werden,“ antwortete Ruth, bie 
nicht ımhin fonnte, die Antipathie der 
Freundin zu theilen. 

„Du meinft, man müßte mit den 
Wölfen heulen, menn man zufällig mit 
ihnen zufammengefperrt iji? Nun ja 
— da3 Heulen wird mir nur etwas 
Schwer — ich jchlage lieber gleich aus. 
— Was Du nun wieder für ein ent- 
febtes Gefiht mat! Zur Sanftmuth 
und Demuth habe ih nun einmal feine 
Anlage.” 

„Und Du wirft noch mande un 
angenehme Gefelfhaft in Deinem 
Leben ertragen müfjen.” 

„D Du Kleine Philofophin! Thuft 
gerade fo, al3 märejt Du zehn 
Stahre älter als ich, und haft doch nur 

ein winziges Jahr vor mir voraus.” 

Damit war der alte, nedijche Ton 
heraufbeſchworen, und Senta vergaß 
Die Angelegenheit darüber. 

Fräulein von Rupert aber vergaß fie 
hicht; fie traf ihre Maßregeln. 

Zu ihrer Verwunberung- jtellte fich 
Senta ihr am nädften Morgen auf 
ihre Aufforderung fofort ohne Wider- 
zebe zu dem anberaumten Unterricht 
und erwies fi aufmerffam und an= 
ftellig.. Das Vögelchen fing alfo doch 
an, zahm zu werden. Nur, wenn bie 
Zeit zum obligaten Spaziergang ge- 
fommen mar, jhien Senta fpurlos 
verfhmunden zu fein und mar nir= 
gend aufzufinden. Bon der Diener- 
Ichaft, die das Fräulein befragte, hatte 
Niemand die Komteffe gejehen. Das 
Iettere mochte einen guten Grund 
haben. Alle, ohne Ausnahme, waren 
ihrem „hönen Komtepchen“ blind er- 
geben, vom alten Gottlieb herab bis 
zum einfachen Stalljiungen, während 
fie die fcharfen, Fritifirenden Vlicfe der 
Hausdame fürchteten, ihr hochmüthiges 
MWejen insgeheim verabjcheuten. Für 
die freundliche, leutjelige Komteß aber, 
für die feiner zu gering zit einem 
freundliden Wort und Bl war, 
wären jie durdh’3 Teuer gegangen. 
Auch fahen fie mit dem Scharfblid, 
den Dienende zumeilen für die Vor 
gänge in der Yamilie ihrer Herrichafi 
haben, dab Komte Senta für ihre 
Erzieherin und Ehrendame nicht be= 
fondere Vorliebe empfand. Das be- 
ioog fie, ihr heimlich beizuftehen, ohne 
daß Senta e3 von ihnen begehrt oder 
fie gar in ihre geheimen Empfindungen 
eingeweiht hätte, 

Yräulein von Rupert war natürlich 
über biefes rüdfichtslofe Wartenlaffen 
und beleidigende Ausmeichen ihres 
Söglings innerlih empört. Da fie 
aber au3 Erfahrung wußte, wie wenig 
eine Ermahnung ihrerjeit3 half, 30q 
fie Dedung heran, indem fie diefe An 
“gelegenheit in jcherzbafter Weije bei 
ber Mittagstafel in Gegenwart des 
Strafe erwähnte. 

Graf Wolfsburg Jah feine Nichte 
Darauf eine Sefunde lang ernft und 
permweifend an; ein Wort des Tadels 
fiel nicht. Aber diefer Blicd hatte ge- 
nügt, eine dunkle Röthe in Gentas 
Wangen zu giehen. 

Die Rupert hatte fi von diefem 
änßeren Zeichen jeboch zuviel ver— 
0 

Das junge Mäpcdhen mich ihr jekt 
noch hartnädiger als früher aus. Dab 
e3 Trob war, lag klar auf der Hand, 
und er mußte gebrochen werden, jo 
ober jo. Sie wartete nur einen gün- 
ftigen Augenblid ab, two fie den milden 
Vogel ficher in den Händen hatte, um 
pen Schlag, der ihm den ftolgen Naden 
beugen mußte, auszuführen. Und 
dann.... melde Genugthuung, das 
ftörrifche Ding millenlos zu ihren 
Füßen zu jehen, jeine Meifterin zu 
werben! 


Borläufig Tieß fie den Dingen ihren 
Lauf. Dem Berfehr mit Ruth Degen- 
hart, der Senta fo oft einen Vorwand 
bot, dem Schloffe und ihrer Gefell- 
Ihaft zu entfliehen, konnte fie nicht 
mehren. Graf Wolfsburg hatte aus- 
drüdlic gewünfcht, daß ihm nichts in 
den Meg gejtellt werden follte.e Auch 
fonnte jie beim beiten Willen nichts 
gegen das fanfte,- allezeit höflich zu- 
borfommende Wefen der Pajtorstoch- 
ter einivenden. * Da ihr von diejer 
Geite enigegengecrbeitet würve, nahm 
fie nit an, obgleich fich nach ihrer 
Meinung hinter dem fcheinheiligen 
Wefen Kutd3 ganz gut ein Stüf Nies 
dertracht verſtecken konnte. 

Senta verlebte im Pfarrhauſe ihre 
ſchönſten Stunden. Ruih bildele bald 
nicht mehr ben einzigen Anziehungs- 
puntt, ſondern deren Vater, der alte, 
feinfinnige, gemüthvolle Paftor. 

€3 gab für Senta nichts Schöneres, 
als wenn fie mit Ruth zufammen in 
bem mit Tabalqualm erfüllten Stu- 
birftübchen des PBaftor3 oder in der ge- 
müthlichen Laube fiten fonnte Die 
Fran Paftorin, eine echte gefchäftige 
Martha, hatte gemöhnlih im Haus— 


It , und die Drei 
— — bie 7 
derten. a Degenhart, deſſen 
weihe Daare dem noch friſchen Geſicht 


— 


mit den freundlich klaren Augen ſo 
gut ſtanden, hatte die Freundin ſeiner 
Tochter, die ſich ihm ſo kindlich ver— 
trauensvoll genähert hatte, bald lieb— 
gewonnen. Es freute ihn, daß er das 
kluge, geweckte Mädchen, deſſen blü— 
hende Geſundheit und Kraft oft zu fal⸗ 
ſcher Anwendung drängte und ſich in 
Trotz und Störrigkeit äußerte, auf 
richtige Bahnen lenken, ihm unmerk— 
lich gute Samenkörner in's Herz legen 
konnte. 

Er gehörte nicht zu denen, die das 
Wort Gottes beſtändig auf den Lip— 
pen tragen und glauben, es bei jeder 
paſſenden und unpaſſenden Gelegen— 
heit anwenden zu müſſen. Daß er es 
im Herzen trug, das fühlte der, der 
mit ihm in nähere Berührung kam. 
Auch Senta ſpürte es, und es drängte 
ſie, die ſich bisher wenig mit dogma— 
tiſchen Fragen abgegeben hatte, jetzt 
zuweilen von dem Gottesmanne eine 


Erklärung, eine Beſtätigung ihres 


Glaubens oder ihrer Zweifel zu er— 
halten. 

„Wo iſt Gott? Wer iſt Gott? Wo 
haben wir ihn zu ſuchen?“ 

Dieſe Fragen kamen mehr und min— 


der klar zuweilen über ihre Lippen, 


und Paſtor Degenhart fand nur eine 
einzige Antwort: 
„Gott iſt weder mit unſerem Ver— 
ſtande zu ſuchen, noch mit einem un— 
ſerer Sinne wahrnehmbar. Wir müſ— 


ſen ihn im Herzen tragen, in unſerem 


Innern erleben und erfahren.“ 
Solche kurzen Ausſprachen wirkten 


zufammen mit der gefunden ftttlich | 


religiöjen Luft, die im Pfarrdaufe 

berrfchte, jtärfend und belebend auf 

Sentas Gemüth. hre alte Fröhlich- 

feit erwachte wieder, und die Trauer 

um den Bater lenite in janftere, er= 
| gebenere Bahnen ein. 

Auc) daran hatte Baftor Degenhart 
| ein gut Theil gearbeitet. Er hatte 
Sentas Bater von Kind auf gefannt. 
Wie jetzt deſſen Tochter, ſo hatte einſt 
auch der heißblütige Jüngling an ſei— 
ner Seite geſeſſen und ſich von ihm 
Rath und Troſt geholt, ihm von ſei— 
nen Plänen und Kämpfen erzählt. 
Und dann war der Schlag für die 
Familie gekommen, den Niemand vor— 
ausgeſehen hatte. Diethelm hatte ſich 
der Kunſt zugewandt ohne den Willen 
des Vaters und war dafür enterbt und 
verſtoßen worden. 

Paſtor Degenhart, der die menſch— 
liche Natur mit allen ihren Fehlern 
und Schwächen ſtudirt hatte, fand für 
Diethelms Thun warme Entſchuldi— 
gungsgründe, aber er verſtand auch den 
jtolzen Sinn des Grafen Marimilian, 
der ich dagegen berwahrte, die le&te 
Wolfsburgerin, den letzten Nachkömm— 
ling des alten Namens, zu deren 
Schutz der Bruder ſelbſt ihn angerufen 
hatte, den Weg des Vaters einſchlagen 
zu laſſen. 

Senta ſprach freilich ſelten genug 
von ihren Plänen. Sie fragte nur 
immer nach dem Vater und ronnte 
nicht müde werden, ſich einzelne Züge 
aus ſeinem Leben erzählen zu laſſen. 
Aus dem Munde des Paſtors hörte ſie 
nur gute und edle Eigenſchaften nen— 
nen, nie traf ein tadelndes Wort eine 
der Handlungen ihres Vaters. 

Einmal aber hatte ſie ſich nicht ent— 
halten können, zu rufen: 

„Ich will werden, was Vater und 
Mutter waren, ich will zur Oper 
gehen!“ 

Paſtor Degenhart nahm ihre Hand 
und ſtrich ſanft darüber hin. 

„Liebe Senta, machen Sie keine Zu— 
kunftspläne, freuen Sie ſich der Gegen— 
wart.“ 

Ein Schatten flog über ihre Züge. 

„Ich bin ein gefangener Vogel, der 
ſeine Schwingen nicht regen darf.“ 

„Warum nicht regen? Sie dürſen 
ja ſingen und ſich an Ihrer Kunſt er— 
freuen. Bedürfen Sie denn der gro— 
ßen Menge, der wankenden Gunſt des 
Publikums, des eitlen Ruhms?“ 

„Nein, nicht das iſt es — aber die 
Ausübung meifer Kunft ift mir 
Zebensbedürfnig, ih muß mich ihr 
ganz bingeben fünnen, Alles andere 
it elende Halbheit, Dilettantismus 
und — feine Kunit. Und mas meine 
Eltern waren ‚warum fol es die Toch- 
ter nit jein? Ein echter Künftler 
jteht in meinen Augen höher, alö der 
höchſte Geburtsadel. Freilich hier — 
in dem feubalen Schloffe mit feinen 
alten, verrojteten Anfichten... . .“ 

„Senta!“ 

Paltor Degenhart hatte ihre Hand 


licher Vorwurf. „Ihr Obeim meint 


Sie fi jo hartnädig gegen diejen 
Glauben?“ 

„Weil er meinen Vater verſtoßen 
hat. Wie kann er es gut meinen mit 
dem Kinde des Bruders, dem er hart 
und grauſam Herz und Heimath ver— 
ſchloß?“ 

„Sie ſtörriſches, ſchwer zu gewin— 


den Sie vielleicht auch die Natur dieſes 
Mannes beſſer verſtehen lernen. Er 
iſt aufgewachſen in ſeinen Vorurthei— 


recht zu handeln. Wollen Sie, daß 
er ſeine anererbte und anerzogene Mei— 
nung plötzlich um Ihretwillen wechſeln 
ſoll? Sind Sie denn bereit, die Ihri— 
gen um ſeinetwillen zu opfern?“ 

„Nein, niemals!“ rief Senta, glü— 
hendroth vor Erregung. 

„Nun ſehen Sie — welche Logik 
und welches Verlangen alſo! Den 
Mann, der Ihnen verwandtſchaftlich 
naheſteht, der Ihnen Schutz und Hei— 
math bot, den möchten Sie alſo gern 
der Charakterſchwäche überführen?“ 

Senta ſchwieg und ſah nachdenklich 
zu Boden. Auf eine ſolche Auslegung 
war ſie nicht vorbereitet geweſen. 

„Und doch werde ich elend werden, 
wenn“ — 

„Wenn Sie |hren Willen nicht be- 
fommen fönnen,“ vollendete der Pa- 
ftor und wandte fich ab. 

Erſchrocken haſchte Senta nach ſei— 
— und preßte ihre Lippen da⸗ 
rauf. 

Sie zürnen mir?* 


— — — — —— ——— ———— —— ——— 
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ag a a Te ee Ei 


losgelaffen. Aus feinem Zmwifchentuf | 
Iprach fein Zürnen, aber ein fchmerz= | 


es qui mit hnen, warum verjchließen ! 


nendes Kind! Wenn Sie reifer in j 
Shren Anfichten geworden find, ers | 


len, in den Traditionen feines Stan: | 
des, und glaubt nad feiner Anficht | 


Hbendpoit, Enteagd, Dienftag, den 25. DOftober 1904. 


Gr wanbte fi) wieder um und ftrich 
fanft über ihr lodiges Haar. 

„Nein, Senta — i.möchte Sie nur 
por Konflikten bewahren.“ 

„Und e3 geht ohne Kampf nicht 
ab,“ wollte Senta rufen, aber jie un— 
terbrüdte e8 au Furt, den alten, 
freundlichen Herrn, den fie innig lieb 
hatte, ernjtiich zu erzürnen. Gie fenfte 
nur den Kopf tief auf die Bruft. 
Der Eintritt der Frau Paftorin, die 
einen Korb voll faftiger Erdbeeren 
hereinbrachte, unterbrach das Ge— 


präch. 

Als Senta den Heimweg antrat, 
gab Ruth ihr, wie gewöhnlich, ein 
Stück das Geleit. 


(Fortſetzung folgt.) 
—e 
Das verfhwundene LXiebespaar. 


Man jchreibt aus Brüffel: Von Zeit 
zu Zeit pflegt in Belgien irgend eine 
PBerfönlichkeit auf räthjelhafte AWeife 
zu verſchwinden. Bald iſt es ein biede— 
rer Landwirth, bald ein Schulmeiſter, 
bald ein Maler. Die Zeitungen ergehen 
ſich tagelang in den aufregendſten 
Muthmaßungen, bis endlich der glück— 
liche Vermißte, ſeelenvergnügt oder be— 
leidigt, je nachdem ſein Verſchwinden 
in der Preſſe kommentirt worden war, 
ein Lebenszeichen an die Blätter gelan— 
gen läßt. So ging es zuletzt mit dem 
für wahnſinnig und vermißt erklärten 
Maler Le Groux. Dieſe Regelmäßig— 
keit der Verſchwindungsfälle fing be— 
reits an, etwas eintönig zu werden, da 
hat in anerkennenswerther Weiſe ein 
Liebespaar in Charleroi eine groteske 
| Abwechslung in die Sache gebracht. 

Charles M. und Bertha P., die Beide 
den angefeheniten Familien angehör— 
ten, wurde die Zuftimmung zur Hei- 
tath verweigert. Alfo fchrieben Tie an 
ihre Eltern und Belannten, dat jie fi 
tödten wollten. Und fie verfehwanden. 

Ganz ECharleroi gerieth in Aufre- 
gung, die fich in allen Zeitungen des 
Landes miederjpiegelte, al3 die Nach- 
richt fam, daß die beiden Vermißten 
todt in einem Hotel in Marfeille auf: 
gefunden morden feien. Gepeitfht von 
Gemijjensbiffen eilt der unglüd- 
lihe Vater der Braut nad Marfeille. 
Er agnoszirt die durch das Gift bi3 
zur Unfenntlihfeit aufgedunfenen 
Reichen. Ob die Kleider |timmen, weiß 
er allerdings nicht ganz genau, denn 
ein Vater pflegt fich um die Toiletten: 
details feiner Tochter nicht piel zu 
fümmern.  Weinend nimmt er einige 
Kleinigkeiten als Undenfen mit, ordnet 
die Weberführung der Leichen von 
Marfeille nach Eharleroi an und fährt 
tief betrübt nach Belgien zurüd. 

Aber faum hat er in der Heimath 
den Zug verlaffen, al3 ihm ein Tele: 
gramm der Berliner Polizei überreicht 
wird: Geine Tochter und ihr Freier 
figen in aller Geelenruhe in einem Ho: 
tel in Singen am Bodenfee und war: 
ten auf Verzeihung! Nun eine zmeite, 
nod jchnellere, aber beglücte Fahrt 


| nah Singen. Große Ausföhnung und 


Zuftimmung der Tangerfehnten Che, 
morauf alle froh und befriedigt nad 
Charleroi zurüdfehren. Anzwifchen 
machten zwei unbefannte Leichen die 
Fahrt von Marfeille nad) Charleroi, 


Erfinder, die nichts erfunden 
haben. 


Im Anfhlup an eine NRefolution |. 


des Mathematiterfongreffes tritt In= 
genieur Feldhaus für die Gründung 
einer Internationalen Geſellſchaft für 
Geſchichte der Naturwiſſenſchaften 
und der Technik ein. Das hier in Be— 
tracht kommende Gebiet iſt ungemein 
ſchwer zu bearbeiten, und deshalb 
fann nad) der Anjiht Feldhaus’, die 
die Schhlefifche Zeitung wiedergibt, nur 
eine Vereinigung bon Hiftorifern ber 
Einzelfächer etwas Teilten. Nur fie 
bietet Gewähr dafür, daß das oft in 
den verfchiedenften Fächern und den 
entlegenften Kulturftaaten verftreute 
Material dem einzelnen zugänglich ges 
| macht werden fan. Als Beifpiel mö- 
gen die drei großen Erfindungen am 
Ausgang des Mittelalter: Seefom= 
pa, Schiegpulver und Letterndrud, 
dienen. Nur mit Gewalt bat man den 
unbeglaubigten Erfinder des Kompafs 
es aus der Gejchichte entfernen kön 
nen; noch immer jpuft der Freiburger 
Pulvermönd, der das Schiekpulver 
nicht erfunden haben kann, meil das 
Rezept Ichon lange da war, in der Ge 
Ihichte herum und pocht auf fein Recht, 
weil er ein Denkmal bat; troß der 
muftergiltigen Arbeiten der deutjchen 
Gutenberg-Geſellſchaft ſchwankt auch 
das Bild dieſes größten aller Erfinder 
noch arg. Das ſind nun nur drei 
Beiſpiele! 

Aber nicht aus den Zeiten des Mit— 
telalters allein haben wir für die Ge— 
ſchichte der Technologie geringe Klar— 
heit, auch moderne Erfindungen ſind 
ungenügend erforſcht. Es genügt 
nicht, ſagt Feldhaus, daß wir hier 
und da ein Denkmal bauen, Ueber— 
bleibſel ſammeln oder eine Monogra— 
phie ſchreiben, es muß auch dies alles 
hiſtoriſch beglaubigt ſein. Was ma— 
chen wir mit dem Offenburger Denk— 
mal des Drake, der die Kartoffel nicht 
eingeführt hat, dem Drais-Denkmal 
in Karlsruhe mit dem falſchen Kopf, 
dem Denkmal Cooſters in Haarlem 
als Nichterfinder des Letterndrucks, 
dem Denkmal des Schneiders Maders⸗ 
perger in Kufſtein, der die Nähmaſchi— 
ne nicht erfand, dem Denkſtein für den 

Nichterfinder des Telephons in Aoſta 
oder mit dem Denkmal des erfundenen 
Erfinders Berthold des Schwarzen in 
Freiburg? Was machen wir mit die— 
ſen Dingen und vielen anderen unhi— 
ſtoriſchen Dokumenten, wenn für die 
Geſchichtsforſchung der Realien kriti— 
ſche Zeiten gekommen ſein werden? 
Sind ſie dann nicht betrübende Be— 
weisſtücke für die Kritikloſigkeit und 
die Gleichgiltigkeit vergangener Gene⸗ 
rationen? 


— Hilfreich. — A. (dem der Wind 
den Hut entführt, ſucht vergeblich ihn 
zu haſchen.) — B. (mit beiden Füßen 
auf den Hut fpringend): „Wir hab’'n 
ihn jchon, den Ausreißer!* 


Kennt 
Ihr 


Uneeda 
Biscuit 


stennen Sie diefe wundervollen Soda- 

Graders als das größte aller Nahrungs: 
mittel? 

Kennen Sie ihren hohen Nahrungs: 
werth? | 

Dder betrachten Sie diejelben nur ald 
einen einfach helfenden Artikel der Diät? 

Smmerhin it e8 Thatjache, trogdem 
fie weniger befannt ift, al3 e3 fein jollte, daß 
Uneeda Biscuit ebenio eine voll- 
ftändige Nahrung wie gut balancirte Portion 


ift, die gefunden werden fann. 


Zernerfin, Uneeda Biscuit 
werden gemacht unter Bedingungen einer 
ftrengen Sorgfalt und Reinlichfeit und find 
gefhügt vom Ofen bis zum Tifde in einer 
eigenartigen Weife mittelft Iuftdichter und 
ftaubfreier Verpadung, wodurd) ihrer Ber: 
unreinigung und Berjchlehterung vorge: 
beugt wird. 

Und wenn Sie bedenfen, daß die Ko— 
ſten nur Sc betragen, ſo haben Sie eine wei⸗ 


tere Urſache Uneeda Biscuit 


tennen zu Jemen, 


NATIONAL: BISCUIT COMPANF 





Teſlegcaphiſche Depeſchen. 


Mprliefert nen bir Uſſeciated Breb®.) 
Inland. 


Zum Siggins « Thomafjon: 
Mordfall. 

Peoria, SU., 25. Okt. Oliver Kra— 
bert, defien Name in herborragender 
Verbindung mit ber, fürzlih an ihren 
Berlegungen geitorbenen Frau Nellie 
Ihomaflon genannt wird, hat zum er= 
ten Mal eine Erklärung abgegeben. 
Fr jagt, eine 7yrauensperfon mit dem 
Vornamen Maud, welche früher in 
Ghicago aelebt habe, 
Beoria wohne, fei vielleiht für den 
Angriff des jungen Richard Higgins 
auf Frau IThomaffon verantwortlich. 
Dieje Frauensperfon habe alles Möa- 


fiche aethan, die Beziehungen zwifchen | 
älteren | 


Frau 


Higains 


Ihomaffon und dem 
feiter zu fchmieden -—— und 


aleichzeitig die Familien-Angehörigen | 
Alles, was vorging, | 


des Lebteren über 
auf dem Laufenden zu erhalten. 


taucht. Diele vermuthen, daß er fi 
iraendivo hier veritect halte. 


SZwanzigfaher Baier! 
New Hort, 25. Okt. Die Aljährige 


Gattin des 56jährigen Herrn Emanuel | 
Leudesporff drüben in Brooklyn hat | 
Kind ae: | 


Der Vater, Werft-Superins | ten Mitte August die tatholifche Mif= | 


demfelben jiinaft pas 20. 
ſchenkt! 


tendent für die Union-Dampferlinie, 


jetzt aber in 





iſt ſehr ſtolz darauf; er beanſprucht auch | 
die Medaille, melche gegen den Raflen= | 


GSelbjtmord geftiftet wurde. Das äl- 


tefte Kind, Bella Leudesporff, ift jebt | 


23 Sahre alt. Die Kinderfchaar hat 
unter fi) felbft zwei „Bafeball”- Riegen 
organiſirt, welche geſtern ein luſtiges 
Mettfpiel, mit Straßenmufif = Be- 
leitung veranftalteten. 

Die Familie bewohnt ein dreiftödt- 
aes Braunftein = Gebäude, Nr. 414 
MeDonough Str., mit einer großen 
Anzehl Zimmer, — und Hr. Leudes- 
dorff meinte nachdenklich: „Wer weiß, 
iwie viele mehr wir noch brauchen?“ 
Ehefheidung und Episfopalfirme. 

Bofton, 25. Dit. Die Generalfon- 
vention der Episfopalfirche Hat jet 
die Ehefhheidungs-?Frage erledigt, in= 
dem das Unterhaus die, vom Haus 
der Bifchöfe angenommenen Zufäte zu 
dem betreffenden Kanon ebenfalls gut⸗ 
hieß. Dieſer iſt ſonach nunmehr ein 
Geſetz der Kirche. Hervorragende Kir— 
hen-Mitalieder fprechen die Meinung 
aus, daß infolge der Einfchränfungen, 
welche er fogar gegenüber der Wieder- 
perheirathung des unfchuldigen Theils 
eines aeichiedenen Ehepaare macht, 
fortan innerhalb diefer Kirche Wieder- 
verheirathungen Geſchiedener etwas 
ſehr Seltenes ſein werden. 

Der Bericht eines Spezial - Yu3- 
Ihufjes über die Lynch-Frage wurde 
vpom Haus der Biſchöfe beinahe ein— 
ſtimmig auf den Tiſch gelegt. 

Lynchmord uud Belagerungs— 

zuſtand. 


Norfolk, Va., 25. Oft. Die Vor: 
ſtadt Berkley iſt unter Belagerungszu— 
ſtand geſtellt worden, nachdem ein 
Lyncherhaufe den Neger George W. 
Blount (den Beſitzer eines Fiſch- und 
Auſternladens), der einen, mit derVer— 
haftung eines anderen Negers beſchäf— 
tigten Poliziſten mit einer brennenden 
Lampe in's Geſicht zichlagen hatte, 
aus dem Gefängniß geſchleift, mit 
Knütteln todtgeſchlagen und außer— 
dem mit Kugeln geſpickt hatte. Mili— 
zen patrouilliren den Ort ab und ha— 
ben ſchon verſchiedene Zuſammenſtöße 
mit Negern gehabt, — wobei einer an— 
geſchoſſen, und ein anderer durch einen 
Bajonettſtich verwundet wurde. Man 
fürchtet noch mehr Mißhelligkeiten! 

Fremofra.en und Wepublifancr. 


New York, 25. Oft. Unter den heu- 
tigen Befuchern beim demofratifchen | 
Präfidentihafts = Kandidaten Parker 
war auch George %. Parker, Vorfiter 
des Literarifhen Bureaus vom demo- 
fratiichen National = Ausfhuß, und 
die Beiden hatten eine lInterredung 
pon nahezu einer Stunde. 

Richter Parker begann feine Thä— 
tigkeit heute fchon früh, troßdem er 
geitern Abend der Vorftellung im 
„Stand Street Theatre“ auf Einla- 
dung beigewohnt hatte. 

Adrian, Mid., 25. Dt. Senator 
Fairbanks, der republifanifche Vize- 
präfibentichafts - Kandidat, begann 
feine Michiganer Stumprede-Tour zu 
Monroe. Gr Sprach dort vor einer 
arohen Volfsmenge, die zum Theil aus 
weiter Umgegend herbeigeitrömt mar, 
und fein Thema war der Wohlftand. 


Ausland. 


Breußifher Landtag. 
Er wnrde heute wieder eröffnet.—-Derfäng- 
liche Interpellationen.—Die Kanals $rage. 
— Deutich=Koleniales. 


(SprztalsKabeldepeihe der „R. 9. Staatszeitung”.) 
25. DE. 


Berlin, 2 Der preußijche 
Landtag ijt heute zu feiner Winterta- 
gung zuͤſammegetreten. Zunächſt wird 
iwird die Kanal = Debatte den größten 
Theil. der Zeit im Abgeordnetenhaufe 
beanfpruden, und in maßgebenden 
Kreiien fürdtet man von Neuem Die 
Verſchleppungspolitik der Kanalgeg— 
ner, welche der Vorlage ein Bein ſtel— 
len wollen. Dieſe Taktik wird ver— 
muthlich wieder durch Aufnahme von 
Fragen, die den Gang der Sache auf— 
halten, ſowie durch Verquickung der 
Angelegenheit mit anderen Dingen ver— 
zögernd wirken. 

Für Mittwoch ſteht die Interpella— 
tion betreffs der vielerwähnten Affäre 
des, inzwiſchen als, Kabinetschef und 
Schatullenverwalter der Kaiſerin ab— 
gedankten und als Oberhofmeiſter 
kaltgeſtellten Freiherrn v. Mirbach 
auf der Tagesordnung. Bezüglich die— 
ſer Interpellation, welche der Miniſter 
des Innern, Freiherr v. Hammerſtein, 
beantworten wird, herrſcht in parla— 
mentariſchen Kreiſen und auch im 
allgemeinen Publikum die denkbar 
größte Spannung. 


Die sen Mirbadh, fpegiel. da3 


| 
| 


ö—— — — — — — — — — —— —— — — — 


ö— — — — — — — —— ———— 


Ka es ö | Affäre zu ziehen. 
Der ältere Higatns ift noch immer | 
nicht imieder in feinem Heim aufaes | 


Sammıl - Rundſchreiben des Kabi 
netschefs der Kaiſerin an die Ober— 
präſidenten. hatte bekanntlich ſchon 
am 29. Juni dieſes Jahres zu 
Interpellation im Abgeordnetenhauſe 
geführt, und der Miniſter hatte 
mals erklärt, ehe er die Interpellation 
beantworten könne, müſſe er erſt das 
Ergebniß ſeiner „umfaſſenden und 
ſchleunigen Erhebungen“ abwarten. 
Die Berichte der Oberpräſidenten lä— 
gen noch nicht vollſtändig vor. Bald 
darauf wurde aber konſtatirt, daß das 
Rundſchreiben des Freiherrn v. Mir— 
bach an die Oberpräſidenten, in wel— 
chen zu Stiftungen anläßlich der ſil— 
bernen Hochzeit des Kaiſtrpaares auf— 
gefordert wurde, vor ſeiner Verſen— 


einer 


da⸗. 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 25. Oktober 1904. 


Wenn Ahr einen 


Hals 


hättet wic diefer Gefelle 
und er wäre 


_ mund 


| 
| I unten en | 


TONSILINE 


h mwürde ihn ihnell heilen. 
25e u. 50c bei allen Apothelern. 
Ihe Zonfiline Eo., Canton, ©. 


— — — — 


en Notizen. 


En enge Ra 


dung dem Minijter des Innern porge= | 


legen hatte und von ihm gebilligt mwor= | 
Wider-⸗ 


den mar. Diefer ceflatante 
ſpruch iſt vom Miniſter inzwiſchen 
nicht aufgekſärt worden, und man 


hegt ſtarken Zweifel, ob es ihm gelin— 


gen wird, ſich vor dem Abgeordneten- 
der | 


haufe mit einigem Anltand aus 
Diele Sympathien 
nicht. 

heißt es, 


bat er bier überhaupt 
ſämmtlichen Kanalgeanern, 
itehbt er ob feiner jcharf 


Guinea, Dr. X. Hahl, meldet jekt, daß 
die Straf-EGrpedition wegen des Leber- 
falle$ der Baining-Station beendet 
it, und die fchuldigen&ingeborenen be- 
ftraft worden find. Eingeborene hat— 


fion überfallen und die Priejter Math. 
Raſchen, Heinrich Nuther, die Brüder 
Sofef Bien, Eduard Blarfchärt, 
Schellefen3 und die Schweitern Unna, 


Sofia, Agnes, Ugathe und Anaela ge= | 


tödtet. 36 Ginaeborene wurden Das 
mals gefangen genommen, und 16 für 
die Verbrechen hingerichtet. 
iht mar es geweſen, 
ermorden. 
eine aröpere GSiraf-Erpedition aus— 
gerititet, Die nunmehr erfolgreich zu— 
rückgekehrt iſt. 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet, 
der Gouverneur von Kiautjchau, Kapt. 
zur See Truppel, welcher unlänagft auf 
ein Sahr beurlaubt wurde, werde von: 
Gpuverneurspoften zurüdtreten. 

Gerhart Hauptmann’s 
Drama „Florian Geyer“, welches am 
4. Xanuar 1896 im bhiefigen „Deut: 


jhen Iheater” feine Eritaufführung | 
hatte und damals zu einem Skandale | 


führte, ijt jet im „Leifing=-Ihea- 
ter“ abermals über die "weltbedeuten- 
den Breiter gegangen und pom Audi- 
torium mit der arößten Begeifterung 
aufgenommen imorden. „Florian 
Geyer“ beginnt mit der Eroberung 
von Weinsberg durch die Bauern und 
endet tragiſch mit der Niederwerfung 
dieſer Bewegung. 

Freiherr Ernſt v. Wolzogen eröffnet 
demnächſt im „Berliner Theater“ ein 
Gaſtſpiel, wobei die komiſche Oper kul— 
tivirt werden ſoll. Seine (dritte) 
Gattin Laura v. Wolzogen, geb. See— 
mann, iſt in dem Enſemble die erſte 
Kraft. 

Von Aufſtändiſchen belagert. 

Tanger, Marokko, 25. Okt. Die 
Stadt Larache wird jetzt von den Auf— 
ſtändiſchen, unter Führung Sachal 
Kabyle's, belagert, 
ſchen Einwohner haben ſich aus 
Furcht vor einem Angriff an die aus— 
wärtigen Geſandtſchaften in Tanger 
um Hilfe gewandt. 

aeg 

- „Bater, ich 
da holte 
Seheiß 


— Mie man |pridt. 
rufe Dich,“ fagte der Sohn, 
er den Alten auf der Mutter 
aus der Aineipe 


Bis an die Wurzeln. 


Nahrung die Urfache, und eine andere 
Nahrung die Heilung von Magenleiden. 

Nenn Krankheit ftch einstellt, ijt es 
am beiten, dem Uebel jofort bis auf 
die Wurzel zu aehben — nehmt Die 
Kahrung mwea, die von der Perjon ae- 
noffen wurde, als fie franf murbde, 
denn fie hat augenscheinlich dem Kör= 
per nicht zuaelagt. Nährt ten Pati 
enten an Grape Nuts. Das tt der 
Lea zur Ernährungsfur, die jo viele 
merkwürdige Erfolge zu verzeichnen 
hat. 

Bor mehreren Jahren wurde mein 
Gatten von einer unangenehmen und 
ichmerzhaftenDiarrhee heimaefucht, er 
verlor feinen Appetit, magerte Tchred= | 
ih ab und wurde dünn und ausae- 
mergelt. Ich überredete ihn jchließ- 
lich, einen (rzt aufzufuchen, aber nach- 
dem er eine Menge Medizinen einae- 
nommen, war er fhlimmer daran und 
dies entmutbiate ihn To, daß er eine 
Menge Hausmittel verfuchte, die aber | 
auch nur temporär halfen. ch über- 
redete ihn Jchliehlih, einen anderen 
Arzt zu tonfuliiten der ihn auf Un- 
perdaulichteit behandelte, denn das fei, 
faate er, die Urfache feines Leidens. 
ber nach mehrmonatlider Behand- 
Iung fagte der Doktor: „Sie haben 
die Sache zu lange anftehen Iaffen; 
jeßt ift fie hronifch und fehr fchmer zu 
furiren und Sie werden immer mehr 
oder weniger daran zu leiden haben.“ 

Nun,Sie können fich denfen, wie ihn 
das ftimmte. 

Ginige Zeit fpäter riethen ung eini= 
ge Freunde zu Grape Nuts Food und 
er beichtoß, einen furzen Verſuch damit 
zu machen. Zu unferer Ueberrajch:ing 
befferte es fich jofort. ES wurde von 
Tag zu Tag beffer, bis er alles, was 


ihm fchmedt, zu effen vermag, und er | 


fagt, er habe fich nie beffer in ‚einem 
Leben gefühlt als jebt, hat abjc“ fei- 
ne Schmerzen mit feinem Magen oder 
Eingemweiden und ift beleibter als jeit 
Jahren. Drei Hurrahbd für Orape 
Nutz.” Namen erfährt man von der 
Poftum Co., Battle Ereet, Mic. 

Hört fi Faft zu leicht an, um wahr 
fein zu fünnen, aber ein zehntägtiger 
Verfuch von irgend Jemand wird den 
Werth von Grape Nuts, die milfen- 
ſchaftlichſte Speiſe, bemeifen. 

&3 bat feinen Grund. 

Seht in jedem Padet nach dem Flei- 
nen Büchlein: der Weg nad Wohl- 
ftabt. 


Bei 


pointirten | 
| Kanalfreundlichkeit in Mibaunft. 
Der Gouverneur von DeutfchNeus | 


Ihre Wb= | 
alle Weißen zu | 
Nach der Grefution wurde ı 


und ihre europäis | 


Inland. 

— Auf der Hochbahn der 3. Avenue 
in New York ließ ſich ein Unbefannter 
porfäßlich von einem Zug zermalmen. 

— Mit 439 Baffagieren und einer 

| der Dampfer „Senator“ von Nome, 
| Alaska, in Seattle, Wafh., ein. 
— Marconi, der befannte Erfinder 
| br drahtiofenTelegraphie, war gejtern 
Mahlzeitsaaft des 
| belt. 

— Zu Marfhalltomn,‘a., 
Bulpdermühle bon 
| dur) eine Erplofion 
Landſtreicher follen dabei 
men fein. 

— Der Eigenthümer eines neuen Ho⸗ 
| telg in der Fifth Ave. in New MVorf, 
in welchem jüngft eine Dynamit = Er: 


zerſtört; zwei 


Erpreſſungs-Drohbriefe. 

te, verwundete der 40jährige Charles 
Brown in Minneapolis die 38jährige 
Pauline Weisle tödtlich und beging 
dann Selbſtmord. 

— Rev. Charles W. 
der „People's Church“ 
ı Nebr., 
| souberneur Miden heftig an und be- 
' fchuldiate ihn des Wucers und ber 
Heuchelet. 

— Mie aus Detroit aemeldet, wur— 
de der Soldat Fred E. Matthems, 





in Omaha, 


bei einem 


Ihaft gehalten murbde, 
Soldaten 


Fluchtverſuch von dem 
Frank J. Hilla erſchoſſen. 
— Feuerwehr-Kommiſſär 


gemacht wurden, von Feuerwehrleuten, 


| 
‚ Beförderung ftehen, Geldfummen zu 
erpreſſen! 

Haupimann W, Kirfman vom 
Sinfanterieregiment in Fort Nio= 


| 
| 
| 
Bi Nebr., joll in Nem York eine 
| 


95 


Anzahl Möbel in Hotels zertriimmert 


haben, worüber den Meilitärbehorden 


Schadenerfat = Rechnungen vorliegen! | 
— VierDefterreicher wurden in Nem | 


Morf unter der Untlage verhaftet, 
öſterreichiſchungariſche Zwanzigkro— 
nen-Banknoten gefälſcht zu haben. Sie 
nannten ſich Louis Glaß, Simon 
Goldſucher, Barnett Bleir und Meyer 
H. Klein. 

— Die PittsburgerAngehörigen des 
jungen Millionen-Erben Harry KR. 
Iham find entjet darüber, daß er in | 
London von einer Shorfängerin, die | 
auch als Modell Geld verdiente, „ein= 
| gefangen“ worden ilt. Sie wollten ihn 
mit einer englifchen Ariltofratin ver- 
heirathen. 


Ausland. 


| Sn Kanada ift man 
fehr erregt über den ruflifch-enalifchen 
Zwiſchenfall. 

— König Edward 
Trauer verſetzten Fiſcherfamilien 
Hull 81000 ſchenken. 

— Die italieniſchenRadikalen haben 
einWahlmanifeſt erlaſſen, worin ſie ſich 
| auf Gar ibaldi und Cavallotti berufen. 
| Das Roon-Dentmal auf dem 
Königs plaß in Berlin wurde (mie be= 
| ve it3 in der „Sonntaapoft“ angefün: 
* igt) vom Kaiſer im Beiſein der Mi— 
nifter u. ſ. w. enthüllt. 

— Der päpitliche 
| Sardinal Merry del Val hatte geitern 
feinen Namenstag, welcher zugleich das 
| 
| 
| 
} 
| 
* 
Bat 
| 


ebenfalls 


in 
in 


ließ Den, 


Staatsfetretär 


St. Naphaels - Feit war, und erhielt 
Glückwünsche von allen Seiten. 

— Su Gomel, Rußland, begann die 
Proze ßverhandlung gegen 80 Perſonen 
in Verbindung mit den antiſemitiſchen 
Unruhen vom Auguſt 1903. Allem 
— nach wird ſich die Geſchichte 
lang hinziehen; 1084 Zeugen find zu 
verhören! 


Zeitung“ zufolge haben die aufſtändi— 
schen Hottentotten inDeutih-Südimelt- 
afrifa über 1700 aut berittene, aber 
mangelhaft mit Munition verfehene 
—— Die Eigenthümlichkeiten des 
Landes verurſachen den Deutſchen die 
Hauptſchwierigkeiten. 


Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 
Prinz Oskar nach Italien:; 
— nach Zentralamerila. 
ritonia nach St. John. N. B. 
Moltke. von Hamburg nach 
von Liverpool nach Boſton. 


New Vork: Main 
no ac) Premen; 
perpool:! 
Am viard "vor bei: 
ew York; Canadian 


_ £ofalbericit. 


Rarbige Megäre. 


| Knaflte ibren Mann nieder und verwimdete 
ihn lebensgefährlich. 


Im Verlaufe einer jtürmijchen Aus: 
| einanderjeßung murde gejtern Abend 
ber Farbige Henty Roberts, 52 Jahre 
| alt, in jeiner Wohnung, Nr. 4425 
| Urmour Üpe., ven feiner Frau durch 

einen Schuß in den linterleib nieder- 
geſtreckt und lebensgefährlich verwun— 
— 
| & Weib wurde von einem Hauz- 
| ME Namens R. %. Robinfon, 

entwaffnet und in ein —— ge⸗ 
ſperrt. Dann benachrichtigte Robin— 
ſon die Polizei, zwang Frau Roberts, 
ihn nach der Bezirkswache an der 50. 
Straße zu begleiten, und erwirkte ihre 
Verhaftung. Roberts wurde nach dem 
Provident-Hoſpital geſchafft, wo ſein 

Zuſtand als nahezu hoffnungslos be— 

zeichnet wird. 


Viertel million Dollars Goldftaub traf | 
; te, fo nahm man an, daß er im Laufe 


umgetoms | 


| plofion ftattgefunden hatte, erhielt drei | eo { 
ı chen, mo es gewiß; tft, daß die Anmär- 


— Weil fie ihn nicht heirathen woll— 
. ? 9 | Mehrbeiten werden begraben ‘werden, 


Fünfattiges | der wegen Fahnenflucht in Gefagen= | 





Präſidenten Rooſe- 
| nalrathe der Partei, haben einen aus= | 


rührlichen Bericht über die von ihnen | 


wurde die | 
| mar der Er-Alderman 


Abbott & Sohn | 





Fäht auf ih warten. 


Generaliffimo Taggart joll heute in 
Chicago eintreffen. 


a3 Regiftrirungs: Ergebniß. 


Jit nur wenig höher, als vor vier Jahren. — 
dur Hahadtung für Stimmgeber.— Er: 
Alderman Maddens Pedh. — Die heute 
Abend ftatifindenden Derfammlungen. 


Sn demofratifchen Staats=-Haupt- 


| quartier wartete man heute auf das 


Eintreffen des MVorfigers Taggart 
tom nationalen Partetausfchuß, aber 
bis zum Nachmittag wartete man 
bergeblih. Da aber Herr Taggart 
feine beporftehende Antunft 
fündigt und nicht abtelearaphirt hat 


des Nachinittags oder Ubends fich ein- 
ſtellen würde. 
und Roger C. Sullivan, der Vertreter 
der Staats-Organiſation im Natio— 


während der Kampagne bisher entfal— 
tete Thätigkeit zuſammengeſtellt. 
werden Herrn Taggart 
führen, daß die Demokraten, 
halb Chicagos, 


Sie 


beſſer und vollſtändiger organiſirt ge— 
Daß ı 


als geaenmärtia. 
aud in fol- 


weſen ſeien, 
in ſämmtlichen Counties, 


ter unter gewaltigen republikaniſchen 


vollzählige Kandidatenliſten von den 


und daß in allen irgendwie zweifelhaf-⸗ 
Savidge von ten Kongreßdiſtrikten zur Eroberung 
derſelben die 
riff in einer Mede denStaats- | gemacht werben. 
griff "| bidat Stringer befindet 
ı Stadt und wird Herrn Taggart über | \ Bo 
— — 3 ı deutenden Berlekun 2 
ı die perfünlichen Beobachtungen Bor= | . en ee 





| 


' gedehnten Kampagnetour 


Demofraten aufgeftellt worden feien, 


größten Anſtrengungen 


in der 


ſich 


trag halten, welche er auf ſeiner aus— 
im Staate 
gemacht hat. Zum Schluß wird man 
dann Herrn Taggart um eine möglichſt 


um am 
Wahltage für eine würdige Vertre— 
tung der Partei an den Stimmplätzen 


| R = * N, | forgen zu können. 
melche auf der Lifte der Anwärter für 


Sin dem republifaniichen National- 


zu Öemüthe | =*7 _ og : 
aufer- dieſem Stabttheile für den Bundes- 

im Staate $linois nie | "”! 5 i 
= v | mit mehr Glüd zu haben, als vor zmei 


Souperneurs-Kan- | reits dadurch erichöpft, dak er fich vor | 


ange⸗ 


Vorſitzer Boeſchenſtein 


Kandidat für dieſes Amt mehr Stim⸗ 
men erhalten haben ſollte, als ſein Ge— 
genkandidat. Auf demokratiſcher Seite 
kandidirt bekanntlich Herr Oscar 
Mayer für die Präſidentſchaft des 
Countyrathes. Wollen nun Bürger, 
die im Uebrigen nicht demokratiſch zu 
wählen beabſichtigen, für Herrn 
Mayer ſtimmen, ſo werden dieſelben 
nicht nur in der Rubrik, in welcher 
Herr Mayer als Kandidat für die 
Countyraths-Präſidentſchaft genannt 
iſt, ein Kreuz vor deſſen Namen ma— 
chen müſſen, ſondern auch dorthin, wo 
Herrn Mayers Name unter den de— 
mokratiſchen Bewerbern um Mitglied— 
ſchaft im Countyrath aufgeführt iſt. 


* * * 


Staat3anmalt und Gouverneurs 
Kandidat Deneen iit aeitern ungemein 
fleißig gemwejen, in feiner Eigenihaft 
als Kandidat nämlih. Er befuchte 
während des Tages Grundy und Kan— 
fafee County, AWbends hat er dann 
no vor zmei Maffenverfammlungen 
bier in Chicago geiprochen. Sn dem 
großen Kampaangzelt der Partei, mel- 
ches für die PVerfammlung an 34. 


Str. und Cottage Grove Ane. aufges | 


Ihlaaen worden war, fanden fih, um 


‚ den Kandidaten zu hören, gegen 3,000 


Herrn Deneen 
"Madden der 


Verfonen ein. Neben 


: Hauptredner in diefer Verfammlung. 


Herr Madden fandidirt bekanntlich in 
fongreß und hofft in diefem Jahre da= 


Jahren. Damals hatte Herr Madden 
doppeltes Veh. Am Winter wurde er 
bon einer Mehrheit feiner Parteige- 
noffen in der Staats - Legislatur mit 
jeiner Anmärterfhaft auf einen Sik 


| im Bundes-Senat abgelehnt und nad: 


: ber erlebte er dann au noch 


in,dem 


* 


| 
| 
| 


ı für ftodrepublifanifch aeltenden eriten | 


Bezirf eine jchwere Niederlage 
Kongreßkandidat. 


Madden an, ſein Unheil hätte ſich be— 


einigen Monaten infolge einer unbe— 


welche es beinahe nöthig gemacht haben 


hohe Anweiſung auf den Kriegsſchatz 
der Partei erſuchen, 
. dringend Geld gebrauchen, 
Hayes 
in New NYork theilt mit, daß Verſuche 


denn man wird | 


| Wahlfommiffion al3 „irregulär” 
rücfgemwiefenen Legislatur = Kandida= ! 


Hauptquartier arbeitet man an den | 
| Berichten, welche Herrn Cortelyou uns | 


terbreitet werben follen, ſobald derſel— 
be bier anfommt, was für 
ſpäteſtens Samſtag, inAusſicht geſtellt 
iſt. Der Parteiſekretär Dover hat eine 


Freitag, 


| Brady, 


Ueberficht des Verfandts an Partei= | 


literatur zufammenftellen laffen, mel- 
cher von hier aus erfolgt ift. 
wicht der Sendungen hat fich inäae- 
Jammt auf annähernd hundert Ton= 
nen belaufen. Dazu fommt die fehr 
rege Korrefpondenz, melche 
dem hiefigen Zmeigbureau der Kam: 
pagneleitung und den Hauptquartieren 
der republifanifchen Staat3-Drgani- 
Jationen im Welten gepflogen worden 
ift, und fchlieglich tft noch die lange Li- 
| fte von NRebnern da, melde man im 


zwiſchen 


Das GEe— | 


| Buettner. 


Laufe der Wochen auf das zu dedfende | 


Gebiet vertheilt hat. 
übermorgen werden im Wubditorium 
auch Parteiführer aus einer ganzen 


| Anzahl meftlicher Staaten erwartet, 


die theils auf getroffene Verabredung 
hin, theil3 ohne beitimmte Einladung 
bierherfommen, um 
Hrn. Cortelyou Rüdfprahe zu neb- 
men. 

In den örtlichen Hauptquartieren 
war heute wenig log. Man lieferte | 
dort Zirfulare zur Anfündiqung bon 
VBerfammlungen ab und traf Anord- 
nungen für die Vertheilung derjelben. 
Redner aingen aus und ein, um ent- 
weder Wufträge entgegenzunehmen, 
oder fich darüber zu befchweren, dak 
ihnen feine folchen ertheilt, 
fte nicht in Unfpruch genommen mer- 
den. In fämmtlichen Quartieren häu= 


Morgen over | 


| 


perfönliß mit 


ihre Dien= | 


fen jich nad) und nach gewaltige Stöße | 


pon lithographiichen KRandidaten-Por- 
traitö an, die für jchmeres Geld herge- 
jftelt worden find, nach denen aber 
wenig oder aar feine Nachfrage vor: 
handen zu fein jcheint. 

Nahdem nunmehr von der Wahl: 
fommiffion alle |rrthümer aus den 
Regiſtrirungsliſten ausgemerzt wor— 
den ſind, zeigt es ſich, daß die Ge— 
ſammtzahl der eingeſchriebenen Wäh— 


— — 
— Einer Schätzung der „Kölniſchen ler Chicagos, mit Einſchluß des an 


grenzenden Landbezirkes Cicero, ſich 


24. 


auf 403,811 ſtellt. Dieſe Geſammtzahl 


vertheilt ſich auf die einzelnen Wards 
und auf Cicero wie folgt: 


Total 
Die Wahltommifjion hat heuer 
2,5824 Namen aus den Liiten gefiri- 
chen, während vor vier Nahren nur 
2,091 Streihungen borgenommen 
wurden. m Vergleich zu der Regiitri- 
rung im Jahre 1900 iweilt die dies- 
jährige nur eine Zunahme von 878 
Namen auf. 
x * * 
In Beantwortung zahlreicher An— 
fragen, welche über dieſen Gegenſtand 
bei der „Abendpoſt“ eingelaufen ſind, 
ſei hiermit feſtgeſtellt, daß es nicht ge— 
nügt, ſeinem Kandidaten für das Amt 
des Countyraths-Präſidenten ſeine 
Stimme für dieſes Amt zu geben. 
Man muß für den betreffenden Kan— 
didaten auch in deſſen Eigenſchaft als 
Bewerber um Mitgliedſchaft imCoun—⸗ 
tyrathe ſtimmen, denn wird er nicht 
zum Mitglied gewählt, ſo kann er na⸗ 
türlich auch nicht Präfident des Coun- 
tyrathes werden, felbft- wenn er als 


langwierige Blutvergiftung zugea, 


mürde, ihm das Bein abzunehmen. 


Und dabei hat er nur mehr dieles eine. | 


Sein zweites Bein hat Madden fchen 
por vielen Jahren bei einem Infalle 
eingebüßt und er behilft 
mit einem Beinerfab aus Korf. 

Der republifanifche County 
Ihuß hat geltern an Stelle der von der 


ten neue ausgefudht. Im erjten Bezirk 
wurden als Kandidaten für das Un- 


terhaus der Mohr Edward D. Green : Br En 
ı bon jeinem Schwager 


und der als Schreiber im Nacdlaffen- 
Ihaft3-Gericht anaeftellte Francis D 
1311 Michigan Aoe., angemel- 
det. Im dritten Diftrift wurden die 
Kandidaturen unter den ftreitenden 
Tsaftionen vertheilt, und zwar fiel das 
2003 auf Walter E. Beebe und Daniel 
Un Stelle von Harry 
Dldam, der aus Rüdficht 
Privatintereffen von der Senatäfan- 


als ı 
Heuer nimmt Herr | 


ſich either | Senfeits befördern. 


- Aus: dieſes 


zu⸗ — 
mer und ſprang dann aus dem Fen— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| wurde das 


| bemerft worden, 


il. | 


auf feine, 
i nung und mollte 


didatur im fechiten Bezirk zurücfgetres | 
ten ift, wurde von dem Ausfchuffe mit | 


diefer Kandidatur der Präfervenfabri- 
fant Wm. M. Bromn, 
Ape., betraut. 

Somohl der demofratifche Staat3- 


ſchlug dem Fah den Boden aus. 
323 Cafjtmooo | 
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Promotes Digestion. Cheerfuf- | 
ness and Rest.Contains neither 
| Opium,Morphine nor Mineral. 

ii Nor NARCOTIC. 


Anerfeci Remedy for Constipa- 

| Aperecı —— Diesshien 

| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and Loss OF SLEEP.: 
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2ius den Bolizeigerichten. 


Martin Schamwslfi's verunglücter Selbfts 
mordverfuch. 

Martin Schamälti, Nr. 8658 Com— 
mercial Ape., war mit Gott und der 
Welt zerfallen und wollte fih aus 
diefem Jammerthale in ein beileres 
In Ausführung 
Vorfaßes legte er fih eine 
Chlinge um den Hals, befeitigte den 
Strid an einen Hafen in feinem Zim= 


Da der Strid fehr furz war, fo 
Genid des Lebensmübden 
Sein Zappeln war 
Sohn Dovoraf 
der, ein Gemüths- 
menfd, den Strick durchſchnitt. 
Schamslfi purzelte auf das Pflafter. 
Anftatt mie jeder rechtichaffene Ehri- 
ftenmenfch unter ähnlichen Umftänden 
bewußtlos liegen zu bleiben, raffte er 
fich auf, ftürmte, ohne das hänfene 
Halsband abzunehmen, in feine Woh- 
dort feiner befleren 
und feinem menjchenfreundli- 
Das 


uU 


Die 


fter. 


nicht gebrochen. 


Hälfte 
chen Schwager das Fell gerben. 


Bedrängten machten gemeinfame Ca= 


ı che, verhauten ihn und übergaben ihn 


Ausfhuß, wie das deinofratifche Kam: | 
pagnefomite für Coof County haben | 


jet an Herrn Bryan die Aufforde- 
rung gerichtet, er möge auch eine Wai- 
tationstour durch den Staat Sllinois 
unternehmen, und von beiden Au3- 
fchüffen ift ihm für diefen Zmed ein 
Ertrazuq zur Verfüaung geitellt mor- 
den, auch hat man für den 5. Nopem- 
ber bereit3 das Kolifeum gemiethet, 


damit Herr Bryan dort vor einerMaf= | 
fönnte, | 
aber eine beftimmt zufagende Antwort | 
noch | 
| Angeklagten am 1. 
| tbete. 


fenverfjammlung auftreten 
it von dem aefuchten Redner 
nicht eingetroffen. Es heit, demiel- 
ben liege nicht3 daran, nach Beendi- 
aung feiner Iour dur Indiana auch 
noh in anderen Staaten außerhalb 
Nebrastas MWahlreden zu halten. Gr 
wolle nah Nebrasfa zurüd, u 

nah Kräften dazu beizutragen, da 
den Revublitanern die Kontrolle über 
die Staats = Legiälatur entriffen iver- 
de. Gelinat das, 
Ausficht, an Stelle des Herrn Dietrich 
in den Bundes-Senat gewählt zu wer— 


den. 


* * * 


Von demokratiſcher Seite werden 
für heute Abend Wahlverſammlungen 
angezeigt wie folgt: 

11. Ward — Netherwood Halle, 
Ede Taylor Str. u. Marſhfield Ave.; 
MWard — Soziale Turnhalle, Ede 
Baulina Str. und Belmont oe.; 19. 
Ward — Halle des Leffing-Klub, Ede 
Taylor Str. und Centre Abe; 17. 
Mard — Aurora-Halle, Huron Str., 
nahe Milmaufee Upe.; 14. Ward — 
Conmays Halle, Ede Lake Str. und 
Meitern Une; 28. Ward — MWider 
Park Halle, Nortd Une, nahe Mil- 
mwaufee Ape.; 9. Ward — Klubhaus- 
Halle, 225 W. 18. Str.; Harvey: 
DOpernhalle. Mayor Harrifon wird in 
Conmays Halle, in der Aurora-Halle 
und in der Wider Parf-Halle ipre- 
chen. 

Die für heute Abend vorbereiteten 
republifanifchen VBerfammlungen fin: 
den au folgenden Pläten ſtatt: 

13. Re Str. und Ea- 
Iifornia Ape.; 3. Ward — Douglas- 
Halle, 35. Eh. und Indiana Moe; 
10. Ward — 250 Blue Jslarnd Ave.; 
27. Ward — 3361 Grand Xbe.; 31. 
Ward—59. Str. und Princeton Ülve.; 
34. Ward — 22. Str. und Millard 
Ane.; Arlington Heights — Arlington- 
Halle. — Herr Deneen fpricht im ber 
an erjter. Stelle erwähnten Verfanım- 
lung und außerdem in drei Berfanm- 
lungen zu Evanfton, für welche bezw. 
Kommers', Lyons' und Redfields 
Halle beleat find. > 

Der deutfch-amerifanifche republita- 
nifche Klub der 9. Ward, veffen Prä- 
fivent Dr. W. Schaare ift, verſam⸗ 
melte ſich geſtern Abend in der Halle 
720 ©. Union Str. und inboffirte 
einftimmig das ganze republifanifche 
Tidet. 


fo hat Herr Bryan | 


1 





| 


der Polizei. Heute wurde er 
KadiCallihan vorgeführt, der ihn nad) 
Feſtſtellung des tragi-komiſchen Sach— 


—— 


En 


Pi 


dem | — Ei ige 
+ | M. Wernberg; Zeit 1:07 2/5. 


| jährige; 


berhalts jtraffrei entließ, nachdem er | 
ihm das Verfprechen abgenommen hat= | 


te, 
mehr nach dem Leben zu trachten. 


e f 9) | Er 2 
Unter ver auf Doppelehe Tautenden | worden, die fi} zum Siele fegt, durch 


Anklage wurde heute Earl B. Par 
rott, Hilfs =» Gefchäftsleiter der Na- 
tional Life Injfurance Company, Wr 

571 WM. Madifon Straße, von Pichter 


Großgeſchworenen überwieſen. 
Frau Nr. 1. wies nach, daß ſie den 


Frau Nr. 2, verwittwete Har— 
riett Barrett, aab an, daß fie mit ihm 
am 11. September nad) St. Jofeph 
durchbrannte, fih am nächlten Tage 
mit ihn in die Rofenfeffeln der Ehe 
jchmieden ließ, nach Chicago zurüd- 
fehrte und hier mit ihm im Haufe Nr 
TN. Afhland Ave. Wohnung nahm. 

Der Unaeklaate verzichtete auf ein 
Vorverhör. Cine pom Bruder der 
Frau Nr. 1. gegen ihn erhobene fchme= 
re Anklage wurde abgemiejen. 

Der in South Chicago anfällige 
Ignatz —— und ein gewiſſer 
John J. Trulick wurden heute Richter 
Quinn im Hyde Park-Polizeigericht 
unter der.Anflage vorgeführt, eine | 
Spezialität 
brecherifche Angriffe auf mehrloje 
rauen zu verüben, die jich allein zu 
Haufe befinden. Als Anklägerin ge= 
gen den Grjtgenannten trat eine rau 
Marie Hozemann auf, 6945 Eaft End 
Uve., die behauptet, daß Rujtufuffo 
vor einigen Tagen an ihre Thür ge= 
flopft habe und ohne Weiteres in da3 
Haus gedrungen jei, als fie an die 
Ihüre getreten fei, um ihn zu fragen, 
iwa3 er von ihr wolle. Der Burfche 
habe dann einen Angriff auf fie ge= 
madt, und lie fei dem ihr zugedachten 
Schiejal nur daburd) entgangen, daß 
ihre aellenvden Hilferufe die Nachdarn 
aufmerfjam machten. Irulid ijt ver 
Kerl, der beihuldigt inirb, in der 
vergangenen Woche einen verbrecheri= | 
[hen Angriff auf die Frau Adam 
Reinhard, 7749 Sefferfon Ave., ver: 
übt zu haben. 

Die Verhandlung des eriten Falles 
verſchob der Nichter auf übermorgen, 
die des zweiten auf den nächſten Mon— 
tag. 

Der angebliche Hoteldieb Lee Kur— 
tin wurde von Richter Prindiville un— 
ter $10,000 Bürgfchaft dem Kriminal- 
gericht überiviefen, nahdem er darauf 
verzichtet hatte, vor die Großgefhmo- 
renen gejtellt zu werben. 
=—.1+090  — 


— Smpertinent. — Frau: „Aber 
Marie, Sie haben ja mehr Veſuch an 
einem Tage, als ich in der ganzen 
Mode.” — Köchin: „Ja, wenn die 
gnädige Frau ebenſo liebensmürdig 
wäre wie ich, würden die Leute auch 
zur gnädigen Frau kommen.“ 


ich und feinen Angehörigen nicht | gr * 
ſich und ſeinen Angehörig I; dem Namen „Société d'échange d'en⸗ 


Qu - oO > 3 
Juni 1898 heira- 
fremde Sprachen einarbeiten zu müſ— 


daraus zu machen, Der= | 
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Rennen in Worth. 


Die aeftern in Worth abgehalte» 
nen Rennen hatten das nachitehende 
Ergebnif: 

1, Rennen: 
jährige und ältere Pferde; 
Furlongs. Sieger „Automaton“; 
genthümer H. Herendeen & Eo.; 


2 18 3 D. 

2. Rennen: Preis $500; Berfaufs- 
rennen für Dreijährige: Diitanz 1 
Meile und 50 NVards; Sieger „Empes 

L 6 


ror of India”; Gigenthümer 
$500; für Füllen 


Wernberg; Zeit 1:46. 

3. Rennen: Preis $ 
und Stuten jeden Alters: Diitanz 6 
YFurlonge. Sieger „New Momn Hay“; 
Eigenthümer €. €. Durnell; Zeit 
1:14. . 

4. Rennen: Preis $600; für drei 
jährige und ältere Pferde; Diftanz 1 
Meile; Sieger „Bad News"; Eigen- 
thümer €. R. Bradley; Zeit 1:40 2/5 

5. Rennen: Preis $500; Verfaufss 
rennen für Vierjährige und ältere Pfer- 
de; Diktanz ı 1 1/16 Meile. Sieger 
„Federal“; Eigenthümer Names Ur: 
thur; Zeit 1.48 1/5. 

6. Rennen: Preis $500; für Simei- 
Diitanz 53 Turlongs. Sieger 
„Solonel Ruppert”; Cigenthümer J. 


Preis $500; für Vier: 
Diitanz 6 
Ei⸗ 
Zeit 


— 0 


Die deutihe Sprade in Paris, 


Vor einiger Zeit ift in Paris unter 


fants“ eine Gejellfihaft begründet 


den Austaufch ausländifcher Kinder 


' gegen franzöfiiche Anaben oder Mäd» 
| den zum Tyerienaufenthalt in qut em= 


Doolen unter $1500 Bürafchaft den | pfohlenen Familien die Erlernung ber 


fremden Spracden zu fürdern. Ein 


| weiteres Zeichen, daß der Erfenntniß 


ber Tranzofen, fich mehr als bisher in 


| fen, namentlich in die deutfche und die 


enalifche, auch die praftifche VBethäti- 


| qung durch Beichaffung der Mittel das 


| 
| 


zu folgt, ift die Begründung eines 
beutfchen Converfationsclubs in Pa- 
ris für Franzofen, dem in Frankreich 
mohnende Ausländer indeß als corre= 
fpondirende Mitglieder beitreten fön- 
nen. Der Club bat fich zum Zmed 
gejeßt, namentlich den FFranzofen, die 
fhon durch ihre Studien daheim oder 
durch einen Aufenthalt in Deuifchland 
das Deutiche ziemlich beberrichen, 
durch regelmäßige Zufammentünfte 
bie Gelegenheit zu bieten, ihre Kennt 
niffe der deutfchen Sprache noch zu er= 
meitern und namentlich die erlernte 
Umgangäfprade praftifch meiter zu 
pflegen. Er bietet feinen Mitgliedern 
deshalb im Mittelpunfte von Paris 
(Rue Auber 15—17T)ein feines Heim, 
mo fie einige deutfche Zeitungen und 
Zeitfchriften finden und jeden Don= 
nerftag einem Vortrage oder einer 
ztvanalofen Unterhaltung in deutfcher 
Spradhe beimohnen fönnen. Der 
Elub fteht außerdem in Verbindung 
mit mehreren Vereinen ähnlicher Art 
in Deutfchland und vermittelt mit 
ihrer Hilfe folhden Landsleuten Au3- 
fünfte, die in Deutfchland felbft Auf- 
enthalt nehmen wollen. Den Ebren- 
borfig führt der Präfident des Verban- 
bes der Vereine ehemaliger Schüler 
ber höheren Handelsſchulen Frank— 
reichs, Siegfried, ſein Vorſitzender iſt 
Herr Louis Foubert. 

— Im Schweizer Berghotel. —Tou⸗ 
riſt (beim Leſen der Rechnung): „Wie 
hoch liegt Ihr Hotel?“ —Oberkellner: 
„1894 Meter, mein Herr!“ —Touriſt: 
„Und der Schneeberg da drüben, wie 
hoch iſt der?“ — Oberkellner: „4850 
Meter.“ — Touriſt: „Da würde Ihr 
Hotel weit paſſender da oben liegen!“ 

— Unter Freundinnen. — Elſa: 
„Mein Edgar ſagt, ſeitdem er mit mir 
verlobt iſt, ſei er ganz weg vor lauter 
Liebe.“ — Martha: „Na, warte nur, 
bis ihr verheirathet ſeid, dann wird er 
ſchon wieder zurückkommen.“ 

— Paſſende Redensart. — „Der 
Wein iſt ja ganz trübe! Wie lommt 
denn das? Wollen Sie mir gefälligſt 
darüher reinen Wein — 
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@elbftbetrug. 


Bei der Anftellung feiner höchjiten 
"Beamten und der Auswahl feiner Ver: 
treter geht das Volk jchon leichtfinnig 
genug zu Werke. Wenn eine Bank oder 
eine Eijenbahngejellfihaft die wichtig- 
ften Vertrauensämter mit Männern 
bejebte, die den Direktoren nur dem 
Namen nach befannt wären, jo würde 
der Zufammenbrudy wohl nidyt lange 
auf fich warten lafjen. Das Volk aber 
jtimmt thatfählich für Dutende von 
Kandidaten, die ihm erft durch Diele 
oder jene Parteifonvention borgejtellt 
morben find, und die mitunter feine 
genauere Erfundigung vertragen kön— 
nen. Auch trifft es gar feine Anftal- 
ten, um die WAufitelung anrüchiger 
Kandidaten oder ihre nachherige Er- 
wählung unmöglich zu machen. Höch— 
ſtens thun ſich ein paar ſelbſtloſe Pa— 
irioten zuſammen, die freiwillig Die 
Aufgabe übernehmen, der Vergangen— 
heit der verſchiedenen Amtsbewerber 
nachzuforſchen und ihren Charakter zu 
ergründen. Wie wenig aber dieſe An— 
ſtrengungen zu bedeuten haben, geht 
ſchon daraus hervor, daß die Fachpoli— 
tifer ihnen nicht Die geringſte Beachtung 
ſchenken und die Kandidatenliſten im— 
mer noch ohne Rückſicht auf die 
“voters’ Jeagues” anfertigen. €3 ijt 
deshalb eigentlich felbitverftändlich, 
daft das Volt mit feinen Gejeggebern 
und Beamten nicht felten ſchlimme Er— 
fahrungen macht. 

Deffenungeachtet will e3 mit ber= 
“elben Leichtfertigteit jet auch unmit> 
3elbar an der Gefeßgebung theilneh- 
men. Beijpielsmeife wird es fi in 
Illinois, beziehungsweiſe in Chicago, 
am 8. November nicht weniger als 
ſieben Vorſchläge auf einmal unter— 
vᷣreiten laſſen, die es theils annehmen 
oder verwerfen, theils nur begutachten 
will. In Wahrheit wird es jedoch | 
nicht über diefe Vorfchläge jelbit ab- 
ftimmen, fondern lediglich über ie | 
Titel oder Ueberfchriften. Der Ber | 
feffungszuja allein, durch den 4 
Legislatur ermächtigt werden ſoll, der 
Stadt Chicago einen neuen „Freibrief“ 
zu gewähren, zerfällt in eine Unzahl 
pon Paragraphen, von denen jeber ein= | 
zelne fehr aenau erörtert und geprüft | 
mwerden follte. E3 muß aber mindeltens | 
bezweifelt werben, ob die Mafje der 
Stimmgeber die Leitartikel. der Zei- 
tungen über bdiefen Gegenftand auch 
nur oberflächlich geleſen oder gar ſich 
die einzelnen Punkte gemerkt hat. 
Ebenſo verhält es ſich mit den Vor— 
ſchlägen, das ſogenannte Torrens— 
geſetz unter Umſtänden zwangsweiſe 
anzuwenden, Abſtimmungsmaſchinen 
und Abſtimmungskommiſſäre einzus | 
führen, und die am 1. Mai 1905 falti- 
gen Countybonds zu 


„tefundiren.“ | 


280 liegt die Wahrheit? 


Nahdem mir feinen „Schatten“ 
Ihon genoffen hatten, trat geftern das 
„große Ereigniß” jelbft ein. Die Er- 
widerung des „vemofratifchen“ Gou= 
berneurs Qnfe Wright auf die Barter’- 
jhen Auslaffungen über die Zuftände 
auf den Philippinen war eingetroffen 
und murde dem geliebten Publikum 
als die „Wahrheit, die ganze Wahrheit 
und nichts als die Wahrheit“ aufge- 
tiſcht. 

Nach dem Gouverneur Luke Wright 
ſind die amerikaniſchen Beamten auf 


den Philippinen eine ganz auserleſene 





Wenn die Mehrheit alle dieſe Anträge 
gutheißt, ſo wird ſie es nur unter der 
Vorausſetzung thun, daß die Zeitun— 
gen, welche ſie empfohlen haben, un— 
eingeſchränkltes Zutrauen verdienen. 
Das iſt ſehr ſchmeichelhaft für die Zei— 
tungen, aber vorſichtig und klug iſt es 
ganz entſchieden nicht. Denn da die 
Zeitungen nicht zur Rechenſchaft ge— 
zogen werden können, wenn ſie das 
Volk abſichtlich oder unwiſſentlich irre— 
führen, und da nicht die geringſte Ge— 
mwähr dafür vorhanden ift, dak fie 
Telbjt die Vorfchläge genau geprüft 
haben, die fie den Wählern an’s Herz 
legen, jo verdienen fie mindeiteng fein 
blinde3 Vertrauen. 

Sogar das Abgeordnetenhaus des 
Kongreſſes, welches doch länaft feine 
berathende Körperfchaft mehr tit, iiber: 
eilt zunächt alle Anträge den zuftän- 
digen Ausſchüſſen und läßt deren Be- 
richte erjt dem „Plenarausichuffe” vor- 
legen, ehe es in die eigentliche „De: 
batte“ eintritt. Lebiere Tann zivar 
durch die „Boffe“ jederzeit zum Ab— 
ſchluſſe gebracht werden, aber immer— 
hin erhält die Oppoſition Gelegenheit, 
ihre Einwendungen vorzubringen. 
Dann geht die Vorlage an den 
Senat, der fie je nach ihrer Wich⸗ 
tigkeit mehr oder minder gründ— 
lich erörtert. Endlich hat noch 
ber Präſident die Einſpruchs- ober 
Vetogewalt, und wenn er fie ausübt, 
ſo kann er nur Mit einer Smeidrittel- 
Mehrheit in beiden Häufern des Kon- 
grejjes überftimmt werben. Dafielbe 
Verfahren wird in allen Staatäleais- 
laturen beobachtet, obwohl in manchen 
Staaten dem Gouverneur nicht die 
Vetogewalt zuiteht. Ya, felbft die GE- 
meinderäthe, aleichviel ob fie ein- oder 
zweitheilig find, halten fich an bie 
parlamentarifchen Regeln. Auch Bat 
bi8 jet noch Niemand behauptet, daf 
die Vorberathung, Durchſfprechung 
und Nachprüfung aller gefetzgeberi— 
ſchen Vorſchläge überflüſſig iſt, ſon— 
dern es iſt im Gegentheile oft darüber 
geklagt worden, daß die geſehgebenden 
Körperſchaften in der Neuzeit nicht 
mehr gründlich genug zu Werke gehen. 
Nun aber will oder ſoll das Volk ſelbſt 
über die denkbar wichtigſten Anträge 
Beſchlüſſe faſſen, trotzdem es ihren 
Inhalt gar nicht kennt, ſondern nur 
ihre Titel oder Ueberſchriften! Wie 
viele hinterliſtige Anſchläge ſich unter 
bem MWortichwall der eigentlichen Ent— 
mürfe verbergen mögen, Tann ba3 
Volk nicht einmal ahnen. Die Politi- 
fer dagegen, melche bie bebenflichiten 
Saden eingefchmuggelt haben mögen, 
Zönnen fi hinterher darauf berufen, 
daft ja das Volf unmittelbar alles ge- 
billigt hat, und folglich auch die Ver- 
antwortung tragen muß. Die birefte 
Gefehgebung dur das Volt ift der 
‚bentbar lägerlichite Selbftbetrug. 

HN) — 1 
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Schaar, die ſich vortheilhaft verglei- 
chen mit den Bundes- und Staatsbe— 
amten des „Mutterlandes.“ Die Be— 
ziehungen zwiſchen den Amerikanern 
und den Filipinos ſind „in der Re— 
gel“ herzlich. Die Behauptung, gan— 
ze Ortſchaften und Städte lägen in 
Ruinen, gutes Ackerland liege brach, 
das Volk ſei ſchlecht genährt, und kön— 
ne keine Arbeit bekommen, das Land 
ſei landwirthſchaftlich ruinirt —wird 
als böswillige Erfindung gebrand— 
markt. Das gerade Gegentheil ſei 
der Fall. Die während der „Rebel— 
lion“ zerſtörten Ortſchaften ſeien wie— 
der aufgebaut, und eben ſo bevölkert, 
wie ſie vorher geweſen waren. Die 
Nachfrage nach Arbeitskräften ſei im 
Allgemeinen ſo groß wie das Angebot, 
in manchen Fällen größer, und die 
Löhne ſeien geſtiegen. In 1901 und 
1902 habe eine Epidemie von „Surra“ 
und Rinderpeſt etwa 70 Prozent 
des landwirthſchaftlichen Viehſtandes 
dahingerafft, die Kommiſſion habe 
aber die daraus entſtandene Noth 
ſchnell beſeitigt durch Nothſtandsar— 
beiten; die Seuche ſei durch Impfung 
ausgeſtampft worden, man habe Vieh 
importirt, und heute ſei nahezu alles 
rühere bebaute Land wieder unter 
Kultur. Die Ausfuhren ſeien aller— 
dings zuſammengeſchrumpft, das ſei 
aber nur dem Mangel an Regen in 
einigen, der Heuſchreckenplage in an— 
deren Gegenden — wofür die ameri— 
kaniſche Verwaltung doch nicht zu ta— 
deln iſt! — zu danken. Jetzt ſtänden 
alle Ernten gut, die Preiſe ſeien loh— 
nend und eine Hungersnoth ſei nicht 
zu befürchten. Die Beſteuerung ſei 
nicht bedrückend. Die Zölle ſeien nie— 
driger als zu Spanier Zeiten, 
desgleichen die Binnenſteuern, und die 
Steuergelder würden ehrlich ausgege— 
ben. Es ſei nicht wahr, daß aanze Be- 
zirke in den Händen der „Ladrones“ 
ſeien. Es gebe wohl einige Banditen— 
banden, doch hätten dieſe nichts zu be— 
rauben. 

SolcheAufſtände, wie der, welcher ſich 
vor ſieben Monaten auf der „wilden“ 
Inſel Samar ereignete, würden aller— 
dings dort wohl auch in Zukunft noch 
hie und da vorkommen, aber ſonſt 
herrſchten Frieden und Ordnung auf 
den Inſeln und das Lebem ſei dort ſo 
ſicher, wie hierzulande. Es herrſchten 
Preß- und Redefreiheit, jeder könne 
ſeine Meinung ſagen und ſchreiben 
wie's ihm beliebe — alles ſei wunder— 
ſchön und Diejenigen, die das nicht 
glauben, ſeien vollſtändig ſchief ge— 
wickelt. 


der 


* 
„An der Quelle ſaß der Knabe, 


* * 


Blumen wand er ſich zum Kranz.“ An ſeine | 
ı Zaujenden und Zehntaufenden zählen. 


der Quelle fit der „vemofratifche“ 


Gouverneur Lufe Wright und er hat! 


| fih auch nur Blumen ausaefuht zu 


feinem Kranz, das „Unkraut“ Tieß er 
ftehen. Daß es dort auch viel Unfraut 
gibt, oder menigitens vor Kurzem ge- 
geben hat, wiſſen wir au3 „zuberläf- 
fiafter Quelle”: aus amtlichen Berich- 
ten und den Briefen und Weußerun- 
gen durchaus loyaler Patrioten. Es 
wurde darin die auffallende Korrup— 
tion unter den Beamten und ſelbſt dem 
Offizierkorps auf den Mhilippinen 
eine Quelle ernſter Beunruhigung ge— 
nannt; es wurde über die feindſelige 
Haltung der Filipinos geklagt, das 
„Banditenthum“ wurde als eine große 
Plage und Gefahr hingeſtellt und — 
uns hier wurde das Reden über phi— 
lippiniſche Zuſtände und Unabhängig— 
keitshoffnungen ſo übel vermerkt, daß 
wir zu der Annahme kommen mußten, 
auf den Philippinen ſelbſt werde es 
erſt recht mißliebig ſein, und glaubten, 
was von dem Walten der Zenſur und 
der Maßregelung unbequemer Blätter 
und vorlauter Menſchen geſagt wurde. 
Und ſchließlich haben wir das Wort 
der arößten republifanifchen Staat3- 
männer und beiten republifaniichen 
Kenner der Infeln dafür, daß die La= 
ae dort vor Kurzem fo war, daß etwas 
aefhehen müffe, wenn der fort: 
ſchreitenden Verſchlechterung der wirth— 
ſchaftlichen Lage Einhalt gethan wer— 
den ſolle. Man erinnert ſich doch? 

Die philippiniſchen Zölle ſind, nach 
dem Gouverneur Wrigaht, heute nie— 
driger als in den ſpaniſchen Zeiten — 
mag ſein, aber darum handelt es ſich 
nicht. Wenn Richter Parker erklärte, 
man ſolle den Philippinern Zollgeſetze 
geben, „unter denen ſie beſtehen kön— 
nen“, ſo meinte er damit, man ſolle die 
amerikaniſchen Zollſätze für philippi— 
niſche Ausfuhrprodukte derart ermä— 
ßigen, daß ſich den Philippinen hier ein 
Markt eröffnet anſtelle deſſen, den wir 
ihnen nahmen. Und ſo verſtanden 
bis vor Kurzem auch noch der Präſi— 
dent ſelbſt, der frühere Kriegsmi— 
niſter Elihu Root, Herr Taft und 
alle anderen republikaniſchen Freunde 
der Philippinen die Frage. In ſeinem 
Jahresbericht für 1902 ſagte Herr 
Root, die Bundeszölle müßten für phi— 
Yippinifche Probufte um minbeftenz 
25 Prozent ermäßigt werben, und er 
fügte Hinzu, „da8 Unbeil, meldhes das 
Volt der Anfeln betroffen bat, macht 
fräftige und fofortige Hilfsmaßregeln 
dringend nothmwenbig.” 

Ein Jahr fpäter mieberholte Herr 
Root „sehr ernithaft” fein Verlangen: 
„Wie die Sachen jegt liegen,” Jagte er, 
„baben wir den Philippinern thatfäcdh- 
lich den fpanifhen Markt genommen 
und die Zollgefege jo gemacht, daß die 
Amerikaner Geld maden auf Koften 
der Philippiner, Jh behaupte, baB 


Abenopoft, Chicagd, Dienftag, den 25. Oftober 1904. 


— — 


kein gerechter Grund erſichtlich iſt, langie, hat er die Soche vor die Ge— 


warum die Philippiner nicht an— 
nähernd ſo gut behandelt werden ſoll— 
ten, wie die Hawaii'er und Porto— 
rikaner.“ Am 27. Februar 1903 
fandte der Brüjtdent dem Genate eine 
„Sonderbotfchaft,” in der er fich über 
biefelde Jrage.in ähnlicher dringender 
MWeife ausfprad und erflärte, die für 
die Philippinen verlangte Zollermäßi- 
gung jei nothmwendig im ntereffe guter 
Regierung und allgemeiner Menich- 
lichkeit. Der Botfchaft lag eine Kabel- 
depejche des damaligen ‚Gouverneurs 
Zeft bei, in der die Unnahme der 


„philippinijchen Zollbill” für dringend | imeif er da8 Gejeß nicht befolgt, Ton= | 


nothwendig erflärt und aefagt wurde, 
die wirthiczaftliche Lage jei zur Zeit 
(Februar 1903) Tchleidter, al3 fie im 
November geweſen war, 
bon Monet zu Monat ſchlechter. 
Sollte die Vorlage abgelehnt werden, 
ſo würde das eine höchſt entmuthigende 
Wirkung auf die Inſeln haben, — die 
Lage würde dann noch viel ſchlechter 
werden. 

Die Bill wurde abgelehnt. Die den 
Kongreß beherrſchende republikaniſche 
Partei ſchenkte den Vorſtellungen 


Rooſevelts, Roots und Tafts gar keine 


Beachtung, es 


geſchah durchaus 
glauben machen, daß auf den Inſeln 
Alles wunderſchön iſt, daß ſie ſich unter 
der ſegensreichen republikaniſch-ameri— 


kaniſchen Herrſchaft der ſchönſten Pro— 


ſperität erfreuen und nur die himm— 


liſchen Prüfungen daran ſchuld ſind, 


wenn ſie nicht in lauter Glückſeligkeit 
ſchwimmen! Iſt's ſo, wie jetzt Herr 


Luke Wright ſagt, dann haben Rooſe- 
velt, Root und Taft uns ſeinerzeit 
was vorgeſchwindelt, und dann kön-⸗— 


nen wir auch alles das Andere glau— 
ben, was Herr Wright von den Zu— 


ſtänden auf den Inſeln ſagt. Hatten 
Rooſevelt, Root und Taft damals 


Recht, und was ſie ſagten, wird von 


anderer Seite und durch Zahlen be— 
ſtätigt, dann ſchwindelt Herr Luke 
Wright uns heute bezüglich der wirth-⸗ 
ſchaftlichen Lage auf den Philippinen 


uns was vor, und dann dürfen wir 
annehmen, daß auch das andere 
Schöne, was er fagt, nur „künſtliche“ 


Blumen ſind, die er uns zum Wahl- 
franze flocht, weil er natürliche! 
an jeiner Quelle feine oder nicht ges | 


nug finden fonnte, der Kranz aber b e- 
ftellt war. — — 


Schlecht uud recht. 


Das Gefeb, durch welches der Kon- 
greß der Kunftbutter-Induftrie den 
Öaraus zu machen verjucht bat, ift 
nun au nom Bundesobergericht auf: 
recht erhalten worden. Das Gefek ift 


Ihlecht und ift ein offenbarer Mip: | 


brauch der Befteuerungsgewalt; die 
gerichtliche Entfeheidung ift nichtsde- 
tominder recht und gerecht. 

Der Kongreß hat bei Erlaffung des 
Gefeges fih in feinem fehlechtejten 
Lichte gezeigt. Er hat ein gefundes, 
reinliches und mohlfeiles Nahrungs- 
mittel mit einer unerfchwinglichen 
Steuer belegt au3 dem einzigen Grun- 
de, daß der Leute, die bdiefes Nah- 
rungämittel herjtellen, nur menige 
find, während die Herfteller eine3 an- 
deren Nahrungsmittels, dem jenes 
Wettbewerb macht und die deshalb 
feine Unterdrüdung verlangen, nad 


Die Kunftbutter-Fabrifanten find eine 
Handvoll Leute, auf die eine politifche 
Partei feine Rüdfiht zu nehmen 
braucht. Die Fabrifanten von Kuh— 
butter treten als Vertreter des Far- 
merjtandes auf und find als folche eine 
politiſche Macht. Darnach hat derKon— 
greß ſeine Stellung genommen. Dem— 
gemäß hat er die Rückſicht auf die Ver— 
braucher und jede andere Rückſicht bei— 
ſeite geſetzt. 

Er würde die Herſtellung der Kunſt— 
butter verboten haben, wenn er die 
Macht dazu hätte. Da er die Macht da— 
zu nicht hat, hat er auf Umwegen ge— 
than, was auf geradem Wege nicht ge— 
than werden konnte. Weil er das Ver— 
botsrecht nicht hatte, machte er Ge— 
brauch von ſeinem Beſteuerungsrechte, 
und machte dermaßen Gebrauch, daß 
die Steuer — 10 Cents auf jedes 
Pfund — in der Wirkung dem Ver— 
bote gleich kommt. Schandenhalber hat 
nan von der hohen Beſteuerung eine 
Ausnahme gemacht, wenn die Kunſt— 
butter — Oleomargarine, wie ſie im 
Geſetz und im Handel heißt — in un— 
gefärbtem Zuſtande auf den Markt 
gebracht wird. Iſt ſie „frei von jeder 
künſtlichen Färbung“, ſo ſoll dieSteuer 
nur 3 Gent betragen. Man mollte 
durch die IUnterfheidung den Eindrud 
ermweden, als jet die hohe Steuer zur 
Verhütung von Fälihungen und Täus 
Tchusgen beitimmt. Der wahre Bemeg- 
arund ift, daß die Kunjtbutter (be— 
fanntlich ein Gemifh von NRinderfett, 
Milch und Pflanzenslen) ohne den 
farbenden Zufa etwas aräulich 
und deshalb mweniq appetitlich ausfieht. 
Man fette voraus, dak fie in diefem 
Zuftande feine Käufer finden mürbe. 
Das PBublifum vor Schaden zu bes 
wahren, bätte die Ausſchließung 
Thädlicher Färbitoffe genüat. Damit 
märe aber den Kunftbutter = Machern 
nicht gedient gewefen, denn e3 Sind 
ſchädliche Färbemittel, ſoweit bekannt, 
niemals zur Anwendung gekommen. 
Die Kunſtbutter wurde genau mit den— 
ſelben Stoffen gefärbt, welche die Kuh— 
butter-Fabrikanten zur Verſchönerung 
ihrer nicht immer faubern Waare 
anmenden, wenn diefe nicht daß be- 
liebte goldgelbe Auzjehen hat. 

* x * 

Neuerdings hatte nun einer ber 
brangfalirten Dleomargarin = Yabri- 
fanten fich dadurch der Wirkung des 
Gefetes zu entziehen verfucht, daß er 
die Farbung ftatt mit den fonft übli- 
hen Mitteln durch einen Zufag von 
Paluköl bewirkte. Weil dieKunſtbutter, 
wie geſagt, ein Gemiſch von thieriſchen 
Fetten und Pflanzenölen iſt, und das 
Palmöl auch ein Pflanzenöl iſt, ſtellte 
er die Behauptung auf, daß in dieſem 
Falle keine künſtliche Färbung vorliege. 
Als das Steueramt trotzdem die 
Zahlung des hohen Steuerſatzes ver⸗ 


und werde 


— — — — — — — — — — — — — —— —— — — —— — — — 


richte gebracht, ohne jedoch etwas aus— 
zurichten dadurch. Die Entſcheidung 
iſt in allen Inſtanzen gegen ihn ergan— 
gen. Das Gericht hat ſich auf keine 
Spitzfindigkeiten eingelaſſen, ſondern 
hat ſich einfach an die nicht abzuſtrei— 
tende Thatſache gehalten, daß der Zu— 
ſatz eben doch nur zum Zwecke der Fär— 
bung erfolgt iſt. 

Und es muß dieſe Entſcheidung als 
gerecht anerkannt 
groben Ungerechtigkeit, der dadurch 
zum Siege verholfen wird. Dem Klä— 

ger konnte nicht recht gegeben werden, 


dern es zu umgehen verſucht hatte. 
Das Geſetz ſelber konnte, ungeachtet es 
einem verfaſſungswidrigen Zwecke 
dient, nicht umgeſtoßen werden, weil 
es an und für ſich nicht verfaſſungs— 


der Beſteuerungsgewalt. 


—— — — 


auch jede Art von Fabrifaten zu bes | 


fteuern. Sp qut er Schnaps, Bier und 
Tabak beiteuern fann, jo gut fann er 


die Kunftbutter beiteuern. Wie er das | 


ce. 


meggründen zu forfhen. Go 


thut, warum et da3 thut, ijt feine Sas= | 
Er fann die Steuer fo hoch oder | 
: x i | fo niedrig Sehen, wie er will. Das Ges | 

— rt 4 31 F E eo. I 
nichts und heute will man uns | zieht Hat fein Recht, nach feinen Bes | 
bat er! 


erden, troß ber | 


| jebt jeden Abend in einem der 





nah Einführung des Nationalbant= | 


aus dem Mege Ichaffen konnte, und die 
Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes hat 
nicht beſtritten werden können. 
das Volk ſich durch ein Geſetz bedrückt, 
ſo hat es die Abhilfe am Stimmkaſten, 
nicht in den Gerichten zu ſuchen. 


iſt die, ob das Geſetz “innerhalb der 
verfaſſungsmäßigen Befugniſſe 
Kongreſſes liegt. 
fugniſſe einzuräumen, heißt thatſäch— 
lich ihnen die Macht der Geſetzgebung 
übertragen. Kann ein Gericht 
Geſetz umſtoßen, nur weil es 
Richter unklug, unzweckmäßig oder 


So gut er 


| ter über dem Kongreife. 
fönnte, jo 


ı Schlechte Gefehe umftoßen 


E3 mürde dem Volte wenig nüben, 
Gefebgeber zu erwählen, die feinen 
Willen zum Nusdrud bringen follen, 
wenn die Richter jedmedes Gefeh über 
den Haufen werfen fönnten, nur meil 
e3 nicht ihren Beifall findet. 

Die Entfheidung im vorliegenden 
Tal ift bevauerlich, fo weit es um ihre 
unmittelbare Wirkung fih handelt. 
Aber fie könnte hei gerechter Würbdis- 
gung fich von großem Nuten ermeifen, 
menn fie dem Volke die Thatfache zum 
Bemwußtfein brächte, daß ed, um die 
Tehler, der Gefeßgebung zu berbeifern, 
jich nicht auf die Gerichte verlaifen 
darf, fondern ich auf fich felber verlaf- 
fen muß. Die landläufige Gewohnheit, 
jevmwedes Gefeh, das irgend. jemandem 
nicht paßt, aerichtlicher Anfehtung zu 
unterwerfen, hat in diefer Hinfiht zu 
einer heillofen Begriffäpermirrung 
geführt. Indem man den Gerichten 
zumutbet, die Folgen fhlechter _ Gejeh- 
gebung abzumenden, fordert man 
gerade bie richterlicheGewaltanmaßung 
heraus, die man in anderer Hinficht 
ala einen Gemeinfchaden rügt und be- 
fagt. Man legt, wenn ein chlechtes 
Gefet durchgeführt wird, den Richtern 
die Schuld bei, mo man im Örunde 
nırr fi) Feldft anzuflagen hat: Hätte 
man beffere Gefebgeber ermwählt, fo 
hätte man nicht über fchlechte Gejete 
zu Klagen. 

Die rufiihen KHriegsgefangenen 
in Japan. 

Die ruffifhen Gefangenen, deren 
Zahl am 1. September nad) dent Un= 
tergang des „Rurif“ auf 3000 ange= 
machen war, find in Matfujama und 
Umgegend untergebracht. Betleidet find 
die Gefangenen zum Theil mit ihren 
alten Uniformen, jo weit diefe nod 
brauchbar waren. Zumeift tragen fie 
leichte Anzüge aus arünlich- grauen 
Leinen, die nad) dem Schnitt der ruf> 
fifchen Uniform angefertigt murden. 
Für Inftandhaltung ihrer Anzüge und 
Wäfche haben te felbit Sorge zu tra= 
gen. Ihr Eſſen müſſen ſie ſich ſelbſt in 
kleinen Gruppen kochen. Die täglichen 
Rationen an Fleiſch, Brod und Gemü— 
ſe, Salz, Zucker und Thee erhalten ſie 
geliefert. Eine Kantine iſt auch vor— 
handen, wo ſie für ihre eigenen Mittel 
ſich allerlei Zuthaten zu ihrer täglichen 


rituoſen kaufen können. Beſchäftigt 
wurden die Gefangenen bisher von der 


ten nur ihre Zimmer ſelbſt 
nung zu halten. Sie beſchäftigten ſich 
zuerſt mit Leſen von Büchern, Zeit— 
ſchriften und mit Kartenſpielen. Es 
ſchweben jedoch Verhandlungen über 
eine angemeſſene Beſchäftigung der 
Leute. In ihren religiöſen Bedürfniſ— 
ſen ſind dieGefangenen ſich ſelbſt über— 
laſſen. Heiligenbilder waren an faſt 
allen Wänden zu ſehen. Der Geſammt— 
eindruck, den die Gefangenen machten, 
war durchaus gut. Sie ſahen geſund 
und gut genährt aus, waren auch rein— 
lich in Kleidung. 

Die Offiziere im Stadihaus haben 
im allgemeinen weniger Bewegungs— 
freiheit als die Gemeinen, da der Gar— 
ten ihres Quartiers nur recht klein iſt. 
Sie dürfen das Stadthaus nur unter 
Begleitung einer Wache verlaſſen. Die 
Bewachung iſt ſtrenger geworden, 
nachdem verſchiedene Fluchtverſuche 
gemacht worden ſind, allerdings nicht 
von den Offizieren. Letztere machen des 
öfteren Ausflüge in die Umgegend, be— 
ſonders nach den heißen Quellen in 
Togo. Der Beſuch dieſes herrlichen 
kleinen Badeorts und das Baden in 
den heißen Quellen hat ihnen ſo gut 
gefallen, daß ſie faſt täglich mit Bitten 
fommen ‚dorthin gehen zu dürfen. Die 
Rationen der Offiziere find reichlich 
bemeſſen, Fleiſch erhalten fie täglich in 
doppelter Portion. Sie haben zum 
Theil gemeinfame Mefle und haben 
fich für diefen Zmwed Köche aufgenom- 
men. Auch ihre Burfchen find ihnen, 
beigegeben und im Stabthaus unter- 


Die einzige Frage für die Gerichte | Ci 
| Jation 
des | 
‘hnen meitere Bes | 


ein | 
dem | 


ungerecht erfcheint, To fteht der Rich- | 


aut fünnte er qute Gejete umftoßen. | 


Initem3 die Staat3-Zettelbanfen zu | 
Tode bejteuert, weil er fie anders nicht ı 


gebracht worden. Mit der Beichäfti- 
gung der Herren hapert es freilich noch 
mehr al3 bei den Mannfchaften. Viele 
vertreiben jich die Zeit mit Schreiben, 
doch werden die Briefe zuerft gelejen, 
ehe fie abgejchictt werden. Ebeno wer: 
den alle anfommenden Briefe zunächjt 
geöffnet und durchgefehen. Durch Ver- 
mittelung der frangzöjifchen Gefandt- 
Ihaft find den Offizieren Bücher und 
Zeitichriften zur Verfügung geitellt 
worden. Dennoch lagen die Herren 
über Langemeile. Sie jehen übrigens 
ebenfalls gefund und wohl aus. Die 
Vermirndeten waren in befonderen La— 
zarethben, Holzbaraden, untergebracht. 
Shre Behandlung ift jachgemäß und 
ordentlih. Die Holzbaraden maren 
jehr jauber und luftig; die Verpfle- 
gung ift qui; die japanifchen Bflege- 


| rinnen wurden von allen gerühmt. 
mwidria ift. Der Kongreß hat das Redht 
Er hat das | 
Recht, jede Art von Eigenthum, alio | 


Bei Rigo dem Zigeuner. 


E3 ift ein hübfches Bild, das ich 
bor= 
nehmften Hotels de3 Berliner Weftenz, 
im Reichshof in der Wilhelmitraße, 
bietet. In dem großen Speifefaale, in 


dem jeder Plab bejekt ift, alänzen bie | 


elektriſchen Kronleuchte von ber 
Decke. Man hört fremde Sprachen, 
viele Ausländer kommen hierher, und 


vor allem die Provinz, die ewig neu- 


gierige Provinz. Auffallend viele Fa— 
milien und viele junge Mädchen — 


dieſe kleinen neugierigen Mädchen von 
Berlin W, über die ſchon ſo viele Bü— 


Fühlt | 
| das ift gefommen, um Rigo, den- „bes 
ı rühmten“ Rigo, dirigiren zu jehen, den 
| langjährigen Gefährten der PBringzeffin 





cher gefchrieben worden find. Alles 


Ehimay. Denn das tft die neuefteSen- 
bon Berlin nädhjt dem flugen 
Hans. Rigo ergreift jeine Geige und 
betritt das Podium, wo fein Orchefter, 
das „mweltberühmte” Zigeunerorchefter 
Vegeftaroly, verfammelt tft. Er ift eine 
mittelgroße Geftalt, kräftig ausfehend, 
mit dunflem Ieint und Haar, matt- 
brauner Gelichtsfarbe. Im Ganzen 
jtieht er den Inpen feines Stammes 
durchaus ahnlih. Nur fehr ziviliftrt, 
fomeit Frrad und meibe Weite eben die 
Zipilifation verdollmetfchen. Das Ge- 
jicht, jchon etwas verlebt, laßt auf 38 
bi3 40 Jahre jchliegen. Wenn er lä- 
elt, zeigt er unter dem fchmwarzen 
Schnurrbart fehr quite Zähne. Er lä- 
Selt aber wenig; ein elegifch-büfterer 
Hochmuth, wie er fich oft bei gefallenen 
Engeln findet, jcheint ihm offenbar 
eine viel beilere Maäsfe für die ber= 
derbte Gejellfchaft da unten. Er jpielt 
ungarifche Zieder, ein Geigenjolo, und 
er zeigt an mehreren Stellen, daß er 
auch auf diefem Gebiete Teuer bat. 
‘m übrigen gibt er ich feine fonder= 
lie Mühe, er dirigirt überhaupt nur 
einen Theil der auf dem Programm 
jtehenden Lieder und Märfche. Sein 
Anblid, fo denkt er, ift ja ohnehin als 
Attraktion genug. Die Damen beob- 
achten ihn mit forfchendem Eifer. DO, 
diefe Neugier! In den PBaufen promes 
niren die Damen in der Vorhalle des 
Saales und betrachten die zu Rigos 
Debüt dort aufgehängten riefengroßen 
Kränze, was ſchon einen ganz humo= 
riftifchen Eindrucd mat. Diefe Heinen 
Mädchen aus Berlin W haben fo viel 
Kumitintereffe.... Am gemüthoolliten 


| berührt der lebte Stranz mit ber gro- 
| Ben Schleife aus grauer Geide, da— 
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Koft, auch in befchränttem Mape Spis | 
völlig zu 
iapanifchen Regierung nicht. Ste hat- Fachverband der Hausmeijtergehilfen 
\ in Orb- | 


rauf gedrudt if: “To dear 
Janesi.—Clara.” 


— ——— —— — — 


Zofaiberigst. 


my 


Fortbildungsturſe. 


Die Wäfchereiarbeiterslluion plant folche für 
ihre Mitglieder. 


Sewaltthätiafeiten in der Gemerfichaftss 
Bewegung. 


Frl. Lulu M. Holly, die Präfiden- 
tin des Fachverbandes der Wäſcherei— 
Angeſtellten, hat Vorkehrungen für 
eine Reihe von populärwiſſenſchaftli— 
chen Vorträgen getroffen, welche vor 
der Miigliederſchaft des Verbandes 
in deſſen Vereinslokal, 
Den erſten Vortrag wird, am Samſtag 
Abend, Herr A. G. Routzahn halten. 

Präſident Fieldſtack vom „Inter— 
nationalen Verband des Angeſtellten— 
perſonals von Hochbauten“, gibt be— 
kannt, daß die Mitgliederſchaft der 
Fahrſtuhlführer -Union dermaßen 
an Zahl zuſammengeſchrumpft ſei, 
daß es nöthig werde, dieſe Vereinigung 
reorganiſiren. Auch der 


und Fenſterputzer ſoll reorganiſirt 
werden, und zwar durch eine Tren— 
nung der beiden Berufsgruppen, wel— 
che in demſelben bis jetzt gemeinſam 
vertreten ſind. 

Anton Pederſen, Inhaber 
Bächerei auf dem Grundſtück Nr. 356 
Cortland Straße, iſt geſtern Abend 
an der Ecke von Wabanſia und Camp— 
bell Ave. von drei Kerlen angefallen 
und fürchterlich mißhandelt worden. 


Es heißt, daß dieſer Ueberfall von 


Mitgliedern der Bäckereiarbeiter— 
Union, oder doch im Auftraae diejes 
Gewerkvereins verübt worden iſt, denn 
Pederſen iſt von demſelben in letzter 
Zeit heftig angefeindet worden, weil er 
ſich nicht dazu verſtehen wollte, ſein 
Geſchäft nach den Satzungen der Bä— 
der = Unior zu führen. Anwalt Tay- 
lor vom linternehmer = Berein hat e3 
übernommen, die Angreifer Peber- 
fen® womöglich ausfindig gu machen, 
um fodann Die Beitrafung derjelben 


zu beranlaffen. 
John Kikulski, Früher Geſchäfts— 


agent eines der hieſigen Fachvereine 


von Holzarbeitern, ſteht wegen an— 


Seit ũber ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s oothing Syrup 
jeit jehzig Jahren von Millionen Müttern beim 

nen ibreg Kinder mit beitem Erfolge angeivandt. 
'z berubigt das Kind, -erweiht das Zahnfleiich, 
Fillt Die Schmerzen, heilt Wind-Kolit und tft das 
beite Mittel fiir WUbmweichen. Verkauft von Apothes 
fern in der ganzen Welt. Berlangt 


— — 
Ei a, friodi. 


*5 \ 
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Nr. 206 La | 
Salle Straße, gehalten werden follen. | 


einer | Sperh Werlot 


| Earab E’Donnor 

i Leopold Frojicrd, Notar 
| Sector von Bomperan 

| 8oe, teiien Gattin, Koufine des Generals 


——n — - 


gebliher Betkeiligung an fohmerer 
thätliher Mißhandlung des Streif- 
brecher3 Anthony Naruda unter Fri- 
minalanflage.. Er war gegen Bürg«- 
[haft auf freiem Fuße belaffen wor- 
den. Geltern Hätte die Anklage im 
Kriminalgeriht zur PBerhandlung 
fommen jollen. Kitulsti fand fich aber 
zu dem Termin nicht ein. SeineBürg- 
Thaft ift infolgebeffen für verfallen 
erklärt worden und wird bomS&taats- 
anmwalt eingezogen werben. 


— — — — — 


Die Pferde⸗Ausſtellung. 


Die „Creme“ der Geſellſchaft hatte ſich dort 
ein Stelldichein gegeben. 


Die geſtrige Preisvertheilung. 


Etwa 5000 Perſonen, darunter 
die „Créme“ der Geſellſchaft, beſuchten 
geſtern Abend die Pferde-Ausſtellung 
im Coliſeum. Da Alles was die Chi— 
cagoer ſogenannte beſte Geſellſchaft an 
Schönheit und Jugend aufzuweiſen 

| hat, fich dort ein Stelldichein gegeben 
ı hatte und die holde Weiblichkeit in ber 
| PBraht der Diamanten und Kojtüme 
miteinander metteiferte, jo bot ber 
Zufchauerraum einen Anblid, der mohl 
geeignet war, bad Auge des gemöhn- 
lichen Sterblichen zu blenden. 

Die Preisrichter hatten am Rad: 
mittag alle Hände voll zu thun, um 
gerecht und zu allfeitiger Zufriedenheit 
| ihres Amtes zu malten. 

E3 murden geftern folgende 1. 
Preije ertheilt: 

Kutfchpferde (Stuten) — Eben D. 
Sordans „Hildred.“ 

Gejchirrpferde — Reginald Vander⸗ 
bilt3 „Dr. Selmont.” 

Gefhirrponies (Shetland) — Ch. 
E. Brunn „Gen. Shafter.” 

Kutfchpferde, Henafte (Mm. 9. 
Moore =» Preis) — M. H. Tihenor & 
Co’3. „Drummer Boy.“ 

Gefpann von Gefchirrpferben — M. 
| 9. Tienor & Eo’3. „Dconomotoc“ 
und „Yan Bird.“ 

Sattelpferde für den Privatgebraud 
von Chicagoern — Frau Arthur 
Meekers „Diana.“ 

Leichte SJagdpferde — Crow & 
Murray: „DOnerious.“ 

Gefchirrpferde (Rector Trophäe) — 
James H. Moore’3 „Royal Victor II”, 

Road Tandems — Eben D. or: 
dan’3 Pferde. 

Sattelpferde (Dreijährige und äl- 
tere)— Frant K.Buls „Lady Bonnie“. 

Spezial-Gefchirrpferde — Eben D. 
Sordanz „Hildred.“ 

Raftpferde — Nelfon Morri3 & 
Co's. „Archie“, „Rodger“, „Kenneth“ 
und „Marquis.“ 

Geſpann von Damenpferden 
Eben D. Jordans „Kittie Gray“ und 
„The Baron.“ 

Vierfpänner — M. H. Tihenor & 
Co's. Geſpann. 

„Sreen Hunter3” — Crom & Mur: 
rays „Timber Topper.“ 

Das heutige Programm lautet: 

Nachmittags. 

Den Preistichtern werden vorgeführt um 
2 Uhr 30 Minuten— Standard Traber, Sengſte. 

2 Uhr 40 Minuten—Gejpann: von Geſchirrponies. 
2 Uhr 0 Minuten—Sattelpferde. 
3 Uhr & Minuten—Beihirrpferde. 


3 Uhr X Minuten— Shetland Ponies unter Sattel. 

3 Ahr 30 Minuten—Gefpanne von Geihirrpferden 
(E. ®. Kimball’3 Preis.) 

3 Uhr 40 Minuten— Green Hunters mittleren Ge- 
wichts. 

Abends. 

8 Uber 15 Minuten—Geipanne leichter Magenpferbe. 

8 Uhr 25 Minuten— Gaited“ Sattelpferde. 

8 Uhr 40 Minuten— Por Brougbams 
Pierde. 

8 Uhr 55 Minuten—Geipanne don Padpferden. 

9 Ahr 05 Minuten—PBeite Austellung — Seitens eines 
anertannten Jagdklubs. 

9 Uhr 9 Minuten— Vierfpänner (Road: Teams), 

9 Ubr 35 Minuten— Schwere Green Hunters. 

10 Uhr 5 Minuten—Epringpferde, 


geipannte 


Kannit Du es mit anfchen, 
tie etwa Deine Verwandten oder Be- 
fannten leiden, oder Du felbit oder 
Familienglieder kränkeln? Pufh-furo 
heilt Blut- und Hautleiden, Rheuma— 
tismus, Schwäche, Nervenleiden, Ver— 
dauungsbeſchwerden und Leberkrank— 
heiten. an 

=—)1.)0- ——— 


Deutihes Theater in Powers’, 
Um fommenden Sonntag Ohnet’s „Gräfin 
Sarah”. 

Für die fommende Vorftellung in 
Powers’ hat Direftor Wahöner das 


ı hier feit vielen Jahren nicht mehr ge- 
ı gebene, fünfaktigeSchaufpiel von Gen. 


Ohnet „Gräfin Sarah“, eines der 


' Meifterwerfe des Verfaffers, auf den 


Spielplan gefett. Die Vorftellung 
wird zmeifellos eine fehr genußreiche 


| werben, da nit nur das Stüd an 
ı und für fich Hochintereffant ift, fon= 
dern auch meil die 
 Enfemble darin mitwirken, darunter 
| die 
' Schulz, Müller und Beringer, und bie 
| Herren Sprotte, Marr, Burgarth, El- 
| feld und Gtarf. 


beiten Sräfte des 


Damen Marbah, Steimann, 


Die Rollenbefegung tft folgende: 


General Graf von Canalheillss.... Bernhard Eprotte 
Llauhe ron Eyne, dejjen Nihte..Henni Steimann 
Emil Marr 


Madeleine, deſſen Tochter 


ı Pierre Sceerac, Adjutaut des Generals 


Theodor Burgarth 
Camille Marbad 
Ent Starf 
Siegismund Elfeld 


Frieda Schulz 

Madame Smordea —P............... Hedwig Beringet 

Ein Diener des Grafen ‚fe Lindner 

Ort: Paris, beim Grafen Ganalbeilles und bei 
Sarah O’Donnor.— Zeit: Die Gegenwart. 


Der Vorverfauf der Sike beginnt 


‘am Donnerftag an ber Kafje von 


Pomer?’ Theater. 
ss — — 


Todes Anzeige. 
Hermann Encampment Nr. 110 J. O. O. F. 
Den Mitgliedern obigen Lagers zur Nahrict, 


dab Vatriarch 
F. W. Kuie ring 
am Sonntag, den 23, Dltober, plöglid geftorben 
ift, und findet die Peerdigung ftatt am Mitt- 
wod, den 26. Oftober, punli 2 Uhr N —* 
Vrinceton 


bom Xrauerhaufe, Nr. 3258 Bı — 
nad dem Oakwood Friedhofe. Die Patriarchen 
des HSermann Lagers verſammeln ſich puntt1 
Uhr in der Logenhalle, um dem Verſtorbenen 


die letzte Ehre zu ſen. 
Sun. Schaefer, H. ®. 
Fred Rauch, Schreiber. 


Todes Anzeilge. 


Scennden und Belannten die traurige Nach— 
riet, dab unfer geliebter Bater 
Charles Fiiber 
am 23. Oltober im Alter von 81 
Den der Wobnang feines Emield, 1385 28. 35. 
on . 
Str., nad dem Concordia Friedhof. Um ftille 
Iheilname bitten: . 


= 


Jabeen ts 


Zodes- Anzeige 


Sreunden ımb Velannten zur trau⸗ 
rigen Nachricht, dak mein geliebter Saite 
und unier lieber Bater 

Wilhelm 9. Aniering 

im Alter bon 61 Sabren und 2 Monaten 

fanft im Herrn enticplafen ift. Die Beer- 

digung findet ftatt bom Irauerbauie, 

3258 Princeton Ave, am Mittwodh Nad- 

mittag um 2 Ubr, nach Oalwoods. Um 

ftilles Beileid bitten die trauernden Hin» 
terbliebenen: 

Lizzie Aniering geb. Racpyel, Gattin. 

Konrad Kniering, die beritorb. Emma 

A. Tievemann, William, - Fred, 

Frant und George Kniering, 


Kinder. 2 
Dietrich Tiedemann, Schwiegerſohn. 


Todes-Anunzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter, Schwieger— 
und Großmutter — 

Seraphine Martin 

im Alter von 70 Jahren und 9 Monaten ſelie 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung finde 
ftatt am Donneritag, den 27. Oltober, un 9 
Uber Morgens, dom Iranerbuufe, 163 Orbard 
Eir., nab der St. Michaeld Kirdhe, don dort 
nad dem St. Bonifazius Gottesader. Um ftille 
Zheilnahme bitten: 

Theophil Martin, Anlind Martin, Gerold 
Martin, Söhne, 
Ehilippine Guswiller, Virginta Yong, Din- 
thilde Beer, Töchter, nebft Schtwieger: 
fobnen und Enieln. dimi 


Borläufige Tsdess Anzeige. 
Gotilich Kies ift heute Morgen im GCountb- 
Hofpital geitorben. Näheres beim Unterzeich- 
neten. &. Ficter, 


668 WS. 37. Str 


ou. 


Geftorben: Am Montag, den 24. Oltober, in 
Buffalo, N. 9., Paul Niemann, 19 Sabre alt, 
geliebter Sohn don Jobn und Amelia Niemamıı, 
2116 W. Huron Str., Bruder bon Olga, Mins 
nie und Clara Niemann, Neffe von Baul 8. 8. 
Müller. Beerdigung am Mittwod, den 26. OF 
bon 2185 Clarendon 
Ade., nahe Graceland ve. 


tober, um 3 Ubr Nadın., 


Dankſagung. 

Der Verwaltungsrath der „Deutſchen Geſell— 
ſchaft von Chicago“ ſpricht hiermit dem Schwa— 
ben⸗Verein ſeinen herzlichen Dank aus für die 
derſelben wohlwollend überwieſenen $150 
Unterſtütßungszwecken. 


su 


Neu! Nen! Neun! 
Nur ic Porto nah Europa. „Chi- 
cago Album Poftkarte, mit 12 feinen 
Anfihten von Gpicags. — 12c Portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Nandolph Str. 


GharlesBurmeister 
Teihenbeliatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185 Yofppıl 


Alle Aufträge pünktfid und Billig Beforgt. 


Waldheim. 


Einziger deutfhher Ionfelfionslofer Yriedborf don 
Chicago. Durch Metropolitan-Hocbahn für 5c au 
erreiden. Billine Begrävnibpläge find in diefem 
idönen Nee: auf Abſchlagszablungen zu bas 
en. i 
Etadt-D 
LiiE 


ice: Dei Barl.— Telephone 273 Wer.— 
ice: 670 M. Ebicago Ad. Tel. 751 Wet 
Bbiliy Dans, Set. und Supt, 


FIDELIA. 


Großes Herbitieit 


Donneritag, den 27. Oktober 1904, im aroßen 
Saal der Lincoln Turnhalle, Diveriev Blvd. ır, 
Sheffield Ave. Präzis 9 Ahr. Aufführung der 
Operette „Irial by Jurh“, bon Mitgliedern des 
Kicdendors umd des Jugendbereius der Evans 
gel. Johannes⸗Gemeinde. 
WORTH JOCKEY CLUB. 
31 — Tage Bennen — 31 
Beginnend 

Diontag, 26. Sept., endend Miontag, 31. ON. 
Sechs oder mehr Henen täglich, beginnend um 
2.15 Uhr Nahmittags. 
Muſik von Bauts Cregiers Orcheſter. 

Speyialgüge der WabaihsBabı, Dearborn-Statton 
(Bolt Str!), direft nah dem Grandftand, wie foigt: 
1:35 8. 9:15 8, 12:0 NR. 12:8 NR. 12:50 RR, 
22:53 NR, 1:IO N. 1:18 R. 1:45 R MWUlle Züge 
balten an 22. Str., 41. Str. und 8. Str. Sonn» 
tags fährt der 2:15 ®. Zug direft nah dem Grand» 
Hand. Rüdfahrt, ein Speztalzug verläßt die Worth» 
Rennbahn jeden Tag nah dem 5. Rennen; alle ai» 
deren Züge fofort nah Schluk der Rennen. Ferner 
reguläre Borhadt:güge nah Chicago Nidge um 6:05 
und 8:00 ®., ausgenommen Sonntags, und 9:45 B. 
nur am Sonntag. Fahrpreis ift auf allen Epezialr 


zügen für die Rundfahrt 2&c. 24ipt—31l0t2 
K FIRE-PROOF HOTEL ‚ 


270 CLARK STRASSE, 


nahe Kadfon Boulevard. 


250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Brivat=Badezimmer. 


Elegantes 


Deutfhes Rellaurant 


Sehenswürdigkeit der Stadt. 
Vrachtvolle Holzſchnigereien u. Holzbrennereien. 
Banernftube, unübertroffen in ihrer Aus 
führung. — Borgügliche Küde und Keller. 


Roessler & Teich. 


Umzug! 


H. ELIASSOF, 


Eigenthümer der 


Globe Touriſt Agency, 


bat fein Paſſage-und Wechſel⸗Geſchäft nach 


93-95 Fifth Ave., 


Ede Baihington Strafe, Zimmer 3 Banl-loor, 
verlegt. Das Gefhäft ift vielfach bergrößert und 
berbefiert. Mehr Agenturen, mebr aute Schiffe 
und die Preije find noch immer febr *5 
Auf dem allen Platze werden leine Schiffs— 
larten mehr verlauft. Kommt nach dem neuen 
Lotale und ſpart Geld. 2301** 


Üscart.Mayer&Bro. 


Meat Market und Pork Store, 


(Wholefale und Retail) 
285-291 Segdwick Str., 
(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feinften ESorten Bürfte Heid frei. 
el. 725 und 726 North. fp15 


Zelepbon Haxzlem 276 Ice Eream Barlor 


JOS. GEBELE 
Buffet und Beftaurant, 
Ede 12. Straße und Desplaines Avenne. 
Funeraf Accomodations. 

Auch fteht Logen und Bereinen für Ausflüge 
ein großes Lolal zur freien Berfügung. 

HARLEM, ILL. 


Bol, fodido,2m 
eu 


Nur für Damen. 

Dr. 8. ©. mond3 monatlicher Regulater 
bat hunderte bejorgte 2. glüdlih gemadt. Kei 
ne Echmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung Deu 
der Arbeit. Linderung im drei bis fünf Xagen. 
= nie Miberjolg gehabt. Press 82.00. Dame zur 

Dienung. Zu baben Pe in der Dffice oder pe 

2., 4 6 — 

loor. Gegenüher der Fair. Stunden von 9* 

—XR 8 Vorm. Amy,iid 


N.WATRY&CO, 
99 Dit Randolph Str., 


—- Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


KAodaks, Gameras und phetsar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str. 
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| Million Dollars heritellen laffen. 
/ würde der Stadt faum etivas andere3 


In Arbeit und Material, 


En und Stärke, Dienlichteit, 


dandlichteit und viligteit ber Feuerung ſtehen „Garlands“ 
obenan; nur eriter Güte, und in jeder Handlung erftien Ranges 


allerorten erhältlich. 


The „„Garland‘‘ Bas Range bat nicht ihres Gleichen. 
Einzige Fabrifanten The Michigan Stove Company, Chicago Detroit 
Die bedeutnditen „Range“: und Ofenfabrifanten ber Erbe. 

Dran lafle fi für 7 So Gent-Briefmarken ein prädtiges Spiel Garland 

Bri bge" Whiſt⸗Karten kommen. 


Solalbericht, 
Die Abfall: Trage. 


Der Mayor dringt auf baldige 
Löſung derſelben. 


Bauordnung aufrecht erhalten. 


Die Stadt als Webertreterin ihrer eigenen 
Dorfchriften. — Dem Gefundheitsamt $15,= 
000 zur Befämpfung der Blatterngefahr 
angemwiejen. —Der Fieine Holubowsty. 


In einer längeren Zufchrift hat ber 

Rayor geftern Abend den Stabtrath 
auf die dringende Notht vendigfeit auf- 
merfjam gemadt, daß endlich etwa | 
zur Löfung der Abfallfrage gejchehe. | 
Mit der Derbrennungsanlage, welche, 
in Verbindung mit dem ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitshauſe eingerichtet worden iſt, 
würden dankenswerthe Ergebniſſe er— 
zielt, doch ſei dieſe Anlage zu klein, als 
daß ihre Leiſtungen ſtark ins Gewicht 
fallen fönnien gegenüber der ungeheus 
ren Maffe vor Abfällen, die es in der 
Stadt täglich zu befeitigen gebe. Der | 
jtabträthliche Ausſchuß, welcher im 
vorigen Jahr den Gegenſtand unter— 
ſucht, habe es für das zweckmäßigſte 
erklärt, die Abfälle in Brennmaterial 
umzuwandeln. Nach Erhebungen, wel— 
che die Abtheilung für öffentliche Ar⸗ 
beiten angeftellt, miürde fich eine ent- 
iprechende Anlage — einjchliehlich der 
Fuhrmwerfe, weiche zum Aufammenho- 
Yen der Anfälle nach der Zentralanlage 


benöthigt werden mürben — für = 
8 


übrig bleiben, als eine derartige Anla= 
ae zu ihaffen, denn nad) gerichtlichen 
Entiheidungen, die ſchon vor Sahren 
abgegeben worden, ftehe ihr nicht da3 
Hecht au in der Abfall- oder in fonft 
einer Frage mit Vrivatunternehmern 
ein Abkommen auf längere als einjäh- 
rige — zu treffen. Natürlich wür 
de ſich aber keine — 
finden, ne auf einen Kontraft von 
nur Sahresfrift hin, der vielleicht nicht 
inieder erneuert werden würde, es mas 
aen möchte, Jich in get valtige Koften zu 
ſtürzen. — Die Zuſchrift wurde dem 
Fu anz-Ausſchuß überwieſen, welcher 
in den nächiten Wochen fich mit ber | 
Angelegenheit gründlich) befaffen und | 
wahrſcheinlich noch vor Ablauf des 
Jahres einen Plan vorlegen wird, nach 
welchem fich die Empfehlung tes Bür— 
germeifters ausführen ließe. 

ud. Guflerton fuchte in nicht ment- 
ger als fünfzehn Fällen die Erlaub: | 
ni auszumirfen, daß an gewiſſen 
Neubauten Erkerfenſter angebracht 
werden dürften. Vorſitzer Harkin 
vom Ausſchuß für Bauweſen ver— 
hinderte die Ertheilung der Erlaub⸗ 
niß, in dem er erklärte, fein Auss | 

ſchuß hätte es Tich zur Regel gemadht, | 
alle derartiae Geſuche „zu den Akten 
zu legen.“ Ald. Cullerton ſtellte ſich 
auf die Seite des Antragſtellers, und 
als ihm entgegengehalten wurde. daß | 
e3 unter denStaatögefeßen nicht ftatt- 
haft wäre, Erferfenfter über die Bau- 
Yinie binausragen zu laffen, meinte er, 
es wäre vielleicht ebenfo qut, fih ein 
wenig nach dem gefunden Menfchens | 
berftand’ zu richten, anftatt nach dem 
Staatägefeg. Ald. Pringle ſchlug 
hierauf dem Herrn Coughlin vor, den 2 
bejagten Menfchenveritand zunädhft 
einmal in feinen Reben zu Worte fom- 
men zu laffen. Nachher zeigte e3 fich, 
weshalb Ald. Couahlin fo fehr fiir 
die Duldung von Erferfenitern einge- 
nommen ift. Er ftellte nämlich den 
Antrag, daß e3 der Firma Hillman 
geitattet werden möge, an ihrem neu= 
en Geſchäfts Slofal, 106 bis 110 State | 
Str., ein 61 Fuß langes Schaufenfter 
anzubringen, melches 34 Fuß meit im 
die Straße hineinragen mürde. Cr 
febte es auch durch, daß diefe Vorlage 
nicht der Baufommiffion zur Begut- 
achtung übermiefen murbde, fondern 
dem Ausifhuh für Straßen und Gaf: 
fen der Südfeitee — Auf Befürmor- 
tung de3 Alb. Snow murde dem ln- 
ternehmer Nohn Erute geftattet, bie 
Bauordnung zu übertreten burd bie | 
Grrichtung von zwei Holzbauten auf | 
dem Anmefen der „Ganal3 of Venice 
&o.”, welche befannilich an der South | 
Parf Ave. und 63. Str. ein großes 
Deranügunas = Etabliffement einzu 
richten im Begriff fteht. Alb. Rurton 
ficherte Herrn 9. H. Tebbetts, 1041 
Millard Ave., die Erlaubnik, feinen 
Kohlenſchuppen höher zu machen. 

Auf Antrag des-Ald. R. R. Me- 
Cormid wurde ber Ausfhuß für das 
Hathhaus und fonftige öffentliche Ge- 
bäube zu unterfuchen beauftragt, we8- 
halb noch immer feine Vorkehrungen 
getroffen * um zu verhüten daß die 


| 


| amte3 


Stadt Felder ihre eigenen ae 
te andauernd verlebt. 

Auf Antrag des Ald. Bennett wur— 
de der Beihluß in Wiedererwägung 


| 
| 


der Behörde für örtliche Verbejjeruns | 


gen aus dem Fonda für bauerndeBer: | MINE diergrage, od «8 nicht Ihatfache 


: Mills dieFr nicht 
beſſerungen gedeckt werden ſollten. Die fei daß Pripdegien der in Rede ſehen— 


Angelegenheit wurde dann an den Fi— 
nanz-Ausſchuß zurückverwieſen. 

Dem Ausſchuß für Lizensweſen 
überwieſen wurde ein Antrag des Ald. 
Leachman, daß für den zwiſchen Ar— 
mitage Ave., Fullerton Ave., 46. und 
52. Ave. gelegenen Bezirk die Ausitel- 
lung von —— unterſagt 

werden möge. 

Auf Antrag des Ald. Raymer mur= 
de verfügt, daß die Anlegung, bezw. 
der Betrieb von Effigfabrifen und Ge- 
ihäften ähnlicher Art fünftig von ber 
Einwilligung der Befiber des größeren 
Theile vom benachbarten Grundbeftt 
abhängig gemacht werden ol. 

Der Mayor machte einige Abände- 


tungsborfchläge betreffs der neulich | got mit Ihränen in den Augen, daft 


getroffenen Verfügung, daß die Eifen- 


| 
| 
| 
| 


| 


bahngejellfchaften gezwungen werben | 


jollen, an allen Niveaufreuzungen in= 
nerhalb der Stadtarenzen Schlaabäu- 
me por ihren Geleifen 
und Bahnmärter bei denjelben zu po- 
ftiren. 


gefahr aufmerffam und verlangte um 
Anmeifung eine® Crtrafredit3 von 


$15,000 zur Befämpfung berjelben. | pefißer 


Die Summe wurde bewilligt. — Ge: | 


tern find feine neuen Blatternerfran= 


srundeiger 8 = 
gezogen, dat die laufenden Ausgaben | ——— able 


Abendvoit, Chicago, Dienftag, den 25. Oktober 1904. 
Zur Bewiligung empfohlen. 


— — 


Einſprache gegen die Legung von 
Scyienenfträngen fruchtlos. 


Die arme Zivildienft-Ktommiffion. 


Nichterfüllung einer Beftimmung ftellt die 
Reditsgiltigkeit faft aller ihrer Amtshands 
lungen in $rage. — Die Abwaff:rbehörde. 
— €s bleibt bei der Dorfcr.ft. 


Mit 12 Stimmen gegen nur eine, 
die des Ald. PBatterfon, hat der jtabt- 
räthlihe Ausihuß für Straßen und 
Gaſſen derWeſtſeite geftern zu empfeh- 
len bejchloffen, daß der N. W. Hader 
Eo. erlaubt werden möge, den Kohlen- 
hof, welchen fie am Congreß Part an- 
zulegen beabfichtigt, durch ein Rangir— 
geleife mit der —— Ei⸗ 
ſenbahn zu verbinden. Die Beſitzer 
des anſtoßenden Grundeigenthums 
hatten energiſch gegen die Bewilligung 
dieſes Geſuches Verwahrung einge— 
legt. Als ihr Wortführer war Herr 
James P. Devine aufgetreten. Die 
Intereſſen der Hacker Co. wurden von 
S. 
B. Mills gewahrt. Im Laufe der 
Verhandlung richtete Herr Devine an 


den Art nur durch ſeine Vermittelung 
vom Stadtrath erlangt werden könn— 
ten. Herr Mills erwiederte lächelnd: 
„Sie ſchmeicheln mir; es iſt allerdings 
Thatſache, daß meine Firma für etwa 
dreißig Fabrikgeſellſchaften auf der 
Weſtſeite die Erlaubniß zur Legung 
von Rangirgeleiſen ausgewirkt hat, 
aber ich bin nicht der Anſicht, daß dieſe 
Bemühungen tadelnswerth waren oder 
der —*8 zum Nachtheil gereicht ha— 
ben.“ Vorſitzer Scully verbat ſich 
weitere Bemerkungen des Herrn De— 
vine, welche darauf hätten hindeuten 
können, daß der Ausſchuß unlauterer 
Beeinfluſſung zugänglich ſei. Frau 
Anna Geib, 1238 W. Harrifon Str., 


das Gefuch abgemwiefen werden möge. 
Sie und ihr Mann, fagte fie, hätten 


ı all ihre Erfparnifje in das Grundftüd 





mittelte die Gejunmdheit3polizei nicht | 


meniger -al3 fieben „berbächtige” 
die vorläufig von ihr beobachtet mer- 
den. — Im Haufe feiner Eltern, Nr. 
538 Centre ve., ift geftern der fünf- 
jährige Georae Holubomstn an der 
Wundftarre geftorben. Der Stnabe war 
fürzlid), zufammen mit anderen Zög— 
lingen des 
Sungmann-Schule, geimpft worden. 
Es heißt nun, daß die Impfwunden 
desKindes nicht ſorgfältig genug rein— 
gehalten worden ſei, und daß hier— 
auf das Ableben des Kleinen zurückzu— 
führen ſei. Bei den anderen Kindern, 
welche mit dem kleinen Holubowsky 
zugleich geimpft worden waren, haben 
ſich keine nachtheiligen Folgen desVer— 
fahrens gezeigt. 

In einigen großen Ladengeſchäften 
werden auf Betreiben desGeſundheits— 
Vorkehrungen zur 
ſämmtlicher Angeſtellten getroffen. 


Die neue Grandjury. 
Sie wurde von Richter Chetlain ausgewählt. 


Geſtern hat Richter Chetlain fol— 
gende Bürger 
ausgewählt. Nachdem dieſelben 
üblichen Weiſungen erhalten hatten, 
nahmen ſie ihre Arbeiten auf. Es find: 

Charles H. Greenleaf, Bankier, 1057 
Sheridan Road, Obmann; Henry B. 
* 2187. W. 26. Place: George 
U. Imilt, 1539 W. 14. Place; sofeph 
Salomon, 236 Divifion Str.; Anjon 
Harris, 337 ©. Morgan Str.: Mi- 
| chael Meehan, 135 Webjter Ave.; Tho— 


| mas $. Bomers, 2088 Wilcor Anenue; 


Ihomas R. Huthins, 2675 N. 48. 
Ave; Myron ©. Phillips, 1914 Tur- 
ner Ave Morris 2. Greeley, Winnet- 
fa; Hentn Smweetman, 3651 Archer 
Ane.; Louis 2. Bernbroot, 67 Dre- 
gon Xne.; Henry Murphy, 4423 Ar: 
mour Npe,; Frank Thomas, 15331 

Mood Ave, Weit Harvey; Kohn Xoe- 
be, Orland; Timothy Y. O’BHyrne, 311 
Biffell Str.; Edward 7. Zenner, 627 
m. 14. Place: Dtto 8. Wullmeber, 
254 Naslund Place; Henry E. Min- 
nich, 5551 Zafanette Ave; N. E. Ben- 
fon, Thonton; George K. Rir, 2302 
N. Baulina Str.; Opie Read, 246 61. 
Str.; BP. 2. Bone, 739. Mabdifon 
Straße. 

— — — — — 
Arbitration Eociety. 


Die „International Arbitration 
Enciety of Chicago“ hielt geſtern 
unter dem Vorſitz von Präſident 
James von der Northweſtern Univer⸗ 
ſität eine Verſammlung ab, in wel— 
cher das Erſuchen an die Bundesregie— 
rung gerichtet wurde, mit der engli⸗ 
ſchen Regierung einen Vertrag dahin 
abzuſchließen, daß alle Streitfragen, 
die ſich zwiſchen ihnen ergeben mögen, 
zunächft entweder dem Schiebägericht 
im Haag oder aber einer befonders zu 
ernennenden, aus Vertretern ber bei- 
den Nationen in gleicher Zahl beite- 
benden KRommiffion zu unterbreiten 
find. 
— — — 

— ,„Ja, liebe Huberbäuerin, mein 
Bruder hat ſich in der Badwanne die 
Pulsader durchſchnitten und ſich dann 
noch eine Kugel dur den Kopf ge 
jagt.“ — „Zeufi, Zeufi, fterb’'n aber 
die Stabtleut umſtändlichl“ * 


Fälle, ſuch wird, wie ſchon geſagt, zur 


Kindergartens der Joſeph 


Impfung 


anzubringen geſteckt, welches ſie in der Nähe 


| den. 


| mit 
fungen zur Meldung gelangt, doch er= | : 


des 
„Parks“ erworben haben. Gie hätten 
$5000 für daffelbe bezahlt, durch Die 


' geplante Anlage würde e83 um mehr als 
noldg machte in Aufchrift J die Hälfte an Werth einbüßen. 
das neuerliche Auftreten der Blattern— 


Herr 
E. S. Duck, 54 Congreß Park, hatte 
gegen den Kohlenhof nichts einzuwen— 
Es könnte ſchlimmer kommen, 
Was würden die Grund— 
maden fönnen, 
wenn man eine achtitödige Yabrif 
ftampfenden Mafchinen und 
Dampfhammern in der 
würde? Das Ge- 
Be- 


meinte er. 
Dagegen 


dröhnenden 
Gegend bauen 


| tilligung empfohlen werden. Der im 


' geitern vor Richter Chetlain 


| anlaffung vorgenommen werben. 
| Grund diefer Unterlaffung verlangen 





al8 Großgeichiworene | 
die | 


| 
| 
| 
| 


Anſchluß an daſſelbe eingereichte Vor— 
ſchlag, die Stadt möge der Hacker Co. 


die Gaſſe öſtlich vom Congreß Part 


abtreten, wurde dem Grundeigen— 
thums -Agenten der Stadt überwie— 
ſen, damit derſelbe darüber berichte. 
Die Anwälte Gafh & Hopper haben 
darauf 
aufmerffam gemadt, dad die jtädtifche 
Stoildienit = Kommiffion nicht der ge: 
jeglichen Beltimmung nadhfomme, daß 
fie dem Stabtfämmerer Meldung von 


ı allen Entlaffungen und allen Anftel- 


lungen maden fol, die auf ihre Ver: 
Auf 


die genannten Anmälte, daß der wegen 


Operationen ein Anfug. 


Das Publikum wird fih dr Thatladhe 
bewußt, 


Der neueite Unfug von Operationen 
it derBlinddarm=llnfug, früher ftand 
der Unfug von Wfter-Operationen 
(Hämorrhoiden ufw.) an der Spike. 
Hunderte von Patienten wurden ein- 
gefhüchtert und nad) den Hojpitälern 
gebracht, operirt und ihres lektenDol- 
lars beraubt, während es di nur um 
einen einfachen Yall von Hämorrhoi- 
den oder Wfterleiden handelte, das 
leicht zu Haufe mit einem einfachen 
Mittel hätte kurirt werden fönnen, 
da3 nur fünfzig Cents die Schachtel 
foftet. 

„Ss holte mir eine fünfzig Cent3- 
Schadtel von Pyramid Pile Cure von 
meinem Apothefer mit der Abficht, 
Ipäfer eine größere Schachtel zu fau- 
fen, aber ich war angenehm überrafcht, 
als ich fand, daß ich furirt war und 
ih habe no jechs „Pyramids“ von 
der eriten und einzigen Schachtel 
übrig. Sch Hatte nicht die geringiten 
Anzeichen von Hämorrhoiden, feit ich 
diefe eine Schachtel gebrauchte, bies 
mar bor ungefähr zwei Monaten, ehe 
ih Poramid Pile Cure aebrauchte, 
batte ich die Schlimmfte Form voh blu- 
tenden und hervorftehenden Hämorr- 
hoiden feit mehr als einundbreihig 
Sabren und niemand außer diejeni= | 
gen, die an Hämorrhoiden Teiden, 
fennt die Schmerzen und ba3 Elend, 
welche ech erbuldete. 


„SH bin ein armer Mann, habe 
aber oft gefagt, daß ich ein Vermögen 
geben würde, wenn ich e3 hätte, um 
bon Hämorrhoiden aeheilt zu erben 
und jegt bin ich für fünfzig Centz fu- 
rirt werden. E3 mürbe fehr un: 
dankbar fein, wenn ih Nhnen nicht 
danfen würde und ich gebe Ahnen die 
Erlaubnif, meinen Namen und diejen 
Brief zu veröffentlichen, denn ich mei, 
e3 gibt viele, die fo leiden mie ich frü- 
ber litt.“ U. Weismiller, 1100 
— Road, Mafbington, D, 


Die Pyramid Drug, Co., Marfhall, 
Mic., veröffentlicht ein Tleine® Buch 
über die Urfahen und Heilung von 
Hämorrhoiden, melches fie bereitmwil- 
ligft an alle, die darum erfuchen, betr 
fchidt, und wir rathen allen — 
an dieſer ſchmerzhaften Krankheit ſich 
eines Be zu Iafien. 


— 


ö— —— — — — — — — — — — — — — — 
ö— —— — — — — —— — — ——— 


| 


Antwortel aufcichlig. 


Sind die Angaben von Chicagoer 
Bürgern nit zuverläfliger als 
diejenigen von gänzlich 

- Fremden? 


Dies ift eine Hauptfrage, 

Sie ift voll von ntereffe für Piljen. 

Sie läßt nur eine Antiwort zu. 

Läßt fi weder umgehen noch leug— 
nen. 

Ein Ehicagoer Bürger fpricht hier. 

Sprit für die Wohlfahrt von Chi- 
:ago. 

Eine? Bürgers Angabe ijt 
taffig. 

Die eines gänzlich Fremden 
felhaft. 

Beweis imHauſe iſt der beſteBeweis. 

Jan Picarek, Maurer von 627 17. 
Str., ſagt: Schmerzen im Rücken und 
Kreuz und durch die Nieren u 
mich mehrere Monate elend, bis ih 
Doans Nieren-Pillen kaufte. Y hatte 
auch anhaltend Kopfſchmerzen und ver— 
lor meinen Appetit. Ich konnte nicht 
bequem im Bett liegen und litt viel un— 
terSchlaflofigfeit. Morgen? war ich To 
fteif und lahm, daß ich mich Taum be- 
wegen fonnte, ch kaufte eine Schach⸗ 
tel von Doans Nieren-Pillen in Leo 
L. Mrazeks Apotheke, 614 W. 18. 
Str., und die erſte Schachtel 
meine Schmerzen bei. Die Pillen kön— 
nen nicht genug gelobt werden. 

Verkauft bei allen Händler, Preis 
50 Eent3 per Shadtel. Foiter-Mil- 
burn Eo., Buffalo, N. 9., alleinige 
Agenten für die Ver. Staaten. Bead- 
tet den Namen — Doan3—und nehini 
nicht3 anderes. 


zuver⸗ 


zwei⸗ 


Erpreſſung aus dem Dienſt entlaſſene 


frühere Poliziſt Jacob Horwitch wieder 
in ſeine Stellung eingeſetzt und ihm 
natürlich auch der volle Betrag des 
Gehaltes nachgezahlt werden möge, das 
er ſeit ſeiner Entlaſſung nicht hat zie— 
hen können. Der Richter will „ieine 
Entj&heidung heute abgeben. Durch 
den betreffenden Paragraphen der Zi- 
bildienft = Ordnung foll bezwedt mer- 
den, daß entlaflene Angeftelite nicht 
weiter auf der Gehaltslifte 
werden. Dieſer Zweck wird nun aber 
dadurch erreicht, dah die Gehaltäliften 
unter ber Aufficht der Zivildienitfom- 
mifjton ausgefertigt werden. Von die- 
jem Umftande hat Hilfs = Korpora- 
tionsanmwalt Bedwith, welcher die Zi- 
bildienjt-Rommiffion in der Hormitch- 
Angelegenheit vor Gericht vertrat, 
nicht8 gewußt und deshalb dem Richter 
aud) feine Mittheilung gemadt. Herr 
Buich, der Anwalt der Kommiflton, 
wird das heute nachholen und hofft, 
daß der Richter ed für genügend er- 
achten werde, daß dem Sinne des Ge- 
feßes gemäß verfahren wird, menn 
auch nicht jtreng nach dem Buchitaben 
deflelben. Falls der Richter ftreng 
nach dem Buchltaben gehen follte, wür- 
den fo ziemlich alle Anftellungen und 
Entlaffungen, melche die Zipildienft- 
Kommilfion im Verlaufe der lebten 
bier oder fünf Jahre. vorgenommen 
hat, hinfällig werben, und das fünnte 
dann ein nettes Durcheinander geben. 

Der Schulrath3 - Ausfhuß für 
Leitung der Schulen hat es geitern 
nach !ängerer Debatte abgelehnt, zu 
empfehlen, daß in den Schulen nicht 
nur auf die nr 
dern auch auf die Straßendahnfrage 
und andere öffentliche Angelegenheiten 
bingewiefen werden follen, welche am 
8. November zur Abftimmung fommen | 
mwerden. Das betreffende Gefuch war 
bon ber „Chicago Federation of La= 
bor“ eingereicht worden. 

Der Anmalt der MWeitfeite - Park: 
berwaltung und der des Herrn John 
Farfon find überein gefommen, daß 


der von Richter Hanec n erlaflene Ein: | 
eö der Parfver- | 


haltsbefehl, welcher 
waltung verbietet, Herrn Farſon 
„beläſtigen“, 
gen nicht in der 
»heiſe nummeriren 


zu 


nicht vor 


läßt, 


Richter Hanech, ſondern vor dem Ap⸗ 


pellhof beanſtandet werden ſoll. 
Präſident Carter von der Abwaſſer— 


behörde hat dieſe darauf aufmerkſam 


gemacht, daß es den 
Duffy 16 Monate läncer als die fon- 


traktlich vereinbarte Zeit nehmen wür- | 
der Urbeit an ber | 


de, feinen Ihetl 
Kraftummandlungs-Station bei Lod- 


port fertigzuftellen, fall& er nicht eifri= | 


ger zu Werke aehen follte, als bisher. 
Man wird mit Herrn Duffy 


rence ve. angenommen imorden fit, 
murde eine Aenderung vorgenommen, 


um zu vermeiden, daß die Baumfchule | > 
der Veterfon Nurfern Co. zum Xheil | 


seritört werde. 

Manor Harrifon hat es aeltern 
entichteden abgelehnt, dem Eigenthü- 
mer des MeVBider - Theaters zu ge— 
ftatten, der nah dem Ballen des 


Theaters führenden neuen Iteppe eine | 
ges | 
ber | 


Höbe von 11 Fuß und 8 Zell zu 
ben, ftatt der 11 Fuß, melde in 
Bauordnung ala Höchftmah für Solche 
Treppen feltgefegt figd. 
— 
C· B. & O ⸗Vahn. 


Laut Bericht der Chicago, Bur- 
lington & Quincy-Bahn für das mit 
bem 30, Juni abgelaufene Betriebs- 


jahr ftelkte fich die Reineinnahme aus | 


bem Betrieb auf $20,649,249, gegen 
$22,095,906 im vorhergehenden ‘ab- 
re. Die Robeinnahme aus dem Paffa- 
gierverfehr belief fich auf $14,494,- 
572, au8 dem Trachtverfahr auf $44,- 
651,996. Die PBetriebätoften betru- 
sen $20,266,480, die Geſammtaus⸗ 
gaben $42,672,293. An Dividenden 
wurden $8,834,749 bertheilt. Die 
Behn hat jet ein Schienenneg von 
8,821 Meilen Länge im Betrieb. 


eh 
— rathet.“ 
— „Die —— — 


der Verſtorbenen. 


legte 


habe ſie aufgehoben, 


geführt 


Bewegung, ſon- 


mweil er feinen Rraftwa= | 
poraelchriebenen | 


Unternehmer ! 


diefer | 
Läſſigkeit wegen Rückſprache nehmen. 
In der Route, welche für den Hilfs-— 
kanal zwiſchen Wilmette und der Law-⸗ 


Unter Fhwerem Verdadil. 


J. Edilling in Verbindung mit 
dem Tode feiner Fran verhaftet. 


Geitändiger Naubmörder, 


Malcolm R. Taylor beichtet, den Schank⸗ 
wirth Wm. E. Uniereng erſchoſſen zu ha⸗ 
ben.— Verräth nicht ſeine feigen Uumpan. 
— TI edergeichlagen. 


Unter dem furchtbaren Verdachte, 
feine bejahrte Battin ermordet zu has 
ben, befindet jih Jacob Schilling, 
Mr. 2540 Wentmworth Une., in der Bes 
zirfsmache an der 22. Straße in Un- 
terſuchungshaft. 

Seine Verhaftung erfolgte auf Ber: 
anlaffıung von Frau %. MeCage, Nr. 
1734 Wabafh Une, einer Schwelter 
Diefe theilte ber 
Volizei mit, daß fie ih vergeblich be- 
miüht babe, eine Verſicher: ingspolice 
zu finden, die, wie ſie wiſſe, ſich im 
Beſitze ihrer Schweſter befunden habe. 
Auch habe Schilling ſich ſo ver— 
dächtig benommen, daß * Verhaf⸗ 
tung geboten erſcheine. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives machten ihn dingfeſt. 

Der Häftling betheuert ſeine Un— 
ſchuld. Seinen Angaben gemäß las 
er am Samſtag Abend die Zeitung, 

als ſeine Frau aus dem Bette fiel. Er 
wieder ins Bett 
Lager auf⸗ 


gelegt und dann felbit fein Ra 
geſucht. Sonntag früh, als 
Frau anſcheinend noch friedl ich ſchlum— 
merte, ſei er ausgegangen. Als er ge— 
| gen Mitternacht heimkehrte, fand er 
ſie entſeelt vor. 
Schwägerin benachrichtigt. 
Die Polizei behauptet, 
fing vor geraumer Zeit unter der Un= 
lage veryaftet wurde, feine Frau miß- 
handelt zu haben. 


mußte er von Richter Prindiville ftraf- 
frei entlaffen werden. 

Sohn 9. Botthorff, ein Gaft des 
New Southern Hotels, Nr. 1250 Mi- 
chigan Ape., meldete der Polizei, daß 
ein Einbrecher zu früher Morgenitun= 
de ihm einen Befuc: abftattete und ihn 
um Sleidungsjtüde im MWerthe 
92.50 beitahl. Wahrfcheinlih dur) 
ein Geräufh auf dem Hauzflur er 


und die Rettunagleiter hinab geflettert. 


geſchloſſen. 
er, Botthorff, erwacht. 
fliehenden Dieb geſehen, ihn verfolgt 
und ihm mehrere Kugeln nachgeſandt, 
doch ſei es dem Spitzbuben gelungen, 
ſeine Flucht zu bewerkſtelligen. 
Die Hotelverwaltung gibt zu, 
Botthorff im Hotel Iegirte, erklärte 
aber, daß ihres Wiffens jeit langer 


Zeit fein Diedftahl oder Einbruch im | 
Botthorff ı 


Hotel verübt worden ſei. 
fei nach New Morf gereift und 
vorerſt nicht zurückerwartet. 


werde 


Einbrecher ſtahlen aus dem Laden 


des Zigarrenhändlers Robert A. Roth, 
Nr. 111 Dearborn Ave., 875 baares 
Geld. Sie entkamen unbehelligt mit 
ihrer Beute. 


In einer Van Buren Straße-Car! 
an Loomis Straße brach heute Mor- 


gen der 50jährige Waite W. Ridaback. 
Nr. 1186 W. Jackſon Boulevard, ent— 
| feelt zufammen. Die Leiche 
nah der Gounty-Moraque aefchafft. 
Man vermuthet, dak ein Herzleiden 
ven Tod herbeiführte. 


Don Gemiffensbiffen und phnfis | 


Ihem Schingrz gepeinigt, den die ıym 
bon feinem Opfer beigebrahte Schup- 
munde am Bein verurfachte, ge— 
ftarh aeltern Wbend der 2Tjährige 
Malcolm R. Taylor dem 
' Rapin und Leutnant Wm. Walih, der 
Anführer der 
die am Gonntaa 
| Schantwirth Win. €. 
3258 Princeton Ave., 
Abſicht überfielen und erſchoſſen. 

Taylor wurde geſtern Abend kurz 
nach ſieben Uhr in ſeiner Wohnung, 
494 27. Straße, von einer Detektive— 
Abtheilung verhaftet, die in der Er— 
wartung, 
Raubmördet-Bande zu überrum— 
peln, die Thüren ge ſprengt hatte und 
mit gezogenen Revolvern in die Woh— 
nung gedrungen war. 

Die Geheimräthe ſtießen 
Widerſtänd. Taylor war allein zu 
Hauſe. Er lag, ſich in Schmerzen 

windend, auf ſeinem Lager, wohin er 
Ei aeichleppt hatte, nachdem ihn, den 
Vermundeten, feine Spießgelellen im 
tiche gelafler hatten. 

Anfänalicd verfuchte er den Detef- 


| fein, 
Kniering, Nr. 


auf feinen 


| tined das 
ſelbſt von 
wurde, 
»zund Baarſchaft beraubt hatien. 


Wegelagerern angegriffen 


Die 


Beamten glaubten ihm natürlich nicht. 


Sie beſtellten einen Patrouillewagen, 
zirks 
ſchafft wurde. 
ſcharfen Kreuzverhör unterzogen. Nach 


faum-einer halben Stunde gab er fer= | 
Leugnen als ziwedlos auf und | 


neres 
beichtete, und zwar aus eigenem An⸗ 
| triebe und im Beiſein vieler Zeugen. 
| Er weigerte ich aber ftandhaft, 
feiner Spiehgefellen zu berras 
+ en 
zei noch vollitändig im Dunteln. 

Seinen Ausfagen gemäß büßte 
Kniering fein Leben ein, weil er jo 
thöricht war, fih zu miderjegen umd 
Teuer auf die Banditen zu eröffnen, 
die ihn in räuberifcher Abficht über: 
fielen. 

Er ftellte in Abrede, dab Rahfucht 
dem Morde zu Grunde gelegen babe, 
Er und jeine drei Genoffen hätten 
Geld gebraudt und Aniering für ein 
Opfer gehalten, das feine Schwierig- 
feiten machen mürbe, 

In der Nähe feiner Wohnung jei 
ber —— — worden. Er 


feine | fe 


Er habe dann feine | :: 
aß Schil-⸗ 


Da die Frau aber 
nicht gegen ihn als Zeugin auftrat, fo ı 


bon | 


fchreckt, fei der Dieb durch ein Feniter | i 0 
| ausplündern zu laffen, Feuer auf fie | 


Das Fenfter hatte er nicht hinter ſich 
infolge der Zualuft fei ı 
Er babe den | 


dag | 


wurde | 


Inſpektor 


Banditen geweſen zu 
Abend den | 


in rauberiicer | 


fämmtliche Mitalteder der | 


Märchen aufizubinden, dak er | 


nadhtem fie ihn um feine I!hr | 


in dem ber Vermundete nadı der Bez | 
swache an Cottage Grove Ave. ges | 
Dort wurde er einem | 
' zirtämache in Engleivsod wurde ges: 


die | 


Betreff3 diejer tappt die Polis | 


2.32 Dem pr 
. Io > B. J 
>, \ : : 2.3 
* 25 nz 
+: 


t mich Mr te ıd das 
ist aus sfehe, 


S fan iage en, dak ih in 
mn G:hraub von Germsas 
Wachsthum von Haar 
delche an mich ihr: iben, 
narfe Für Die Animort inzulegen. 
Friedrig Shuls, 485 Cab Str., 


7 
Wis, 


ila einn neues 


Mihvanter, 
Judt Ihr Wenn dies der Fall iſt 


Kopf? e 
Der Keim, den Sie bier feben, ift 2 


| Harken Wifroftop aus, gr faun auf jeder Koptbaut gefunden imerden, 
tauiende derichhen. Germza-Kila zerftört diefen Neim und bringt 


i @inige baben viele 
j das 
Ion der Haare in furz:r 

fo groß twie viele der De 
Flaſche zeigt ſeibſt den Nutz 
Medicine Fo. Milwaukee 


Leut 


| fab :d; be in ab? jechs oder jieben Jahre aus. J 


Haar fiel | 


Semertte. | 
werden eriucht, | 


RM) Mal vergrößert. 


Saar jun n Macbien. Anker dem werden alle Schuppen furirt, es 
* ai 


ib 
af bei allen Apotbefirn. 


Dirie beiden Qilder, por und nah dem Gebraudi, 
find ein torreftes Ebenbild von mir. Ib war 12 
Jahre laug tabl, md jekt habe ih im 11 Monaten 
einen vollen Harrwuhs befommen. Ach lad: irgend 
Nemand ein, nad 8 Uhr Abends borzufprahen md 
Tab zu übergeugen. sorge Ri. Mooh, 

Kewaunnce, Wis. 


mir, vor und 
bergegebin. 


tete beiden Pildsr vor 
uch von Germea:fila 
utet wie folgt: 
1 [ erweien. An ungefäbr 
m⸗a⸗Kila meinen Haarwuchs 
nmijenem juckenden Schinn 
R 


S:e jeben wie Tabl oder nahezu iwie Tahl is war 
auf dem Bilde, das meinen Yablen Kopf yeigt. So 
Ders 
hirdene Saarmittel, aber fein: half, Bis 
brauchte. Mein Haar fiel zu Zei⸗ 
aber nad zehn oder 
Uusfollen auf. Da 


fuchte 
ıh Germ: a Kile a 
ten in erjchreimder Meije aus, 
zwölf Anwendungen börte das 


i tie ein Erfolg war, fubr ich mit der Behandlung 


ein neuer Saarwuchs einftellte. Yest 
ſo ſchön, wie es jemals war, und ib 
Mittel Allen, welche Tabl jimd, al3 das 
wel Idhes Deaare auf einem lahlen 
beihworene Auss 
Appieton, Wis. 


fort, bis jid 
—— 


Dies iſt eine 
rat in 


vbr ingt. 


fage von Mm. RR 


befindet fih dirfer Reim auf Ihrer Ropfbaut. 


aber unter einem 
die Schuppen hat. 


&o jiebt er 


verhütet das Ausfal⸗ 
Dieſe Flaſche iſt 
n Proben. Eine WM Gent3: 
an die Germ:askihı 


n ber tauft. 


ellungen 


In Ghicago bei der © Bublic Trug Eo., 150 State Str. 


| Schneidet dies aus und gcht es einem runde. Ihr werdet es vielleicht 
nice wieder jchen. 


9 
allein ſei bewaffnet geweſen und habe 
in einer 


an der Spitze ſeiner Spießgeſellen das 
Lokal betreten. 
Kumpane größten Ueberraſchung habe 
Kniering, ſtatt ſich widerſtandslos 
eröffnet, welches er, Taylor, nothge— 
drungen erwidert habe. 

Kniering habe ſie zur Flucht genö— 
thigt und ihm, gerade als er die Stra— 

be erreichte, die Kugel in das Bein 
ı gejagt. Da babe auch er den Wirth 
| forafältig auf Korn genommen und 


ſchoſſen. Kniering ſei zuſammenge— 

brochen, habe ſich aber wieder aufge— 
rafft und ſei in die Wirthſchaft ge— 
taumelt. 

Taylor behauptet, daß, als er von 

Kniering niedergeknallt wurde, ſeine 
Kumpane flüchteten und ihn ſeinem 
' Schidfale überließen. 
' jei ihm der Wächter PRatrid Kelly be— 
| aeanet; den habe er aber mit jchur- 
| fertigen Revolver zum Rücdzuge gend- 
tbigt. Donn Sei er nah Wentworth 
Avenue gewanft, wo er eine Gar ge 
I nommen und Jih nad) Haufe begeben 
| habe. 
Der Häftling, welcher fi angeblich 
| unummunden des Mordes fchuldig be- 
; fennt, feine Run —— aber als Feig— 
linge bezeichnet, hat wegen Einbruchs 
eine dreijährige — fe in der 
Beſſerungsanſtalt zu Vontiac verbüßt. 
Er betheuert, wegen Raubes nicht vor— 
beſtraft zu ſein. 

Seine Verhaftung wurde durch den 
Detektive Henry Stark herbeigeführt, 
| der in Erfahrung gebracht hatte, daß 
ein an einer. Kugelmunde 
Mann im Haufe Nr. 494 27 
darniederlieae. 

Vor Richter Mad geitern 
| iifer der Antrag des Dr. F. Wi. Rich 

ben Riverfide verhandelt, die drei 
Kinder von F. D. Henderſon, Mäd— 
| chen tim Alter von 12—14 Nahren, ei= 
| rer Grziehungsanftalt zu überweiſen. 
Der Richter lehnte das Gefuch ab, un- 
Kinder aber der Aurficht 
ten Jugendgerichts 
Sie werden im Uebrigen in der Ob— 
hut der Eltern bleiben, ſolange der 
Vater ſie durch ehrliche Arbeit ernäh— 
1 


| ıen wird, 

Die Verhandlung ergab, daß die 
ilie Henderfon im Sabre 1396 
| pon St. Loui2 nah Chicago fam und 
ı feither im Chicago Bea-Hotel und 
ı jpäter in Riverfive lebte. Während 
| Henderfon und Seine Angeböriaen 
faum etwas zu broden und zu beiten 
hatten, fel das Familienoberhaupt 
' aber betreff3 de? Anfaufs einer®olp- 


. Straße 


murde 


' teritellte die 


' eines Beam des 


| $ami 


arube für F600,000 unterbandelt ha= | 


ben. Dr. Ri gab an, daß die Fami— 
' fie in einem Relte lebte. Um bie flin- 
der vor Noth und Elend zu fehüßen, 
habe er fich an die Gerichte gewandt, 
Polizift Axel Berglind von der Be- 


ftern auf Veranlaffung von Frau Aba 
Fufley, Nr. 6202 
der Anlage verhaftet, aın 5. uni ih- 
ren Gatten Louis Fufley an der 61. 
und Halfied Straße ermordet zu ha- 
i ben. Die Koronerzjurn, welche jei- 
ner Zeit den Jnaueit über den Tod de? 
Mannes abhielt, acb den Wahrſpruch 


der Waffe bei der Hand“ gemelen fei, 
aber in Nothmwehr gehandelt habe. 


„Hrau Fulfey hat fih niemal3 mit | 


dem Wahrfpruch berubtat,“ jaate ihr 
Anwalt Henry T. Martin; „fie war 
aber zupor nicht im Stande, das zu 
einer gerichtlichen Verfolgung bes Po- 
liziften nöthige Geld aufzutreiben. 
Ach mollte den Berfu machen, die 
Großgeſchworenen zu veranlaflen, 
Berglind in Anklagezuftand zu verje- 
gen, man geftattete mir aber nicht, ih- 
nen den Fall zu unterbreiten.“ 


Zu feiner und feiner | 
daß Fuſſey 


‚ waren. 


ihm eine blaue Bohne in den Leib ges | 
‚ raubt zır haben, 


' Alice MWalfh verhaftet und eingefperrt 


Sn einer Gaffe 


[eidender 


und 


| bejahrten 


Ada Straße, unter | 
verſch 


ten ſich mit dem 


| fonnten, 


einem Gtreite 
Tanzhalle erjchoffen. Die 
behaupteten ausnahmglos, 
und Beralind nüchtern 
Es handelte ji alfo nur da— 
rum, feftzuftellen, ob Berglind in be= 
techtigter Nothiwehr von feiner Waffe 


Fuſſey wurde nach 


Zeugen 


Gebrauch machte. 


Sein Verhör wurde von Richter 

Tochran auf Samſtag verſchoben. 
= dahin murde er gegen Bürgfchaft 

auf freien Fuß gejeßt. Er wohnt Nr. 
6024 Carpenter Gtraße. 

Unter der Anllage, vor mehreren 
Moncten den befannten Turfmann 
Steve L’Hommedieu um $1200 be- 
wurde eine geiiife 


Auf dem Heimmeae,bon einem Kon= 
zert in Qafe Vier beariffen, wurben 
zu früher Morgenjtunde der Klavier- 
lehrer Karl Arnold und Frau, Rr. 
195 N. Clarf Str., an Indiana Etr. 
und La Salle Ave. binterrüds über- 
fallen und zu Boden aejchlagen. Die 
Ehieute wurden bewihtios von eis 
nem Bolizilten der Bezirfämache an 
Di Chicago Ape. aufgefunden. Bon 
ihren NWrareiiern fehlt bizher jede 
Spur. Der Bemwegarund der That ift 
ein Räthiel. Auf Raub konnte e3 der 
feige Bube faum abgefehen haben, ba 
Frau Arnold keines ihrerSchmudftüde 
abhanden aefommen it. Das Che 
paar ift fih aber auh nicht bemußt, 
einen Feind zu haben. Ihren Angrei— 
ter haben die Leuichen nicht zu Geficht 
befommen. 

Die Deteitives Howard und Tier: 
ney berhafteten einen gewilfen red 
Bantow unter der Anklage, Cheds 
im Nennmwertbe von $150 gefälfcht 
auf der Meitfeite umgejegt 
zu haben. Auf mehreren der 
Checks ſoll er die Unterſchrift ſei— 
nes früheren Freundes T. J. Gormley, 
Nr. AN Straße, gefälſcht 
haben. 

Die Putzmach herin Frau R. Sours, 
Nr. 124 Oak Park Ave., Oak Park, 
erwirkte geſtern Abend die Verhaftung 
von Ihomas Haley, meil fie glaubte, 
er habe die Abfjicht gehabt, fie zu be- 
rausen. Er beirat ihren Laden und 
fragte nach der Beligerin. Ihr kam 
der Mann verdächtig vor. „Nehmen 
Sie einen Auaenblid Plab,“ fagte fie, 
„ih werde die Befiterin rufen.“ Dann 
eilte fie auf die Strafe, holte ben 
Leutnant Schwaß und ließ Haley ein- 
fäfigen. 

Da der Kläger durch feine Ahmefen- 
beit olänzte, wurde geftern Nachmittag 
der Leichendeftatter Patrid Meiner: 
nen ftraffrei entlaffen. Er mar be 
zichtigt worden, Ihomas Flood, einen 
Inſpektor des Geſundheits— 
amtes, in Ausübung ſeiner Amts— 
pflicht thätlich angegriffen und ſchwer 


Clark 


von 


mißhandelt zu haben. 


Hinter dem Winſton Apartment⸗ 
gebäude an Lincoln Park Boulevard 
und Chicago Avenue fie !en heute frü, 
für nah Mitternacht, mehrere Revol- 
üſſe. Eine Anzahl Bewohner 
des vorerwähnten Gebäudes wurde 
aus ihrer Ruhe geſchreckt. Sie mach— 
Poliziſten Padden 
auf die Suche nach dem Schießbold. 


Hinter dem Hauſe ſtießen ſie auf zwei 
ab, daß Berglind zwar „u ſchnell mit gi fe ftieben fie auf 3 


Sünglinze, die angaben, daf fie fi) 


: eben von zwei jungen Mädchen verab— 


fchiedet hatten, die im Haufe wohnten, 
aber, der vorgerüdten Stunde megen, 
niht den Vordereingang benußen 
Sie feien der Anficht, daß 
einer der Bernohner des Gebäubes fie 
für Einbrecher gehalten und Feuer auf ° 
fie eröffnet habe. Alle Bemühungen, 
den Schiehbold zu ermitteln, verliefen 
fruchtlos. 


— Biele Geſellſchaften ſind der Ge⸗ 
felligteit Tod. 
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en 
Der liebe Gott von Tibet. 


Ron Raul Alod 


Einer der tüchtigften 
eines bon vielen qutaläubigen Men- 
ſchen geleſenen Blattes hatte davon 
ge hört, daß beim Einzug der Englän— 
der in Lhaſſa der Dalailama geflohen 


| 


eö feine Umtsgeheimniffe mehr. Des- 
halb kann ich vielleicht erfahren, ob e3 
ehr jchmer ift, ein Gott zu jein.” 
Einige der Priefter, die wohl . ein 
paar Broden Deutfch verjtanden, tra= 


ı ten mit tiefen Verbeugungen vor und 


ı melt die Formel, Die 


ihüttelten heftia die Köpfe, als woill- 
ten fie ihren Herrn und Mieifter bo” 
der Beantwortung diefer gefährlichen 
Trage warnen. Der aber fah fie jtirn- 
runzelnd an und jprad: 

„Was wollen diefe Bangemader? 
Dreht Eure Gebetsmühlen und mur 
hr felbit nichi 
verjteht, aber hindert nicht den Dalat- 


1 c v . 
AYusfrager lama, Belehrung zu |penden, wenn ein 


Menich, ein folher Menfch (der Dot: 


ı tor verbeugte fich) nad) ihr beaehrt!“ 


und bon feinem undanfbaren Volke | 


der adttliden Würde entkleidet mar. 
Die Berufsfeele wurde in dem ehrgei= 
zigen Tagſchreiber lebendig. Könige, 
Pciniſier, Dichter, Schauſpielerinnen 
und Ringkämpfer hatte er bereits über 
ihre Pläne und Hoffnungen befragt; 
aber die Unterhaltung mit einem 
lebendigen Gotte, noch dazu mit einem 

abgeſehlen. war ihm bieber nicht ver⸗ 
gönnt geweſen. So zog er aus, mit 
reichen Geldmitteln gerüſtet, um bom 
Dalailama Einiges von feinen Ein- 
drüden „über Zeit und Menfchen zu 
pernehmen; und er war feit ent- 
ichloffen, wenn er wider Erwarten 
nicht viel erfahren jollte, aus den eiqe- 
nen, jcreibfertigen Fingern fo viel 
göttliche Gedanten mie möglich zu 
Taugen. 

Die Reiſe ging gut von Statten. 
Nach einiger Zeit ſtand der geſchickte 
Mann am Ziele ſeiner Wünſche in dem 
einſamen Bergſchloß des Verbannten, 
und der Zauber ſeiner weltbekannten 
Viſitenkarte öffnete ihm den Vorhang 
zum Zufluchtsort des Gottes a. D. 
Ein kurzes Bedenken noch, ob man die— 
ſen lieben Gott mit Majeität oder 
Erzellenz anreden müfje, ein Bürjten- 
jtrich über den Schnurrbart, ein ener= 
gtiches Zurechtzupfen des Trades: 
dann jtand der Berliner vor dem räth- 
jelhaften Wefen, das Buddhas Gött- 
lichkeit erfüllt und wieder verlaffen 
hatte. 

Er war überrafcht. 

Auf einen mübden, von Weisheit und 
Enttäufgung müden Mann hatte ihn 
die Erwartung vorbereitet: einem 
ftattlichen, in Heiterer Lebensfreude 
hlühenven Süngling jtand er gegen= 
über. Wohl hielten fich im SHinier- 
grunde einige reich gefleidvete Priejter 
mit aelden Müten, deren Züge bon 
Astefe und Fanatismus erzählten, 
aber der Delailama felbjt verrieth in 
feinem Meußeren nidht3 bon ber 
Würde, die feine treueiten Anhänger 
noch in ihm verehrten. Seine bunten 
Gemwänder waren bequem, feine Hal- 
tung ungezwungen; um feine fein ge= 
fchnittenen Lippen fpielte ein Lächeln, 
und in den teichgeformten Fingern 
hielt er ganz unmajejtätifch eine Ziqa= 
rette. Eine ruffiiche, 
felnde Raucduft dem erfahrenen Be- 
ſucher verfündete. 


„ru 


„Exzellenz! 
die Majeſtät wollte ihm bei dieſem 
Anblick nicht aus dem Munde. Faſt 
aber hätte er auch die Exzellenz wie— 
der zurückgenommen, als er betroffen 


wie der fraus 


Denn fuhr er aus dem Göttlichen 


wieder ins MWeltmännifche fallend, lä= 
chelnd fort: 
„Bei uns in Thibet iſt es ſchwer, ein 


Gott zu ſein, — durch die blöde Ver— 


dabei an, daß ein Beſuch 


ſah, wie der Dalailama und alle ſeine 
Prieſter ihm plötzlich die Zunge ent- 


gegenſtreckten. 
Anblick für einen Mann mit äſtheti— 
ſchem Feingefühl, und dem tapferen 
Deutſchen ſchoß der Gedanke durch den 
Kopf, ob er nicht das göttliche Lokal 


Es war kein ſchöner 


verlaſſen und dieſe Beleidigung ſeinem 


Freunde, dem Reichskanzler, telegra— 
phiren ſollte. 
er ſich, daß 


Begrüßung in Thibet eine beſondere 


ehrung der Gläubigen. Alles, was 
Narren, Feiglinge und Heuchler für ſich 
begehren, fürchten und erſchleichen 
möchten, laden ſie ab auf die Schultern 
ihres Gottes. Durch ſinnloſen Kultus 
und in leere Worte verwandelte Ge— 
bete wollen ſie erzwingen, was nur aus 
ihrer eigenen Seele heraus langſam 
ſich entfalten kann. Und nicht die arme, 
thörichte Menge iſt dafür zu verdam— 
men, ſondern die fromme Rotte der La— 
mas, die überlieferte Weisheit hüten, 
ohne ſie recht zu verſtehen, und von de— 
nen bie einen gelbe Müten tragen 
während die anderen ihren Glauben 
durch rothe Mützen kennzeichnen wol— 
len. Rothe Mützen und gelbe Mützen! 
Prieſtergezänk und Gelehrtenkunſt— 
ſtücke! Das nennen ſie Gott dienen — 
bei uns in Thibet!“ 

Der Beſucher aus Berlin glaubte zu 
bemerken, daß die Herren mit den gel— 
ben Mützen mit der Antwort des Da— 
lailamas nicht recht zufrieden ſchienen, 
und da es ihm als einem Manne, der 
in die Welt paßt, klar war, daß die 
Diener meiſtens gefährlicher ſind als 
die Herren, brachte er raſch das Ge— 
ſpräch auf ein weniger gefährliches Ge— 
biet. Er fragte den entthronten Gott, 
ob er in ſeinem Heimathlande bleiben 
wolle, nachdem es einmal den Eng— 
ländern die Thür geöffnet und deutete 
in Deutſch— 
land in vielen Beziehungen vielleicht zu 
erwägen wäre. Beſonders Berlin 
dürfte mancherlei bieten. 

„Wir verſtehen uns darauf, hohe 
Gäſte zu feiern,“ verſicherte er. „Fürſt— 
lichkeiten jeder Art und Farbe ſind 
ſtets willkommen, und für einen Gott 
a. D. würden wir ganz gewiß noch et— 
was Extraſchönes erfinden. Etwa eine 
Sieges-Allee von — en oder 
eine Parade unſerer Lamas aller Mü— 
tzen und Farben oder eine Ausſtellung 
der heiligſten Güter aller Völker Eu— 
ropas oder —“ 

Der Dalailama unterbrach ihn mit 
einer höflichen, aber deutlichen Handbe— 
wegung. 

„Ich ehre Ihre Geſinnung, Doktor, 
aber Berlin lockt mich nicht. Hier bin 


ich zwar verbannt und abgeſetzt, aber 
| ich hin immer noch der Einzige meiner 
begann der Gaſt, denn 


Art. Iſt die Zahl meiner Diener 
auch geringer zeworden, ſo gelte ich ih— 
nen doch als derMeiſter, der ſeinesglei— 
chen nicht hat. Das wäre bei Euch 
anders. Dort aibt es unendlich viele 
unvergleichliche Meiſter, in hohen und 
in niederen Schichten, im Staatsleben, 
in der Küche, in der Kunſt. Ich wür— 
de unter ſo zahlreichen Dalgilamas ein 
verachtetes Daſein führen und mit 
trüben Augen ſehen, wie je nach der 
Laune des Tages der eine oder der an— 
dere vorgezogen wird. Ich bin zwar 


dein Gott — aber dieſen ewigen Wech— 


Zum Glück aber beſann 
dieſe mediziniſche Art der 


Ehrung bedeutet, und hatte ſofort die 


Geiſtesgegenwart, nun auch ſeinerſeits 


die Zunge — ſie war etwas belegt — 


ſo weit wie möglich dem Dämmerlicht, 
das in dem weiten Gemache herrfchte, 
auszujehen. Dann flappte er, über 
feine Findigkeit im Stillen beglückt, 
den. Mund wieder zu und fchiieg er: 
wartunaspoll. 

Mit weicher, 
begann der Göttliche zu Tprechen. 

„Doktor! KH arübe Sie!“ 

Das war deutfch! 
von Thibet ſprach deutſch! 
rauſchende Glücksempfindung erfüllte 
den Berliner. Mit einer Thräne im 
linken Auge ſtammelte er: 

„Mutterſprache! Mutterlaut 
Weshalb haben Exzellenz das ge— 
lernt?“ 

Dabei hatte er bereits das Notizbuch 
gezogen und hieit den Bleiftift jchreib- 
fertig in der Rechten. 

„Um Khre Artikel zu lejfen, Tieber 
Doktor!" antwortete der Dalailama 
mit der feinen Höflichkeit des Afiaten, 
und fah freundlich auf den betroffenen 
Europäer, in defien Wangen Yeinabe 
verlegene Röthe geitiegen wäre. Aber 
er konnte etwas vertragen. 

„Darf ich fragen 


I nad, 


inelodifher Stimme | 


fel fönnte weder Gott noch Teufel aus> 
halten. hr Berliner habt eine zu 
lebhafte Kultur, lieber Tottor!“ 

Der Doktor nidte; feine Nugen 
alänzten, denn das®totizbuch war fchon 
halb voll geſchrieben. Raſch ſah er auf 
dem Zettel am Ende des Büchleins 
was er etwa noch hatte fragen 
wollen. Einiges ſtand da noch von 
früheren Interviews verzeichnet, und 
da er den Dalai Lama ſo in der Ge 
belaune fand, und die Zeit drängte, 
wollte er dieGelegenheit ausnutzen. So 


| begann er im Ctlzugtempo: 
„Darf ich fragen, wie Sie über den | 


Der Iiebe Gott | 


Eine bes | (and und © 


Nusaang des Krieges zwiſchen Ruß 
——— denken? Sind Sie für 


oder —8 & ruiſe von Koburg? Haben 


| Sie Meinung für die Verſtaatlichung 


nicht in Thibet Verwendung 


—?" begann er. | 


„Hragen Sie nur, Doktor! Un Fra= | 
gen und Smeifel find wir Götter ges | 


mwöhnt.“ 
„Alfo mit qütiger Erlaubniß:, vie 
befommt Yhnen die Benfionirung?“ 


Der Dalailanıa lächelte noch vers | 


gnügter. 

„3 danke; ganz ausgezeichnet. 
Menn meine Freunde und Brüder, 
Shre Minijter, müßten, ivie herrlich 
ſolche Ruhezeit tft, würde mancher fich 
nicht jo lange bitten laffen, auf Macht 
und Würde zu verzichten. Aber frei- 
lich: ihre linfehlbarkeit ift noch größer, 
als es die meine war.” 

„Sie haben eine große Meinung von 
unferen Gemwaltigen. Aber wenn ihre 

, Mat auh in meltlihen Dingen 

» nahezu unbegrenzt ift, fo fällt es doch 
; jelbft einem treuen Staatsbürger 
Tohiwer, jie mit göttlichen Wefen zu ver- 
aleihen. Oder meinen Sie, daß 
Buddha ſich in einer preußifchen Er: 
zellen; infarnirt hat?“ 

Nun lachte der Dalailama fogar; 

; aber er ant'voriete nicht — mit der 
‘ feinen Höflichkeit des Aftaten. Co 


mußte der mißbegierige Europäer mei 


ter fragen. 
„Sie find jet im Rubeftand, da gibt 


der Hibernia? 
Gntmwideluna der Sozialdemofratie 
por? Möchten Sie Ruhſtrat zum preu— 
ßiſchen Miniſter machen? Hätten Sie 


ö—— — —— — — —— — — — 


Wie ſtellen Sie ſich die 


für Mirbach zu Ihrer Regierungszeit | 


aehabt? 
Halten Sie e3 für aut, daß Berlin fo 
piele neue Theater friegt? Wer ift der 
größte lebende Deutjche? Mer it be= 
deutender, Holz oder Jerichle? Was 
denfen Sie über Haedels Monigmus, 
Hauptmann Florian Geyer und den 
Feldzug in Südmweftafrita —?“ 

Er hätte noch meiter gefragt, wenn 
es ihm nicht aufgefallen wäre, baß 
plöglich vor ihm ein weicher Seiden- 
porhang herniederraufchte. Der Dalai 
Qama und feine Priefter waren ver= 
ſchwunden; doch hörte man noch in ei— 
niger Entfernung ihr leiſes, erſchrecktes 
Murmeln. Dann öffnete ſich der Vor— 
hang ein wenig, durch eine Spalte ſah 


ein Haupt mit einer gelben Mütze, und 


als ehrfurchtsvoller Abſchiedsgruß reck— 
te ſich die Zunge des älteſten Lamas 


weit aus dem zahnloſen Munde her— 


bot... 
Das hieß, in deutjche Höflichkeit 
übertragen: 
„Behüt’ Sie ber liebe Gott von * 


bet!“ 
— — — — 


Heirath3-Lizenien. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County: Glerts3 ausgeftellt: 


Earl’ Wornan, Alice Scott, WB, W. 

Kohn M. Haubert, Elja Ehlers, 3, D. 
Kohn Majerezpt, Paulina MFiözet, %, an. 
Roy A. NRibards, Anna Norditron, ®, 
Albert Hedendorf, Lizize Wagner, 25, 
Richard — Waller, Marie Peichonz, 8 9, 
Riliom M Shaw, M. M. Rice, 9, W. 

Otto D. Kames, Margaret Coulter, 3, 24. 
Grover abend, Gertrude — 21, RD. 

Feederid Kennedy, Befiie M. Piper, 18, 2. 


- 


7. 


&efet Die „Bonntagpont. 


Qıdendpofit, Chicago, Dienftag, den 25. DOftober 1904. 


6 
EEE EEE 
ä ä i Grundeigentyum und Häufer. 


3 
& 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höbe don 51000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Chicago Ave., 0 F. weſtl. 
Nordfr,, 4 bei 122.7, 
Faujel, $4,5%. 

IR. Str, 74 5. öftl. von 
24 bei 15, 24 bei 125,, 3. 
+1,70. 

18. Str., 10 F. 
2 bei 134, R. 
Grand Wve., 150 F. 
front, 25 bei 125, 
Koleman, 82,30. 
Grenſhaw Str., Nordoſt-Ecke S. 40. 
bei 150, Marp Brown an 

+1,20. 

Jackſon Str., 85 F. weſtl. 
Fr... 2 bei 121, 3. ©. 
ellyn, 583, 000. 

Jackſen 
Südfr., 
ftianjen, 

Kedzie Ave., 
front 
vinde, 


Avenue, 
Charles 


von Campbell 
O. Schmidt an 
Str. Südfr., 
Joſeph Freek, 


Yeavitt 
Vojta an 


Südfront, 
*84, 00. 
Str., Süd 


Margaret 


tweitf. von Yaflin Str., 
Pribeil an U. Koreccet, 
mweitl, bon Noble 
NR, M. Road au 


Süpfr., 
Geilen, 


Ave. 
11.8 Joſeph 
von Francisco Ave., ©. 
Daly an Arthur J. Llew— 


Ave., 
Chri⸗ 


California 
an Fred 


öftl. 


von 
Deder 


Str., 3324 
25 bei 125, 
84,4. 
149 F. ſüdl. 
Jbei M, L. L. Filstrup an 
TA, 
v., 197 7%. meitl. 
20 bei 124, 6. ©. 
, 
"ne 
1224, 


von Madifon Str., Ct: 
Otto 2. 


don Rodwell Str., R.: 
Bellows an Joſeph 2. 


Weſtfront 
W. 


Etr., 
Charles 


Nordoſt Ecke 21. 
15.8 bei GM. Stewart an 
Wecker, *83 


Eamper Ave. 


in, 

300 FF. fiidl. von 296. Str,, Oftfront 
24 bei 125. F. Kocek an Matej Biiba, K,000. 
Epan!ding ve, 155 F. jüol. von Dgden Xpe., 
Citiront, 8.9 bei 25, Y. Boblfeld an Stephan 

sum, 

Str. 210 F. nördl. 
bei 97h, U. Ssbrandt 
83.500, 

Taylor Str, IR 7. öftl. 
front, 25 bei 115, ©. 
*.70. 

n Blyod. 

>35 bet — 

ER. 

Ave, 35 F. närdl. von Wabaniia 

24 bei 124, 9. Glorh an KFdward 
*1,400, 


Südoſt-Ecke 
25, Gornelia W. 
12,00, 
Harding Ape., 24 . nördl. von School 
front, 30 bei 125, ©. M. Gunderfon an 
jon, 82,40. 


Du ımıboldt Boulevard 
Weſtfr 
Aoramardt 
Mozart 
Sitiront 
Phllip Stelz 
Dasjelbe Grundftüd. 
A. Yowm, HM. 
Mpippie Str., 200 7. 
Sftfr. dei IE N. 
quiſt 


AWeitir., 
Hennings, 


von 21. Str. 


an Kobann 
Nefferfon Str., Süd 
Louis Sbar— 


von 
MeMahon an 


nörd!. don Yalls Str., 
Stodvdale an Thos. 


5 F. 
Annie F. 


Ave., 
Ahls⸗ 


Arteſian 
Oſtfr. 
wede, 

ers Cullom Ave. Weſtfront, 
MeYaury an Willian 2. 
Walker, 
Oſt 
Nel— 


St 
Str. 


Gus 


28 7. nördl. don 
0 bei 190, ©. Heron an sFrederid 
32,800, 

von FFullerton Avenue, 
Flevator Co. an 


nördl. 
Scaperns 


155% 
50 bei 125.7 
2,0. 
2. 3; 


Str. 


Matbiefon an Nantes 


Diverſey Avenne, 
an PB. X. Sans 


nördl. bon 
Haneman 


—-1+90 —— 
Scheidungsklagen. 


wurden — ven: 

Fund, Trunkſucht;: Mary 
grauſame Behandlung: 
Poſſenberger. Eheobruch: 
liam gegen Ella Orwick, Ehebruch: Carl E. ge— 
rah Kowalski, Verlaſſen: Helen gegen Wm. 
ebruch ‚Sa genen Albert Bringle, grans 
Be handlung Soldie aregen Harris Newman, 
Ebebruch John 6. gegen Etta Sydell, Verlaſſen: 
Lovina gegen Thomas x Noon, Rerlaifen: Yincoln 
A. gegen 2ertba Myers, Ghebrudh: Charles ©. ar 
wen Milbelmina Nobera graujame Behandlung; 

Rolf D. ergen Bolly Maraque, Berlafien. 


graen Charles W. 
Robert &. Schmid, 
gegen Charles ©. 


Cora 
aca en 


Kleine Anzeigen. 





— — und Knaben. 
(Anzeige n unter die ſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Rittvoh Morgen, 7 Uhr, Mänıter zum 


Verlangt: 


M ilwautee 


Zettelaustragen. Avenue Co-Operative 


Avenue und Carpenter 


Store. Milwaukee 


Straße. 


Verlangt: Suter Shuhmadır an feinen Meparas 
tureit. 905 Wilſon Ave. Nehmt Yincoln Ave. Gar, 
Transfer an Nobey Str. dimi 

Verlangt: Rolteftor und Agent, ledig, für eine 
deutihe Monatsichrift. Gute Gelsgenheit für den 
rehten Mann. Offerten unter DO. 671 Abendpoft. 

Bot, ImX 


Veekler Ro 


für 


Werlangt: 
Michig gan Ave. 


Junge Labeling. 


—2 Rachzufragen im Store, 


Wells Er. 


Verlangt: 
nach 6 Uhr. 


Verlangt: Koch für Short Orders. Nachzufragen 
1071 Lincoln Ave. 


Nach⸗ 


Verlangt: Glaſer an Art Glas Shadewort. 
zufragen bei MW. 9 Yau, IE. Indiana ve. 
Schneider, _jofort, für alte 
Rrunfer, 88 RN. HDalited 


und neue 
Str., nahe 
Dim 


zu erlernen. 


Verla nat: 
Arbeit. 9. 
Benter. 

Yerlangt: Nunge, Die 
1124 ©. Kalifornia Ave. 

Verlangt: He ifer Brot und 
Madiſon Str. 

N erlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 482 
Yincoln Ave. 

Werl langt: 

tr., @de 


Gatebäderei 


an N oflls. 3385 W. 


Porter für Morgenarbeit. 
Meitern pe. 

Sunger Manı, 

Lunch ſchneiden 


VUpton 


der am Tiſch auf— 


fann. 325 S. State 


Verianat: 
war en und 


Str. 


— älterer deutfch:r Mann um Sa 

Man nehme die Whiting elek— 

vn 3. Str. ımd Mapdiion ve., nad) 
Hotel, Mobertsdale.— Henry Hatt. 

bimibefe 


— nat: 
loon 
triiche Gar 
Eladef's 


Mann für auf's Yand, . me * 
Farmarbeit beſorgen. Adr.: 3. 21 


erlangt: Kin 
u und alle 
Abendpoſt. 
Verlanat: Laborers. 82.40 
Farmarb Cabinetmakers, 
150 Waſhington Str. 


Fiſenarbeit. 44 W. Ran 


bis $4: Tinners; 
Stallleute, Porters. 


Verlangt: 
dolph Str. 

Verlangt: 
1616 We. 12. Str 
Verlangt: 
Chica 


Helfer an 


ed ıhmache r 


für 


Reparaturen, 


autgeſchulter 
Ave. 


Ein Junge in Apotheke. 


10 
85 bis 86 die 


Employment Aoencd. 


Garden City 


16 Nabre alt 
Nor. 


: 8 Jungen, 
Milmaufe: 


Zladimith für Bauarbe it. 
Aibland Ave, 
Nerlangt: Nunger Mann zur Pelorgung von drei 
Nerven nd rich im Allgemeinen nüsglih zu macen. 
Nahzufragen mit Referen jen: 4235 MWabaib Aps, 
Verlangt: Gute MWaiter für jtetige 
ftaurant. 261 S. € It Str. 
‚sin Iediger 
VIN. 


angt: 
Wurf 


Ver! 


Iron 3 S. 


Arbeit in 


Re: 
dimi 


Schneider. Ste tige Arbeit, 
Klarf Roger: Bart. 


$ die 85 
allen 


Verlangt: 
Peter Hollenfels 
Verlangat: 
Fulton Str., 
Verlangt: 
lernen. Mineralbad 


Str., 


Mode und Roard. 
Ave 


Vorter. 
Ecke 


Geſchickter Mann, Badehaus arben zu er 
Denkewalter, Spencer, Indiana, 
dimidoftſa 


Rugieber. we N. 


Halited 


Nerlangt: Grfabrener 
Str. 


Marmor-Polirer und 
Zimmer 12. 


Verlangt: Gutter. 
tlle Str. 
Verlangt: Koh, Short Orders; 
müſſen ftimmberechtigs fein. WUrbeiter, 
Stadt. 195 YaSalle Str., Zimmer 12. 


Hausmänner, 
heute, für 


Verlangt: Gin guter Porter, der aufwarten fann. 
123 9 Milwaukee Ave. 

Berlangt: Zwei intelligente Jungen, einer als 
Lebrling, der andere als Student, um das Gra= 
beur Geſchaft zu erlernen unter einem hervorragen-— 
den Künitler in dieſem Fach. Ausgçezeichnete Zu— 
unft gelihert. Bedingungen und Näheres: Suite 
1119 Wajonic Temple, didoja” 


Verlangt: Chicago Mbolefale L:quorboufe fucht 
einen erfabrenen Berfäufer für Illinois. Offerten 
ohne Referenzen jowie Angabe feitberiger Tätigkeit 
werden nicht berüdjichtigt. Adr. unter Chiffre R. 827 
Abendpoft. modim! 


Verlangt: A Burling Str. 
modi 








Gute Haus-Painters. 


Sofort franzöſiſchert Glacebandſchub⸗ 
Arbeit. B38 M. Clark Str., nahe 
modi 


Verlangt: 
mader. Stetige 
Divijion Str. 

Verlangt: Ein guter Zn Gneiber. 123 Milwau: 
tee Ane., Ede Robey S modi 

Terlangt: Ein flotter deuticher Stenograpb, der 
auf der Schreibmaihine jchnell arbeiten fann, fo: 
fort. Hat auch Dffice- Arbeiten zu bejorgen. fs 
ferten mit Angabe der Gebaltsanjprüche zu adretti- 
ren unter: R. 293 Übendpoft. ſomodi 


Verlanat: Farmarbeiter, guter Lohn und gutes 
Heim für den Winter. 200 Gijenbabnarbeiter, freie 
Fahrt, Rob Yaber Agency, 117 &. Canal Str. 

Mot,11o,X 


5 (Männer). 


Berlangt: Erfahren: Tai 
Frantlin Str. Tas 


Gifeman, Kaijer & Eo., 1 


x 


Follansbee 


195 2a | 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Schubmader. 33 Glpbourn be. 
Fin nüchterner lediger Manıt als Kut: 


Privatfamiliee Mub Hausarbeit 
Uhr Abends. 718 War: 


Berlangt: 


Verlangt: 
fer für Kleine 
thun. Nachzufragen nah 7 
ten Ave. 


Terlangt: Tüchtige Agenten für neue Prämien» 
werfe. 74 Elvbourn Mpe., Spedt. dimido 


Berlangt: Männer und Frhuen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 





muß baden und die 


Ar. 3 92 


Verlanat: Koh oder Köchin, 
Hausbaltung jelbftftändig übernehmen. 
Abendpoft. 

Verlangt: Manı 
und $ausbaltung 
Aben dpoſt. 


und Frau, 
führen fünnen. 


kochen 


852 


muß backen, 
Wr NM. 


Stelfingen fucdhen: Männer. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit ] Cent das Wort.) 


eriter Klajie Gatebäder (Konditor), 
6 Klifton Ape., 2. lat. 

Sefußt: Tüchtiger Bäcker an Brot 
jucht Stelle als erit: eder zweite Hand. 
Mr bemdpoft. 

Gejuct: Fin junger Mann ſucht Stelle als wor- 
ter. Kann etwas Bartenden um d am Tiſch aufwar— 
ten. Adr.: 2. 143 Abendpoft. 

6: n jumger 
Kutih:r. Kann 
803 Abendpoft. 


i Sucht: 
juht Stelle, 


in 


Rolls 
unter 
dmi 


und 
Briefe 


Mann ſucht Stelle 
Sicherheit ſtellen. 


Bei ut: 
Yaundry 
m. 


Adr.: 


Mann wünſcht irgendwelche 
341 Center Str., 2. Flat. 
dimi 


— — ftarfer 
Arbeit. Zu erfragen: 


wünjct die 
Place, 


Seuct: Junger Brothäder 
rei zu erlernen. Adr.: Nr. 1 Tel 
laden. 

Geſucht. Junger "Brotbäder fi —* Arbeit ale dritte 
Sand. Ydr.: Wr. 1 Tel Biace, Sigarrenladcen. 


Gafebäde 
Zigarren 


Geſucht: Junger Mann wünicht Stellung als Bar: 
tender. Nt 26 Nahr: alt, Flint und zuperläflig. 
Kann KHaut:on ftellen. Adr.: ©. 753 Abendpoft. 
dimi 


Stelle um 
640 Sim | 
dimi 


Geſucht: 
ſich hier in 
Island Ave. 


Aelterer Bäder 
283 Ylue 


Gingaewanderter Bäder jucht 
Bäckerei einzuarbeiten. F., 


und Konditor —D—— 
Island Ave. dmi 


ſucht 


Geſucht: 
Stelle. Hillem, 
Geſucht: 
Huron Str. 


A W. 


Bei häftinung. 


Schneider 
Sabre alt, juht Be— 
Viritebt aud Dritte 
May Str., Baie: 


Geſucht: Gin Nunge, 17 
ihäftigung in der Bäderei. 
Hand Nrbeit. Herferman, 6421 
ment. 

Geſucht: Ein friſch eingewanderter 
irgendweldhe Beſchäftigung, mit Wohnung 
Bdard vorgrzogen. Kiechle, 464 Southport 


Deutſcher ſucht 
und 
Ave. 
dimi 
wunſc⸗ einen 
602 Abendpoſt. 


Geſucht: 
Platz als 
Erin: 
und Rolls 


Junge, a 
Hausmann. 
Kin guter Bäder jucht Stelle au 
Adr.: 3. 45 Abendpoit. 


Sabre alt, 
Adr.: M. 


Brot 


Geſucht: Pianoſpieler Stellen. Gutzmann, 
140 Illinois Str. 
Geſucht: Mann mittleren Alters, 
pfleger und Fahrer, jucht Stelle. 


Ab endpoft. 


ſucht 


tüchtiger Pfe rde⸗ 
Sdr.: 3. 98 


St:llung, Stadt oder 
Telephone, Taden 714. 


Geſucht: Bartender ſucht 
Land. Gute Empfehlungen. 
Schmidt, 9 Part Ave. 

Geſucht: Suche bei mäßigen ohn Piat 

Bartenden zu erlernen. Scheue keine Arbeit. 

T. M Abendpoſt. 


um das 
Adr.: 


eingewandert, ſpricht 
Komptoirarbeiten, flinker 
ſucht Beſchäftigung. 
modi 
Junger Schloſſer an Gitterarbeit ſucht 
E Louis Ave. 24of,10 





Sejuht:  Deiterreicher, 
deutſch, böhmiſch, ſerbiſch, 
Rechner, ſcheut keine Arbeit, 
Adr. G. Abendpoſt. 

Geſucht: 
Stelle. 1410 


765 


St. 


Frauen und Mädchen. 


Berlangt: 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort) 


Lüden und Fabriken. 

Verlangt: Junges Mädchen mit 
Verkäuferin in ciner Bäckerei. H. 
G&o., 21 State Str. 
Sejucht: Fran für leichte ge ihäftliche Arbeit, bei 
guten Berdienit. Mub auf der Nordjcite wohnen. 
er‘ 8760 Sheffield Ave., zwiſchen 8 und 

Uhr. 


Erfahrung als 
H. Kohlſaat & 
dmi 


Verlangt: Mädchen, 
chen. 95 Haddon Ave., 
Verlangt: Mädchen, um Gewürz— —X in vůch⸗ 
ſen zu verpacken. Keine Erfahrung nöthig. Beſtän— 
dige Arbeit. Gute —— ſich emporzuarbei⸗ 
ten. Veterſon x Co., 95 Dit t Kinz zie Str., 4. floor, 

Verlangt: Stenograppift: n und Inpewriter für 
deutiche Korreipondenz. Nur folche, die ein deutiches 
Diktat nehmen fünnen, brauchen jich zu melden. 
Paulus Yilt, Mor,, Wartburg Publ. Soufe, 
Wabaib ve. dimi 


Yapels und Kragen zu. mas 
Rothgiejer Pros. 


Mädchen an Power Nähmaschinen, eben> 
81 Sedgivid 
modimt 

Gi: 

2339 
modi 


Verlangt: 
falls fleine Mädchen für Handarbeit. 


Mädden um Wäderitore zu tenden. 
iprehen kann, vorgezogen. 


Verlangt: 
das polniſch 
Archer Ave. 
Verlangt: Frauen mit Befanntentreis 
tänlidy verdienen. Silorra, 7 Halited 
Randolph Str. 


tönnen 82 
Str., Gde 

mdmi 
$1.50 täg= 
Dearborn 
fomodimi 


o. 


Arbeit daheim, 
unnöthig, 225 


25 


erlangt: Damen für 
ſtetig. Erfahrung 
Zimmer 419. 
Hausarbeit. 
Gin Mädchen oder 
Kodhen, Waichen, 
IN. 
Gin gutes 
Hausarbeit. 


Straße 


Frau für allgrmeine 
fein Rügeln, muß zu 
Clart Str., 2. Floor. mdi 
Mädde n, sogleich 
Sm yanıt, — Ke me 
Heu. 


Verlangt: 
Sausarbeit, 
Hauſe iafen. 

Verlangt: 
tür ollg’meine 
Kinder. Suter Yobn und 
Ridaeway Ave. nabe Taden 

erlangt: Gutes Mäpdden 
relbitftand.g arbeiten Fünnen. 
Yohn. Mrs. Wolf, 1454 Grand 

Werlangt: Mädden für Haus sarbeit. 
Map Etr., nabe Rolf Sir. 

Verlangt: Fin 
Familie. 2 Fullerton 
erlangt: 
Gutes Heim für 
Adc., 1. Flat. 

Verlangt: Mel tere, grau oder Madden 
mein: aus — it für fleine gamilie. #3 
Keine Kind Sutes Heim. 19 Wajbbı 
nahe Blue Stand Abe. und 12. Str. 

Nerlaı 1at: Mädchen, umge 
fäbr 18 Sabre, weldes ein autes Heim und guten 
Platz wünſcht., Keine MWäibe. Muk Kinder lich 
baber. 4832 Ghanıpla:n Ave. 1. Flat. 

Verlangt: 
Hausarbeit. 
zwiſchen Dem 


Str. 


d deutiches 

Nur 

autes 
Ave. 


dimi 
Hausarbeit. Muß 
Ffamilie. Guter 


für 
Kleine 
Ave. 


Mädchen für 
Ave. 


Kleine 
dimi 
Hausarbeit. 
"030 Prairie 


Hausarbeit, 


allgemeine 
Mädchen. 


Mädchen für 
reinliches 


für allge: 
die Wo, 
im: Ave., 


Frifch eingemwandertes 


Fin anftändiaes 
Kleine Familie. 227 
ing und Wriabrivvod, 


deutih:s Mädchen für 
Dampden Gourt, 
öftlih von Clark 

dimi 


zu 


Junges Mädchen oder alte Frau 
11m Elybourn Ave., Reſtaurant. 


feste: 


Verlangt: 
einem Kind. 


Nerlangt: Gutes 
ſtändig haushalten tann. 
für allgemeine 
bi Mr Schoenbrop, 


deutiches Mädchen, das 

IR Milmaufee Ave, 
Sausarbeit. 
1186 


Verlangt: Mädchen 
nachzufragen 
ame. 


Sofort 
Milwaukee 


Verlangt; Mädchen für Daus arbeit. 
Ave. 2. Floor. 

Verlangt: M ädchen. für Haus arbeit in. Heiner Fa— 
urilie. 469 Erpftal Str. 


94 Milwantce 


Familie bon 
285 2elden 


Terlangt: Tüchtiges Mädchen in 
Ziweien. Guter Pag umd güter Yobn. 
Ups, nabe Fremont Str. 

Verlangt: 15—ldjäbriges Mädchen 
Hausarbeit. Muk zu Sauje jchlafen. 6865 
Str. 


für leichte 
N. Halited 


Kindermäßghen, im Saus mitzuhelfen. 


Str. 


Verlangt: 
504 State 


>. Stute 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 


Str. * 


Eine tüchtige Kellnerin. 
Str., 2. Floor. 


Verlangt: Lohn 87. 184 


Madiſon 
Verlaugt: Mädchen für leihte Sausarbeit in Hei- 
ner Familie. Keine Wäfhe und Bügeln. Lohn 82. 
308 Wentiwortb oe. 


€. 


Rerlanat: Köchin und zweite Mädden für Baus: 
arbeit. 43 Halfted Str. 


Gute Waihfrau. 
flat. 


Verlangt: 2194 W. Aadion 


Blpv., 2. 
Verlangt: Mädchen ug allgemeine Hausarbeit, 
Wlat. 


Evanfton Ave., 


Verbangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
Kleine Familic. Nadzufragen im Drygoodsftore, 162 
S. Halfte Str. 


Rerlangt: Mädchen zum Kochen und Waichen in 
tleiner Familie. Empfeblungen verlangt. 4809 
Vincennes Ave. 


Eine ältere Frau, um im Hauſe zu 
04 Welt Superior Str., Ede Mood Sr 


59 


Verlangt: 
belien. 
1. Flat. 


Verfangt: Ein Mädchen, um jelbittändig den 
Haushalt zu führen, Deutſches bergejogtn. 32 9, 
Pauline Str, 


Ra | 


alz | 


z 
: 


Berlangt: Fraxzen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da3 Wert.) 


Handarbeit. 


Verlangt: Mädchen, bei Sausarbeit zu beifen. 2 
Kinder. Gutes Deim. 4518 Wentwortb Abe. 


Verlangt:_ Gute ShortOrder Röhin. Eafe Prauet, 
Y1 State Str. dimibo 


Mädchen zum Kochen, Waichen und Si: 


Rerlanat: 
Nädgen. 47 ı eu; 5 Ubve. 


geln, ſowie zweites 
Verlangt: Ge ibirrwajcherinnen. 
Clark und Sarriion Str. 


Ror doft: ede 


:Gute kräftige frau, zum Reinigen md 
Öffice und Fabrif. Yobn $l per Tag, 
VB 2. Market Str. 


Verlangt 
Scheuern in 
73 Stunden. 

Nerlangt: 
Die qut zu Kindern 
Gutes Heim. Adr.: 


Fine ältere, alfeinfte bende deuticheiyrau, 
jein fann, als Saushälterin. 
M. 690 Abendpoft. dındo 
_ Verlangt: Mädchen für lsichte Sansarbeit. 111 
Humpofdt Boulevard. 

Verlangt: Gutes Madoen n für allgemeine Dauss 
arbeit. Kleine wamilis. 4412 Ellis ve. 


Verlangt: Gutes Küdenmädeen. Kein: Sonntags 
arb:it. WMeisman’s, Am Yalalle 
Märchen zum — Eines 
10706 Elſton Ave. 
Verlangt: Mädchen 
745 N. Clart Str. 
Verlangt: Sutes deutſches 
waſchen und b —* fann. 
Dearborn Sn ve., Iop Bat. 
Verlangt: Ein Haft:s, aute 
arbeit. $! Die Mode. 865 N. 
Beitzablende 
Hotels, 
ſorat. 
Ave. 


Str. 


Verlangt: zum Ge 
ſchirrwaſcher 


Hausarbeit. 


für allgemeine 


Mädchen, das 
in Heiner yamilic. 


tochen, 
145 
> Mädchen für Haus— 
"oben Str., Saloon. 


Rläs- in Ddeutihen Privatbäufern. 
Reitaurants. Aufträge werden pünftlid be= 
Telspbone Monroe 1297. Milwaukee 
Frau Kahn, Mar. 24of, 1m 
Ver langt: Madchen oder alle inftebende 
allgemeine Sausarbeit. 20 Archet Ave. 
in allgemeiner Hausarbeit au 
3751 Yate Ave, 1. lat. 
24ot,1mX 


Frau für 
mdi 


Verlangt: 
helfen. 4 


Mädchen, 
Erwachſene. 


für 


Verlangt: Grfabrenes 
Hausarbeit. 224 Kenmore 
gutes deut iches Mädchen für allge: 

2516 Archer Ave. mdi 


allgemeine 
modi 


Mädchen 
Ave. 
Verlangt: Ein 
meine Hausarbeit. 
Verlangt: 
— finden lobnende Wrbeit. 
Prairic Ave. 


Früiche inge wanderte Mädchen obne Vor 
Handarbeit. 32% 
240, Im 

W. | mon das einzigke, grökte Veutiäsamerites 
niſche rmittelungs-Inſtitut, befindet ſich 586 8. 
Elart Etr. Sonntags offen. Gute Plate und gute 
Piädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im: 
wer an Sand. Tel.: Dearborn 2281. 5ian® 


—— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.ı 





angenehme rau, qaute Kö: 
Adr.: OO, M. 34 


Zuverläjfige, 
juht Stellung. 


Geſucht: 
din, jparjan, 
Abendpoft. 
Greicht‘ Arbeit daheim. 
schreibt dDeutich oder engliicd. 
fen tr. 


Vorzuipreden oder 
Mr. Krüger, 33 Beter: 


Deutihes Mädchen ſucht Stelle für allge: 
4917 Yaflin Str. 


Junge Frau mit Heinem Rinde, 
Haushälterin. 17 Purling Str. 


Geſucht: 
meine Hausarbeit. 
Geſucht: 
Stelle als 


ſuch 


Frau wünscht Plat für Haus arbeit, am 
126 Sheffield 


Gefucht. 
liebſten wo die Frau im Geſchäft iſt. 
Ave. 

Deutſche Frau geht aus arbeiten. 
4. 40 Gardner Str., Nordſeite. 
Nehme Wäſche nach Hauſe. 
hinten. 


Morgens 9 bis 


Taylor Str. 


1082 W. 


Friſch cingewandertes "Mädchen fucht Stelle als 
Dilfe bei einer Schneiderin oder jonft zu nähen. 
W DT, IRBTN. Weiter Ave. 

Geſucht: Deutic- ungar.iches Mädchen jucht Stelle 
für Hausarbeit bei fleiner bejjerer FJamilis. 7 
Clybourn Ave., Kirchmayer. 

Stell in Refitaurant oder 

Geſchäft. oder Nachts. Von einer 
Frau. Adr.: M: 215 Abendpoit, 

Gejudt: Schneiderin juht Arbeit außer dem 
Haufe. Mrs. Schlotthauer, 14 W. Beethoven Place. 

Geſucht: Aeltere alleinftebenbe 
als Sausbälterin. 53 Soutbport 

Geſucht: Aeltliche Perſon wünſcht Stelle in bei: 
ſerer Familie zur Hilfe bei Hausarbeit. Sieht mehr 
auf gutes Heim als auf Lohn. Bitte perſönlich vor— 
zuſprechen. 52 S. Whipple Str. dmi 

Geſucht Zwei friſch eingewanderte Mäpden fuchen 
Stelle jur ‚gewöhnliche Hausarbeit. Sprechen deutſch 
und ungariih. 660 MWeft 20. Straße. 


als Gafbier 


Tags 


Sn 


Geſucht: Stelle 
anderem 
jungen 


Frau jucht 
Ave. 


Stelle 


— 


perfefte Köchin, Fucht 
für irgendiv: Ihe Arbeit. 
23 Soutbport \Ipe. 
juchen Stellen für 
Familie. Pitte Fa 
Schmidt, 111 River 
dimi 
Stellung für 
MW. 65 Abend 
dDimi 


Geſucht: Aelteres Madchen, 
Stelle in guter Familie, 
Briefe mit Lohnangabe nach 

Gejuht: 2 deutihe Mädchen 
Hausarbeit, bei quter deuticher 
milienzabl und Yohn anzugeben. 
Str., Kankakee, U. 

Geſucht: 
Buſineßlunch, 
poſt. 

Geſucht: 
Hausarbeit 


Erſter gloffe Köchin ſucht 
im Stadtzentrum. 3. 


Deutſches Mäd 
in Privatfamilie. 

Geſucht: Junge Frau wäünſcht 
andere einfache Näharbeiten in's 
138 Willow Str. 


— — —— — — 


Stelle für 


Shio Str. 


Mädchen jucht 
2 ®. 
Hausfleider umd 
Haus zu nehmen. 


Stellungen funen: Eheleute. 


(Anzeigen unter diejer Rabrit 1 Cent da3 


Wort.) 
Mann als Porter, 
Hausarbeit. 2) 

dimido 


— ſucht Arbeit, 
öbin oder für ce.nige 
8 rvath. 


Geſucht: 
Frau als 
12. Str., 

Gefunden und Verloren. 
Rubrif 2 2 Gent3 da3 


Mori.) 
Wider 
Elgin 
Re: 


(Anzeigen unter Diejer 


sold ne Uhr in Nachbarſchaft von 
Sebäuie, Nummer IHR, 
FD, Zurüdzugeben gegen 
Str. 


Verloren: 
Rarf, Geichlojienes 
Uhrwerk Wr. 
lohnuna: 36 Fowler 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Bo: ti 


Tamen, der befieren 
jih einem PWerein 
QAdr.: 3.59 


Zwei alleinitchende gebildete 
Geſellſchaft angehörend. wünſchen 
anzuſchließen, mit Kegelklub bevorzugt. 
Aben dpoſt. 

Echte deutiche 
porrätbia. Oscar \ 

r Str. 


und Rantofi ein ftetz 
250 Glpbourn Unpe., nahe 
18of,didojon, Im 


sichube 


e FFilzichube Rantoffeln jeder 
fabrizirt und bälf vorrätbia, . Zimmer 
145 Eipbourn Nve., nabe Yarrabee Str. 

22of,t, imo 

171 Waibing: 

unterjucht Diebitähl:, 
unglüdliche Familienverhältn iſſe 

deutiche Agentur. Ratb jrei. Sonn: 
Telepbon: Main 18%. Tof,Im,X 


und 


mann, 


Gebeimpoligeı: Agentur, 
Zimmer 23%, 


Also: anders 
ten Straße, 
Schwindeleien, 
u.ſ.w. Einzige 
tagas biz 12 Uhr. 


Ueberſezungen und f&riftliche Arbeiten scher, Art, 
deutih oder engliich, prompt beforgt. Beglaubigun: 
pen etc. Gartorius, öffentlicher Notar, 173 Fiftb 
Ave. Wbends 336 Mobamwf Str. 3 


Heirathögeiuche. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Seirathsgeiud. Mann, 24, mit eigenem Geidhäft, 
wünſcht Pıfanntihaft eines reipeltablen Mädchens 
oder Witrwe. Maenten brauchen nicht zu antworten. 
Adr.: 8. BB nbpoft. 


Nunaer Wittwer jucht dD.cPelannt> 
ihaft eines älteren Mädchens oder jungen Mittw: 
zu incher, zweds Seirath. Adr.: M. 687 Abendpoft. 


— — ôö— — — — — — — 
——* 


(Anzeigen unter die ier Rubrif 2 


Heirathsgeſuch. 


2 Cents das Wort. 


—Kurt-Anſtalt. — Chroniſche Krank⸗. 
beſonders Haut,⸗ Harn,⸗ Rieren-, Geſchlechts⸗, Lun⸗ 
gen-, Hais⸗, Herz-⸗ Magen-, Leber:, Tarmz, Blutz, 
Merven: und Frauen! e:den werden taſch turitt, ohne 
Medizinen und ohne Operationen. Dr. Rothſchied. 
Direltor. MII Wabaſh Ave, Chicago. Guter Ratd 
und Unterjugung frei. 4iep,jodid) ” 


Kneipp 


Frauen Rranthe iten und Nerven-Leiden. 
Dr. Bernauer, Spezialarjt, 
3 Oft Wafhington Straße. 
Rot, jadido,im 
— —— — — —— — — — — — En 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


„It Euer Dad beihädigt? Ihr Könnt ein beffere3 
und billigeres Dach befommen als Schindeln oder 
Sravel ton der Glaborated Ready Roofing Ee., 
43 Ya Ealle Str., Telephon: Yards 7W.* 

liep, doyadi, 2m» 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Batent!Shüskt Eure Ideen; kein Ba 
tent, feme Gebühren, Konfultation frei; etabtirt 
1864. Goredftunden: 8:0 bis 4:30. Speziell: 
Sprchftunden für Konfultation arrangirt. Milo 
2 Stevens & € o.. 163 Ranbolph ESir., erfter 

Ioer, Telepbon: iFrantlin 1. SauptsOffiee: 

ihington, &. Hian*z 


Deutiches Patents Purean Sues & Go. br 


Saninälte. Ratb und Auskunft. 
Anne Se ans mer a * Bit 


| gend einem 


Geidhäftsgelegenheiten. 
(Unzergen unter diejer Rubrif 2 Eent3 das Wori 


Gandy wu? 
dim 


‚Fin Boardinghaus, 
M Aihland Ave. 


Zu Zune: 
Tabaf Store. 

3u vertaufchen: Dreiftödi ges gutes zin® nsbringend:s 
Pradhaus für Schuhwaarenlager mit Daus in Yand 
ftade, oder General Store. Adr.: &. 769 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Grocerpftors, 
Kein: Agenten. 168 Haftinas 

8175 kaufen, wenn glei) genommen, 
garten, Päderei: und elifatejjenitore, 
aroßen yabrif, wo 59000 "Mann arbeiten. 
Veben zu madhen. (Figentbümer berläßt Die 
Store mit 4 jchönen Zimmern. Nur $15 
“5 Ginbourn pe. 

Zu verkaufen: Mbolejale und Retail Zigarren-, 
Sandy: und WRuppengeichäft, arokes Yager, Hanpt 
ftraße. Monatlihe Ginnabme 51000. Nachzufragen 
Morgens 9. 528 Cleveland Abe. 

Zu verfaufen: Grocervitore, täglihe&inn 
Delitatejienftore, KW. Delitatejienitore, KH, De 
litateiienitore, KW. Delitatefjenftore, uw. Bi: 
garren: und Gandpitore Ki. „Ziaarrenitore, PN, 
Nabzufragen Morgens um 2.3). 8 Fleveland Ave. 
verfaufen: 4 Kannen 41 
Str., I. Strider. 


billig, 


Str. 


aute 


Lage 


Gandv-, ai 
nahe einer 
Gin qutes 
Stadt. 

Mietbe. 


ahme 855 


Zu Milsgroute. Reli: 
ington 
Zu kaufen geſucht: Eine 
trade, mit vollen Pre.ien. 
v. 38% Abndpoft. 
gu de rauf n: Ein Reitan ro 
Rillias Rente. NM. State 
3u faufen gefucht: Junger Manı wwiinicht 
qautgebende Privat: Bierroute zu faufen, m.t 
und Wagen. Ydr.: Y. Abendpoft. 
Nur 5813 faufen, wenn ſofort genommen, eine 
fein gelegene Grocery und Confectionery Store, bil— 
liq, für 3, feine F.rtures, meues Waarenlager. 
Kine Konkurrenz. Mierhe für Store mit 9 jchönen 
Zimmern 20. Cine Goldmine für den richtigen 
Mann. Kommt ſofort. Store, 3 EI I. Er. 
u verlaufen: 
Lage in der Stadt 
von Chicago St 
Waufegan, U. 


aute Bäder:i 
Agenten verbeten. \ 


ıt: qute Geichäftslage. 
x tt. 
eine 
Pferd 
di do 


er 
NZ 


50 Stel, _befte 
3 Ibüren 
2. Sing, 

jomodi 


Mein Reftaurant und 
‚ gerade im Zentrum 
raßendbabnlinie.e Wrs. 


Geihäftstheilhaber. 
Anzeigen unter Diejer Rubrif 2 Cent: da3 Wort.) 


Rortnerin mii 


ün.: 3. AB 


oder eine 
Reftanrant. 


Partner 
für. ein 


Sude einen 
etwas Kapital 
Aben dpoſt. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Dieter Rubrif : 2 Cents das ; Wort.) 


Der fünfte Stod d:3 „Abendpoft*: 
Gebäudes, 173-175 Filth Ave, Gde Monroe Str. 
Ungefähr Im Quadratfuß Bodenflähe. Dampf: 
heizung, Perſonen und syradts@levator, Mäbere 
Ausfamft in der Office Der „Abenppoft. X’bio 


Bu vermiethen: 


Zimmer PBrid Cottage. 

Weſtern Ave. 
Vria Gottage, 

Garfield Ave. 


Dermietben: t 
Str., nabe 
gu vermietben: 
Baſement. 370 
Zu vermiehen Großer Prid:Store 
nung. 1145 u it North Ave. 
gu Dermietbe en: Ein Store mit 4 Simmern. Wl 
Wells bis 1. November, beim &igentbümer, 


Jacob Pfeiffer. 


102 


5 Zimmer und 
dmdo 


mit Woh⸗ 


Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cent das Wort.) 


vermietben: 2 unmöblirte belle Zimmer für 
aM Sedewĩit Str. 


möblirte 
sl N. 


gu 
Dame. 
_ Zu vermietben: 
für leicht: Daus haltung, 


Zu vermietven: Helles 
158 vincoln Ave. 


Kinder finden Board. 35 Orchard 


Frontzimmer 
Clart Str. 


Große 
billig. 


warmes Zimmer, jeparat. 


Str, 


oben. 
didofa 


Verlangt: Woarder oder Roomer in guter Fami⸗ 
lie. /113 Auſtin Ave., 3. Floor. dimi 
gu vermietben: Höhft fein 
nebit Klavier, Telephon und Bar, 
$2.50. Board auf Verlangen. 11 


"möblirtes Zimmer 
für 2 Serren, 
Wabaſh Ave. 

23o0f, 1mX 
— — — — — — — — — * 

Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents 
3wei fein mobuete Zimmer, 


ohne Board, höchſtens 2 
Adt.: : a. 12 Abendpoft. 


das Wort. 


Zu miethen geiuct: 
Nordisite, mit oder 
pen. Breisangabe. 

Zu mietben gejucht: Junger Deuticer toünjcht 
jhön:s Zimmer bet alleinftebender Frau. Keine anz 
Dr Noomers. Adr.: 3. 95 XAbendpoft. 

 Geiuht: 2 leere Zimm: rt mit Gas 
Gleveland Ave. 

Geiuht: Große: helles gebeiztes Zimmer, 
feite, öftlih von Sedem.d Str., $B monatlich. 
Rt. 80T, Abendpoit. 


Upftie, 127 


Nord: 
Adr.: 
modimi 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrif 2 Gexts3 das Wort.) 


t, ichön zu ericheinen ift der Wunjch eines je- 
tenfchen. Der Unterzeichnete empfiehlt für die 
Minterzeit 10 Stüd warme, jeine, getragene 
Winterüberzicber, jo aut wie neu, nur ine: 
von den erften Serrichaften, zu enorm 
Reinwollene SerrensAnzüge, ein: 
Weiten in folojjaler Yuswabl. 
Sonntag3 offen. Karl Schadt, 
nahe Erie Str. 

6of,dojadi, Ima 


si 
* y 
raube 

Herren 
nig benußt, 
bill:gen Preiſen. 
zelne Nadets, Sojen, 
Deutiches «Seihäft. 

29 Nord Noble Str., 


— Gıtmann Store Firture Co. —— 
149—153 Cft Chicago Ave. Telepvbon North 1521 
Wir babeı nicht das grökte Waarcenlager, aber 
wir bedienen unjere Kunden jhnell und reell. linjere 
“{uswabl in neuen und gaehraudhten Sadın beiteht 
au: der folgenden: Grocery:, Butcher:, Millinerps, 
Dry Boods: u. j. wm. Einrichtungen. Neue Einxich— 
tungen an Hand und zu Order. 1508, tX,3mo 


Möbel, 7 


(Anzeigen unter Diejer Rubrik 
Zu verfaufen: Alle 
Defen zu den billigiten 


Hausgeräthe ni 6 
2 Cents das Wort.) 


Sorten von Heiz- und Koch 
Preiſen. Empfehle auch die 
weltbekannten Veninſular Hot Blaſt Stahl Kochherde 
und Self Feeders, von welchen wir ein vollſtändi— 
ges Aſſortiment auf Lager haben. Schöne Stahl 
Kobberde von 21.75 , andere arok: Kochöfen“von 
$14.75 und Heizöfen von 83.50 aufwärts. Alte Oefen 
in Tauich ee Baar oder Abzablung. N. 
Boten, 194 Oft Roth Abe. 2öof ImX 


ſpeziell dieſe ze Wode, 
für 4 immer, ei 
Sipeboard und alle 


3u v ‚laufen: Möbel, 
eine volläändige Einrichtung 
ſchließlich Kochöſen, RXI2 Rua 
anderen Sachen, welche zu einem Haushalt noth— 
wendig find, für den Spotipreis von $77.50. Baar 
oder Äbtzahlung von 81.50 die Woche. A. Botſchen,. 
294 Oſt Rorth Ave. Hot, imX 


Zu taufen geiuht: Kleine Gisbo 2 Glybouen 
Ave. 


Safoon-, 
Zu ir— 


Muk ausverfauft werden in W Tagen: 
Koh: und SHeizöfen. Möhel und Teppiche. 
Preis. 467 W. Madijon Str. 

2lof,1mX 
— — — — — — — — — — —— * 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzer ven unter diejer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Schubert Dianos 
Echubert Piano. 

Neue Febrikate. Sehr anſprechend. 
Spezielle Angebote dieſe Woche. 
Settene Bargains in gebrauchten Pianos. 
Stimmen. Tranusportiren. Repariren. 
Alte Vianos getauft oder umgetauſcht. 
Telerhon: Central 52. 

Tb beShubert Biano Go, 


fodifr 
179 Wabaih Apr. 
Npright Diane, 3 Wochen ge: 


Fin elegantes neues 
zu verfaufen. 


braudt, tit jpottbillig “dr. x. 380 
AUdendpof. Dido 
Habe neues elegantes Piano, beftes yabrifat. Bar: 
gain, braude GCajb. Adr.: R. 842, Abendpoft. 
240f,1m 
.® 
Ave. 
2408, 1m 


Lyon & Healy Upright 


Rur $125 für jchönes 
Wels, nabe Worth 


monatl. 4. Gros, 5% 


Hoßfeines Mabogany Uprigbt 
$ Monate gebraudt, fchr bil: 
muß jofort verfaufen. 3521 
ot,stk 


Zu  verfaufen: 
Siano, weniger als 
fig: ferner ferne Möbel; 
Ellis Abe. 


Zu verlaufen: Familie ift wegen Abreiie ge: 
ztvungen, ibr echtes pradtvolles Mahagoni Upright 
Piano, kurze Zeit gebrauht, fofort zu verichleu: 
dern. Witte fpäteftens morgen borzufprehen. 1241 
N. Weftern Ave, of, 1w,X 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. i. w. 
(Unzergen unter dieter Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Leichtes Pferd mit Yutcherivagen, 


Zu verfaufen: 
billig. 36 E. PBelmont pe. 


doppeltes Geidirr, 


Zu verlaufen: Gutes Pferd. 1350 Pir. 85. 377 


€. Rortb Ave 


Zu verlaufen: 4 aute Pferde für Yarm, aud Te: 
liverpwagen, Kaffsewagen, mit 3 einfahen und : 
do velten Geihirren. 49 Eenter Str., Store. 


Zu verlaufen: Pferd, 7 NYabre alt, 
billig. Dabe feinen ebraud dafür. 
Etr., binten. 

se verlaufen: Leihtes Pi:rd. 


—J vertanfen: 5 Pferde ju einem Bargain. 
Bet North Abe 


verfaufen: Fin ſchott ferbund, 
—— ger Easter a 


mit Puggon, 
61 Wheeling 


21 Emerald Ape. 
"2 


Trep⸗ 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sarmländereien. 

Zu verfaufen: DM Ucres Chi:, Gartens um) 
Sithnerland; 10 Apfelbäume, IM Pirjihhbäum: u. 
00 Kleinobft: aumtes reihes Land: WMarlt ber 
der Xbüre; r:iner Titel; nur 240: I Anzahlung, 
310 monatl, fein Zins. Zim.404, 115 Dearborn Str, 

oRI—H,X 

Del = fyeld. G. M. Bailen, 
Miffouri Racific ImmigrationzAgent, Little Rod 
Ark, bejergt eine Deipadht zu geringen lnfoiten. 
Vermögen in fünftigen Berfänfen von Bahtrehten 
Nol AIde tx 


Artanſas 


Reues 


Speziell, 831,80 Theil Baar wenn 
frufen 10: Uere Karm im füdlı 

Aer:s unter DVilng, der Reit 
elınd. Nebf, Su Str 


PR, tX 


Zu verfaufen: 
icjort geremmen, 
chen Wiskonſin 
Sol: umd Weid 
Jimmer 2. 


au 


Zu verkaufen oder zu vertauichen t: Gute armen, 
verbefiert, mit Gebäuden, Ri Ernte und Raidi: 
nerie. — gutes Ebicags Grundeigentbum. - 

— Zimmet 2* 11o8,ddia* 


ze Ihr eine 
u faufm münict 


Farm nahe Chic 
enzel, B Lake 


aute Mei 
beſucht Rad 


Rordjeite. 
 2Lpotten! Lotten! 
illig su berfaufen, an Olive Une, zwiihen N. 
Aibland Ave. Hermttage Ave. ein Block 
nördlich von der neuen deutſch-katboliſchen St. Gre⸗ 
gorius-Ricchs, welhe jekt achaut wird in Summer 
dale, Ede Bryn Mator . und NR. Baulina Str. 
Preiſe nur 50 aufwärts, auf leichte Bedingungen. 
Roeitter& Jander @ Dearborn Str. 
„weigoffice: 1360 Yincoln Ave. Offentäglich von 
2 bis 6 br. didoja 


Lotte 


Bu Roh einige Lotten, E50 und auf 
wärts, nabe Grace Str. Hodbabn, ferner zwei Yot 
ten ın Enalewood a Daar. 2 Mbftrafte, auter 
Beſitztitel. Chas. V. Raforb, MR R. Clark Etr,, 
nahe Waveland 3 


Zu verkaufen: 


Koromekiete 
Brick Cott ann 
billig. Nad 


leichte 
Rorth 
d.do 
nahe 
Green: 
1808,20X 


Zu verfaufen: 
Zablungen, jebr 
Ape., Möbelbandlung. 


( böne Tage, 
ufragen: 819 W. 


Ridgeway Ave., 
Preis. Harry 


48 
halbe en 


yalı 


Su verfaufen: Lot 
Ghicago Npe., für 
baum, St Waibineton St 


Verichicdenes. 

Wir lönnen Eure Däufer und Lotten fchnell ver> 
laufen oder vertaufchen, verleiben Geld auf Grund« 
tigenthbum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, recle 
Vedienung. &. frreudenderg & Co., 1199 Milmaut:r 
Ape., nahe North Ade. und Robey Etr. doja® 


Menn Ihre Euer Haus jchnell verfaufen oder ver 
tauichen twollt, kommt zu und. Richard A. Koch 
& Co., 95 Wafhinpten Straße. Größtes deutiches 
Grundeigentbums3:&eihäft z°® 
— — — — —— —— — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Gents das Wort.) 





Geld obne RKommiffion. 

Mir verleinen Geld auf Grumdeigentbum und zum 
Baucn und berechnen feine Kommiilion, wenn guie 
Eichrrheit vorhanden. Zinien von 46%. Häuier 
und Lotten ichnell und bortbeilbaf? verfauft un)» 
birtaujcht. William Freudenberg & Eo.. 140 Way): 
ington ir, Südoft:Gde Sa Salle Straße. 

24jan,ddja* 


Geld zu verleihen. 

Loxris fFreudenberg verleiht Privatfapitalien zn 
4 Sro. an, obn: Kommisjion, und bezahlt fämm: 
liche Unkeſten ſelbſt. Dreifoch ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 40 Auguſta 
Str, nabe Hoyne Ade. Nachm.: Unity:Gebäube, 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Etr. löjep,X® 


Greenebaum Sons, 
Derleihben Geld auf Grundeigentbum 
Bauen. Niedriger Zinsfus. 

Sichere Erfte Mortgages in kellebigen Summen 
auf bebaute Chicsno Grundeigentbum zu verfaus 
fen. &8 und 85 Dearborn Straße. 8in,X® 


Bankers, 


und zum 


€ ©. Bauling 12 — 
Erſte Hypotheklen au verkaufen. 


zum niedrigſten Zinsfuß. 


La Salle Straße. 
Geld zu verleih>n 
6mai,li,2 


Ebicago 
Abzahlun: 
23 Afb 

fadido 


mehr auf 
und mit 
Niether, 


Zu verleihen: 53 oder 
Eigenthum, ohne Kommiſſion 
gen vor Fälligkeit, bei Herman 
laud Plod, 11—1 Uhr. 
Geld zu verleiben. auf Ehtcagoer Gr undeigentpum 
su den niedrigften Raten. 
Erfte Hppotbelen zu verkaufen. 
Rihard U. Koh E Co. 9 Waſhington —— 
15in,X® 
Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigens 
tbum prompt bejorgt. 1% der reqwlären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 8. Clark Str., Zimmer 50. 
bot, 1m, 


Keine Kommiffton, Fein Warten. Darleben auf 
Chreagoer und Noritadt:®rundeigenthum. bebaut an» 
leer. Xelepbon Main 39. DO. ES:one & Go. 
6 La Salle Str. Hian* 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wocet. 


Geld zu verleihen 


Ehrtihe AUrbeitstente, 
auf Erre Möbel, Vıanos, Pferde, Mugen oder ir» 
gendwelche Sıcherbeit oder Werth, zu den allerniv. 
drigften Raten. Wir leiben GCudy da3 Geld nur ber 
Zirjen wegen, nit um Gure Saden zu erhalt:n, 
Sarum lajjen wır die Waoren in Gurem Berl, 

Darlehen von $% bis 320 unjere 

Epezralität. 

€5 merden Feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ihr fönnt das Darleben in Eu 
pafienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn hr eine Anleihe zu maden mwüniht un» 
ebrlich und reell bedient fein mollt, fpredht vor H:i 
rend, JiaX® 

traße, Zimmer 45. 

Geld! @eld! Gel»! 
Chicago Mortaage san Company 

175 Dearborr Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Morrgaage Loan Gompaay. 

180 W. Madilon Str., Simmer 208. 

Südoft:Ede Salfted Straße. 


a. 
95 Dearborn 


Wir leihen Eu Geld in großen und Meinen Ra 
tränen auf Bianos, Möbel, Pferde, Magen oder ir 
gend melde gute Sicherheit zu den dilligften Pe 
dingungen. Darlehen fünnen gu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Soften der Anleihe ders 
zıngert werden. 

Chicago Mortgage L2ovan Company 
175 Deaurborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


—— Gchraudt Ahr Geld? — 
Sann gebt zu denen, Die fo groß annonzirer, nn) 
vergleiht deren Raten mit den meiniaen. Annon: 
sıren Zoftet Geld, und biefe3 fann ih Eud eriparen. 
Wenn Ahr Eure Schulden bezahlen mollt, fo bin ih 
bereit, Euch da? Geld zu leiben auf Möbel 
Picnos, obne Ddiefelben zu entfernen, 
320 nur $1.25; 0 nur 82.00; KO mur 92.75 
KW mur $.50d; Bd nur 22.25: O0 nur >. 
$40 nur $1.75: $70 nur 82.50; $100 nur $3.2 
Keine anderen Koften. Lange etablirtes Geidäht. 
Otto S. Xoelder, öffentlider Rotar, 
70 La Eaile Str., Yimmer 34. 
1imat.2* 


und 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter die ter Rubrif 2 2 Gents d das Wort.) 


AUlbert A. Kraft, Deutiher Adpotat. 
Prozeii: in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts» 
geiche , te jeder rt zufriedenftellend beiorgt. Erb» 
1Saften "eingszogen. Gut ausgeftattetes Kollefris 
tung3=: Dept. Anfprüche überall Dducchgejegt. Löhne 
ſchnell tollektirt. Abſtraklte examinirt. Beſte Refe⸗ 
renzen. 155 Ya Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 

Centra! 582. Wohnung: 497 North 43. Une. 
l6jan, didofa, 1j 


— Bm RR Brand — 
Leutfher Advofat. Notar. 40 TDearborn Straße, 
Televson: Siate 412. 6ot, dojodi, 6m» 


Chicago. T 


Rath frei. — Dentiher Rechtsanwalt. — Allgemein: 
Redhtipraris. Zimmer 515, 167 Dearborn Etr. 
dimdofria 
Surrmann, Butters & Carr, beutiche 
Advofaten. — Allgemeine Rehtspragis. Roniultation 
frei — Zimmer MM. 172 BWaibingten Straße. 
Telebhon Main 3187. 19in,jodide* 


Fred Plotke, deutiher Rehtsanmwalt. 
Ale Rehtsiahen prompt bejorgt. Praftizirt im al: 
Ien Geriäten. Rath frei. 79 Deorborn Str., Zim» 
mer J04. Wohnung: 1644 Brier Blace, nah: N 
Halſted Str. Tib* 


Iofenb Eabath, veuticer Apvokat, 79 Deardorn 
HOjep,t&Xlj 


Str. Abends: 570 Blue Island Ave. 


udolpb Traub, 
deutfcher Adpofat, 84 LaSale ESir., Zimmer 214. 
Kelephon: Main 478. 1639, 2* 


Rihard AU. Rod, 
deutiher Anwalt praftizirt in allen GSerichten. 
Sprehftunden jedra - Sonntag von 10-12. 9 
Waih'noton Etr., erfier ler. 4ibF* 
— — — —— — — — — — — 
Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 


Cents das Wort,, 


Engl:ide Enrade für Derren oder De» 
meı in Rleinflaiien und privat, jomwie Buchdalten 
und Hardelsfäher, defanntlih am beifem gelehrt in: 
R. W. Luiinces College, 92 Milwanfee pe. nad: 
Bıılina Str. Xags und Abends. Breif: 
Bezinnt jest. Brof. George Jeniien, 
Etablirt 18%. 


mäßig. 
Brinzirai. 
l6ag,bBido‘a® 
Schmidt Zanzihule, HIT R. Glarl Ete. Mitts 
wmoh3; 501 Wells Str. Freitags und Sonntags. 
1308, Imt&t 
Lernt Rlerdermaden oder VBusmaden: iedr leiht: 
mwöchentl. Zablungen. Uniere tadellos Beaifendn 
&oat:, Smt:, Taillens und Rod:Mufter maden na5 
Aleidermahen leicht. VBeindher willfemmen. dae⸗ 
guet und frei garmirt. MeDomell Ehule, 73 
tate Eir., gegenüber Field’3 Laden. Im: 





Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 25. Oftober 1904. 


dolph Bohn gefungenem Bariton-Solo, die | te Nofehil uartett, der Zauberkünftfer Marktbericht. 


— 
Bevorfichende Bergnägungen, Orchefterbegleitung „Des Liedes Heimath“ | fichtlichen Glanzpunft der BVorftellung wer: (Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
von Pace und iichers „Meeresftile und | den die Aufführungen der beiden Schwäne: Getreide und Dem. 
| nädjten Samftag währende „yaite, the Flowers“ vorttagen. Karl YungesMetro- | trittsfarten find bei allen Komite-Mitglie- $1.16; Rr. 3, batt, $1.M-$1.12. s - . 2 
der er den Namen „Alt Heidelberg⸗ politan- Orcheſter iſt für die Ausführung des dern zu 15 Cents im Vorverkauf zu haben; Som mer weizen, Wr. 1, g1.18-$1.21; Nr. 2%, - und garantirt, abiolut geheilt zu bleiben. Sch babe 
$1.15-$1.18; Re. 3, $1.05-$1.15. * R 
| hat, zu ichliehen, berjpricht Die Veranftaltung ift auf 73 Uhr feſtgeſetzt. Der Eintritt ko⸗ Der Senefelder Liederkranz, weiß, ie: Hit. 3. delb, 
ſeiden, werden ohne er ganz grogartige zu erden. Der Bas | ftet 25 Cents im Borverfauf, 50 Eents an ( einer der älteften und an Sängerzahl der | Safer, Nr. 2, ic; Nr. 2, mei, 318—32c; Rr. macht und garantire eine Heilung. . 
| früftige Theater = Aufführungen und mufi: |enverein Nr. 1 feiert am nädjiten der 5 sp: > al) heile Euch für 12.50 pet onal 
* — ER TER RETTET = ; ) e er Nordſeite⸗ Turnhalle North Glart ett., „Gtraights”, .80-$55.0W; Minneapolis — 
Gefahr, : faliihe Darbietungen geplant. Verjchiedene | Sonntag in Nondorfs Halle, North Ave. u. nahe Chicago Ave., ein großes Konzert. Der Batents, 33.50-85.75: befondere Marten, 80.70. 
Schneiden, beſonders erfreuliche Nachricht iſt auch noch zu und mannigfaches Programm aufgeſtellt, das fammengefteltt und nad der Betheiligung ie, S11.00--811.0: bitte R $0.50--810.00: und eine auftichtige und chrliche Anficht wird gegeben. 
| dermelden, dab nämlich don Seidelberg ein | nicht bverfehlen wird, elljeitige Beiriedigung | yer Sänger an ben Proben zu  jchließen, ee: 6 >: Fo ER; Nr. Meine Offices haben große und elegant eingerichtete 
, Y . a 1 f — ⸗ 8 ; — * 
Heidelberg ein. Der Zwerg Perkeo vom feſt-terſtützung zugeſagt. Unter der Leitung von ſpater verdffentlicht werden Mai, 81l. Juli Mir. = ber Wiener Spezialarzt. Heilung in jedem angenommenenyalle garantirt. 
Mais, Dftobe, Be; Dezember He; Mai, Griter Spezialarzt des Spredjitumden: Montag, Mittwoch und Freitag 
Haut, Blut, Gefhlechtd- oder Nerven» ME | befindet jich ferner am Donnerftag ein gro= | Duette atıf dem Programm. Der Ball — N : . . Srovifionen. 
: RETTEN — * ti. auserlejenes | — 
Icantheit leidet, jofort dn uns wenden. bes „Preistingen‘, und am Sonntag fol | nah dem Konzert wird jicherlih auf — — ale ee der | Shmalz. Dftober IN: Januat IN; Koniultation frei. 
ten und Doltoren im ganzen Nordmweiten B Nächten Donneritag findet in der Lin: | men: Käthe Gundert, Präjidentin; Käthe | |... i 
i * — — ale E n — 8 24 hend erwieſen. So erwarten dieſSän 2 or . r < 
findet. Wir haben die barbariihen Me- | | con = Turnhalle, Ede Diverfey Boulevard | Mercier, Barbara Fisler, Käthe Schweig, — eine zeit grobe Theit- Vrima, weih, 1% 0.11 Das ältefte deutiche mediziniiche Inftitnt im Weiten. 


„grühlingsklage von Kueipel, die „Solda= | Prof. Yostow und die Luftgymnaftiter- 
” 
p —— — eröffnet der Turnver-glückliche Fahrt⸗ hervorzuheben ſind. ‚Gel | „Vor der Klavierftunde" und „Durdh’S Tele: (Baerpreife.) , 
ein Kinigleit in Hörber's Halle, T10— | Pearl Burmeifter wird den „SHerzensfrüh: | phon“ bilden. Die Mufit wird bon Prof. Winterweizen, Rr.2, rotb, new, 8.0-81.%; 
beigelegt hat. Nach den monatelangen | inftrumentalen Theiles des Programms ge: | Kajienpreis 35 Gents. Kinder in Beglei- ag Eee ul Zu, = ein genaucs Studium von Naricocele, Männer» 
ais, Re. 2, Di; Nr. 2, meih, ME: F ſerankheiten, verlorener Manneskraft und ſchwa— 
zaar iſt außerordentlich gut beſchickt wor— :afie. „ ie (chi 8 = 3, We, Nr. 3, mein, I-08:; Standard, W— 
5 ® 9 h der Kaſſe ſtärkſte deutſche Geſangverein Chicagos, ver— Sc 10 
iet Verſchieden Ich lade Alle ein, die an dieſen Gebrechen leiden, 
befreundete Geſangvereine haben ihr Erſchei-Halſted Str. ſein 8.Stiftungsfeſt mitKonzert wohlbelannie und tüchtige Dirigent, Herr F. Se u (Sertauf auf den Geleiien)— Beite: Timothy, vorzujprehen und mich zu Zonfultiren. Dieje Bes 
nen und ihre Umterftükung angemeldet. Eine | und Ball, Für erfteres wird ein reichhaltiges | 1, Kern, hat ein großartiges Programm zu= $12.00-$12.50;_ Nr. 1, 89.0-$10.00; Wr. 2, 
Abhaltung vom Geſchäft I Faß Wein, 1800 Gallonen enthaltend, für zu erzielen. Verſchiedene befreundete Ge— ſteht ein mufitalifcher Hochgenuß in Aus: 4, 8.0-85.50. Empfangszimmer, und meine Privat:Koninltationszim: 
E | den Turnverein angefommen ift. Wer aljo | jangvereine, ınie die Badijche Sängerrunde, ficht. Das nähere Programm und die Na- (Auf fünftige Lieferung.) mer jind mit den neueften Entdetungen im Felde der 
Wir führen eine nene Methode zur Pe | gebenden Nerein forde rt alte trinkfeſten Zur: | Frau Schmidt werden 35 Finder in einer — em; — 18, bei, 2 ‚am 
handlung diefer Kranfherten ein, man W | mer und Landsleute auf, fi mit ihm zu | befonderen Nummer auftreten. Ferner faltet = rar * Lem — Sue; ——— ie sa Weitene son 8.30 Vorm. bis 5.30 Nadım. Dienjtag, Don: 
— * afer, Dftober Mic; Dezember; BI-Bi neritag ud Samjtag bon 8.30 Vorm. bis 8 llhr 
Bir find die Meifter-Spezialiften in der A | ein Heidelberger Sommernachtsfeft abgehal= | die vielen freunde und Gönner des * & Mereins Mai $.3. ® 
27 ER Dre ne 5 ınde umd ( 5 Vereins v n * 3 
Kur der Gpezialfcanfdeiten. Wir find Kg | ten werden. Zaifonfarten find zum Jreiſe wohlbekannten, Vereins feine altbewährte A = Gepöteltes Shmweinefleiic, Oktober, 3 ner 8 ia 
die Erfinder dieſer Methode, welche die I von 75 Cents erhältlich, während ſonſt der Zugkraft ausüben. Der Vorbereitungsaus-8 a * u aM $10.92}: Januar $12.55: Mai, $12.50. = ie £ Sn 90 - | v 
— 8 Feſttheilnehmer auf's Angenehmſte zu unter- Rißporn, Ottober, $7.15; Januar, 86.55; Mai, a “. o Ab, 
thoden der Dehnung mit Sonden, Ein- | und Sheffield Uvenue, das jährliche | Amalie Verchore und Minnie Kilb. ‘ rn rn Verfection, 150 0.12 * 
a —* * — 2 ß — — > — > f . Gintrittstarten jind Durch die | Di 2 > Gegenüber Rothſchild K Co.'s 
ſprixzung giftiger Subſtanzen und ſo JI Herbſtfeſt der „Fidelia«“ ſtatt. Wie üblich Am kommendenSonntag findet in derTeu— er * — — — —— 175 0.124 46-248 STATE STR,, 3. Fioor. \ — —— 
5 5 Napbt “3 di* 


Lokalbericht. 
tenbraut“ don Speidel, jowie die Chöre mit | Truppe Gaftelli. Den Schluß und voraus⸗ Ehicage, den 25. Dftober 19M. 
welde an den Folgen von 2 Blue Island, Avenue, eine geoke, | Ting“ von Widede und Urditis „When Doom | Lahl'3 vollem Orchefter ausgeführt. Ein- Nr. 9, totb, $1.15-81.18; Rr. 2, bart, $1.14— Daricocele, Befchwerden geheilt 
318 
Vorbereitungen, welche das Komite getroffen | wonnen worden. Der Beginn des Konzertes | tung j ji i 
s . D g Erwachjener jind frei. Mr. 2, gelb, Sie: Mr. Nr. 
ee en hen oder mit Beihwerden behafteten Männern ge- 
Bi | den. Für jeden Mbend find zug: Der Shwäbiih-PRadijihe Frau: ß = : S i 
Schmerz, zug ch 14) vide % anftaltet Sonntag, den 20. November, in | 5, Minter-Watentt, 85.20-35.50 das Tab: 
fusche werden al3 durchaus vertranlih behandelt. 
$u.00--$10.0; Nr. 3, UST beites Prai: 
permanent geheilt! | einen guten Tropfen Tiebt, ftelle jich in Aftz | der Weftjeite = Lienerfranz, haben ihre Unz | men der Soliften werden an diefer Stelle | Weisen, Oftober $l.145; Dezember, $1.15; Dr. Weintraub, „teiihen und chemijchen Apparate ausgeftattet. 
follte fi, fal8 man an irgendwelcher mejjen. Unter den gebotenen Attraktionen | ftehen verjchiedene Solovorträge und komijdje * = ————— EN —— 2 i 
. Hall, 40 Randolph Str., jein HerbitKon: nu für Männerleiden. Abends. Sonntag von 10 bis 12 Uhr. 
itreichen 9 } s -» # | Eintritt für die Berfon 25 Cenis beträgt. 5 fegt fi n Dame janı= S- ; 
een Ben . au feht fi aus folgenden Samen Gelams | Halten, iit Dund frühere Veranftaltungen 85.0114—$6.70. New Era Medical Institute 
weiter ganz abgelegt. 


haben auch in diefemäahre verichiedene fleine tonia-Turnhalle, de 53. und Aihland Ave., | 5 nn. We * * 
— Me I, Kr : — Sleum Spirits 0.108 

zarte Borftenthiere ihr Leben lajjen müfjen, | das große SHerbftlonzert, verbunden mit Abend an der Kaſſe erhältlich eo 

um beim Abendejfen wieder ihr Erjcheinen in | Yall, ves Union Männerdors ftatt. 

Geitalt von Braten, Blut: und Leberwüriten, Ten Vorbereitungen nad zu urtheilen, wird 


Safolin (Siem 0.13 
—o 9 — do., 0.133 
DD., 0.145 | 


Der Grundeigentbumsmarft. —— 0.40 
do., gereinigt 941 Ein Bruchhand, 


— Terpentin 0.59 
Holgende Grundeigentbums-Webertragungen in ber Sqdlamtvied. das auch den 


En — e r WERBEN SUN Rindrieh: Beſte „Beeves“, 1200-14009 Pfund, 

— un ER. 86.0—56.05 per_100 Piund; gute bis ausge: | ceößfen Bruch 

Chaſe Ave. 1, F. öftl. von Clayton Gourt, Süd- fuchte, schwere Stiere, $5.85- * 5: aute bis 

ey” Ar 150, 6. Yarlin an Edward S. Roms ansgeſuchie Stiere, zum Verſandt, —— auf 259 fiher 
a —— — gute bis \ausgel übe, per} 

Cornelia Str., 218%. weitl. von Evanfton Aoneue, — 085. 10: —* — f fü ; if 
Süpfront, 100 bei 137, umd zwei 6 Tat Gebäude, iere Kälber, 32.75-85.00; gute vis ausgefudie | | ieß ‚um 
Ze. ——— E. und Mary E. — . 86. 75; Terxas-Stiere, 83.S bis fer Ieal Krud;- 

von Wane » 

Evanſton Ape. 112 3. jüpl. von Seland Str, S.: | „ ,” a : a I 
Meier = + Pi %. Ehweime: Ausgejucht: bis bifte (zum Verjandt), 

Meitir., = bei 72, T. Tagııey an William [CH vi⸗ 5. 8. 00 per 10 Pfund: gewöbnliche bis band. 


vinaiton, 82,300. ? De SEEN u | 
ug un £ q Sub⸗ ſchwere Schlacht haus waare, 4.05.25; idhiwere — 
Evanſton Ane., 117 %. füdl. von Leland Ave., Süd gem:ihte Waare, 85.10-85.40; leihte ausge: Diele ag“ — u Ana einfeitig mit RadilalsKursKifien, fowie Gierheits:Riifen fs 


— 20 bei 72, I. M. Murphy an William juchte, 35.05-85.10 

&, Livingiton, $2,300. re E * 

Granfton Avr., 2194 F. ſüdl. von Brvyn Mawr Schaf e: Beſte, ſchwere Schafe, ver 100 Pfund, Beſte, dauerhaften, bequemfte und fiherite Band 
Apde., Weitir., 371% bei 190, 8. 3. Wallingford 44.10-81.35; gute bis ausgeiudte Yührlinge os jtmais fabrigiet wurde. Ein Pand, das aud den größten Bruch, aber sahne bie läfigen Umtewe 
an Fmma Strob, $1,875. 83.50-84.35; „Rative Yambs“, B.50-%.W. etemen, \ider und bequem hält und aud mit der Zeit ichlieht. 

Evaniton Ade., 259 5. jüdl. von ron Mator _Upe., Mollerei · Produtte. Bi: verlaufen dieje® Band unter unierer perfänlihen Garantie, 
Waitfr., 50 bei 150, derfelbe an Elifabetb Stroh, | Purter— & gibt fein ebenjo gutes oder ähnliches Band für den zehnfachen Preis, und wir find das eins 
82,8. 2 Den — „Greamery“, ertra, der Pfund.....$0.22 —0.23 sig: Haus, bon dem diejes Band zu unjerem belannten billigen Fabrilpreis bezogen werben fan 


Leland Avde., 355 F. Bitl. von SheridanDrive, Süd- s AP Bute, mit Leder überzogene Stablbänder, von Bde aufwärts für einfeitige und bon Bi 
Nr. 1, per Bund 0.18 —0.19 eufwärts für doppelte Yänder, leder 70 beriiedene Sorten: ein aut pafiendes Band für Yedem, 


front, 54 bei 124, Anton Haus an Paul Dunfian, Rr. 2. der Mund 
#,0W. : „Gooleys“, per Piund 0.18 Bandagen, Keibbinden, Gummitwanren, Gerabedalter, Krüden etc. 


Meiroje Etr., 8 öitl. von Halfted Etr., Nord: = ME 5 — 
front, 371, bei ı$ A. Heuiel an John A. "Ma: AR En: — — u r2 tm gedbier Auswahl zum niedrigften Pabritpreiie Mett vorräthig. 
fterjon, 8.00. Vad waare. jriide, per Briund...... 0.123 Off täglich von 9 VBorm, Eis 9 Abends. Sonntags dv. 9 Vorm. bis 7 Abende. 
Wir verlaufen Beine Bänder in einer Apotheke; laſſen Sie ſich nicht itreführen. Unſere vn. = 


Millie Court, 240 F. nördl. von Meflington Court, 
Unpabzimmer jind im 6. Stod— nehmt Gieenter. 


Weſtf 8 ij, 9 ud mM. e ’ba$, je- 
Weitfr., 48 bei 1W, Mau M. Gerhardt an Chas a : 0.10 0.10} 

„Daified*, per Pfund 0.104—0.10 

„Doung Americat“, per Pinnd.... 0.10 —0.10) 

Schweizer, neu, per Pfund 0.10—0.11 

Limburger, neu, per Pfund 0.10 —0.108 


findenden Gejangsübungen jind jtets gut 
L. Ehrhardt, 8500. Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 
i Vund —— 100.11 
Arid, per Pfund 0.10 <hurmuhr-@ebäude, 


bejudht. Gin Worbereitungsausihu madıt 
großartige Anftrengungen, um mit diefem er= | Eullom Ave. 75F. öftl. von Campbell Ave, Siüds 
: hr : front, 24 bei 14, W. Ries an Carl U. Anvders 
Eter— 
Grifke Waare,_ ode Slbzug ton Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Eisd. Nehmt GElevaise, 
Verluft ner Dugend (Kiften zus 


jten Hervortreten in der Oeffentlichleit Ehre ton, 62.400, 
einzulegen. Um 3 Uhr Nachmittags begimmt | R. 46. Court, 135 F. nördl. von Sunnyfide Avenue, 

rüdgeiandt) 0.16 —0.18 
Striche Woare, obne Abzug von 


Wir Iuriren 
Schnell, 
Sicher, 
Danernd 


unter den annehmbarften 
Bedingungen. 


das Konzert von einem großen Grfolg be= 
gleitet jein. Unter der tüchtigen Leitung des 
Herrn 2%. Rauch haben es jich die Sänger 
angelegen fein lajien, ihren Gäften» etwas 
ganz Neues zu bieten, und ziwar wollen fie 
im Werein mit außerhalb des Vereins ite- 
henden tüchtigen Kräften die Operette „Zum 
goidenen Fak“ aufführen. Die Herren Eoı: 
rad PBittorf, Heney Rhein und Otto Kluge, 
fowie Frau und Fräulein Burke, die ſämmt— 
lih mit vortreffjihen Stimmmitteln verje= 
hen jind, haben tüchtig an ihren Rollen ftu= 
dirt. Nachmittag um 4 Uhr beginnt Die 
Feſtlichkeit. 

In der Wider Park-Halle, North Ave. nahe 
Milwaukee Ave., veranſtaltet der am 9. Mai 
dieſes Jahres gegründete Gemiſchte 
Chor Fritz Reuter am 6. November 
ſein erſtes Konzert mit nachfolgendem Ball. 
Der junge Verein hat ſich aus kleinen An— 
fängen bereits recht gut entwickelt und ver— 
fügt über zufriedenſtellendes Stimmenmate— 
rial. Seine jeden Donnerſtag ‚Abend in 
Henning's Halle, 305 Elybourn Ave, ſtatt— 


Rippen u. ſ. w. zu machen. Dieſer Theil des 
Programms ſteht unter perſönlicher — 
des Präſidenten Oskar F. Mayer. Die 
Schweinchen aber wurden inserdinanpWalt- 
bus’ Penjion in Starved Rod, S., fett ges 
nudelt. Für mufifalifche Genüfje aller Art 
iſt ebenfalls geſorgt. Unter Anderem kommen 
die Operette „Vor dem Schwurgericht“ und 
die „Schweineſymphonie“ zur Aufführung, 
außerdem hat die „Fidelia“ verſchiedene Pri— 
ma Donnas und Prima Donneriche direkt 
aus Deutſchland importirt. 

Um 9 Uhr wird vom Kirchenchor der evan— 
geliſchen Johannes -Gemeinde und Mit— 
gliedern von deren Jugendverein Sullivan 
wir behandeln, und indem wir unſere & Gilbert’s Operette „Trial by Jury“ auf— 
ganze Praxis auf ein Feld beſchränlen, I geführt werden 
fo find wir auch imſtande, beſſere und F Großes Konzert und Ball iſt das Pro— 
ſchnellere Kuren zu erzielen. Wir ſtellen Igramm der Feſtlichkeit, welche der Har u— 
mit beiſpielloſem Erfolg verlorene Man- | gari Sängerbundam nädhften Sam: 
nesfraft und Schwädhe (lndermögen) 8 | ftag in Müllers Halle, North Avenue 
dauernd ber. Blutvergiftung und fonitige BE | und Sedgwid Str., veranftaltet. Dem Bes 
Krankheiten de3 Blutes, welche gewöhn— % richt des Borbereitungs = Ausichufles nad, 
li eine Reife neh Hat Springs, Ark, EI | der fchon lange rührig ift, verjpricht dag TFeit 
nöthig machen, find in unjeren Hän E großartig zu werden. Die Sänger haben 
den ein Spielzeug, was eine Nur anbe- P | unter Herrn bon Oppens Leitung fleihig an 
trifft. Wir behandeln Leute, welde mit 4 | den „Feitliedern geübt. Solovorträge er: 
diefer Krantbeit bebaftet find, vom ges #% | den mit fomischenBorträgen abwechjeln. Den 
wöhnlichen Arbeiter bis hinauf zum Bans F: Schluß des Rrogramms bildet das fomische 
ter. Unfere Difice ift mit den neueiten 3 | Terzett „Das liederliche Kleeblatt*. Die Her: 
Snftrumenten u.f.w. ausgeficttet, was & ren Jos. Flucke, Wm. Maurer, Wm. Piehl, 
die Wiſſenſchaft nur leiſten kann. | Mar Kleinert, Urthur Raven und Otto 


Zonfultation Trei! 


Wir behandeln nit alle Krankheiten, 
aber mir Iuriren alle Kranfbeiten, die 


— — — — ———— nn 


nuſſon, 81., 200. 

Milwaukee Ave., zwiſchen Irring VPark Bonlevard 
und N. 47. Ave, Südmweltir., 24 bei 15, W. 
Hoeft an Lawrence Larſen, *31, M. 

Wolfram Str., 148 F. öſtl. von Lawndale Ave., 
Nnıpiront, 25 bei 17, M. W. Baldwin an B. C. 
GCzolkowski, 81,015. 

Biſſell Stri, 198 F. nordieitl. von Dapton Str., 
Nordoftfr., 25 bei HH, D. Schro:der an Xouis 
Manuel, 82,00. 

Genter Str., Nordoit:Ede NRacine Ave., Südfront, 
481 bei 133, Michael Piihoff an Walter 6. ©. 
RBiihoff und Ehriftine Pifhoff, $28,000. 

Gleveland Ape., 240 F. jüdl. von Wisconſin Str., 
Str, Ditiront, 24 bei 119, E. Schrosder an Hus 
ao Domke, 8,010. 

Ginbourn Ave, 8 %. füpötl. von Concord Place, 
Nordoftfr., 24 bei 1%, X. Lange an Wu. tyen> 
ze, 84,000, 

Hudfon Ave, Di %. nördl. von North Avenue, 
Weitfront, 24 bei 195. 8. Domke an Eliſabeth 


das Konzert. Kintrittsfarten find im or: Titfrent, 65 bei 135, ©. T. Peters an Carl Hoff: 
verfauf zu 15 Gents, an der Sajle zu 25 man, $1,025 
Berluft, per Dukend (Kiiten eins =. x 
geichlofien) . 0.160.184 Heiraths⸗Lizenſen. 


F —— Lyndale re, 74 F. weitl. von N. 45. Ave., Nord— 
: : Cents die Perſon zu haben. front, 0 bei 1255, ©. 3. Smitb an Afren ag: 
Sind Sie krank? Berndt bilden das Komite. Der Berein dDeuntiger Betera- 
Geflügel, Aaibfieiſch Fiſche —— 
Beffünen 2 9 a: Folgende Heirath3-Lizenjen wurden in der 
e — — de3 Eountv:Gierfs ausgeftellt: 


Leiden Sie an Schwürhe, Nervöfität? |. Im Yondorf's Halfe, North Ave. und Hal: |nen von Chicago, dem die hiejigen 
Sit der Glanz von ihren Augen ver- ei | NICD Str., feiern der Ti älzer M änner: | Kriegsveteranen. aus dei bier Feldzügen 
ſchwunden? Verein amd der Pfälzer grauen: | 1864, 1866, 1370, 71, angehören, begeht am 
Haben Sie Fleece vor den Augen? Verein von Chicago nächiten | 6. November jein viertes Stiftungsfeit mit 
Ih Ihr Gedächtniß geſchwächt? | Samitag gemeinjchaftlid, ihr 8. großes Stifz | Konzert und Ball in Brand's Halle, Ecke Hühner, das Pfund............ 0.00 Iojef Arhitofet, Zofia Moszel, 25, W. 
Sind Sie volftändig männlich ftart? | | tunasfejt, verbunden mit Konzert, Bühnen: IN. Clark und Erie Str. Die in Chicago und _do., „Springs“, das Pfund 0.00% 2, 6. Drummond, Gtbel M. Walbert, 3, 10. 
Sind Sie entmuthigt oder bedrüdt? Fa | aufführungen und darauf folgenden Ball. | Umgebung jich befindlichen Krieger, Mili: Trutbühner, junge, das Bund... 0.14 0.15 David B. Vewis, Luln Cave, U, 3. 
Eind Sie der Beiellfchaft abgencigt? | Das mit den Vorbereitungen betraute Komite | tär= und Beteranen=Vereine find zu Diejem —— — —38 — A 4. 
ZH Ihr Schlaf durd böje Tranme ge» W | ilt jchon feit Wochen emjig bei der Arbeit und | yefte freundlichit eingeladen. Ein Vorberei— Be: tgel (Ridliveigen— Hrcin Ylassef, Marpanna Debas, 21. 18. 
ftört? 5 | verjpricht jich von dem 7reit den beiten Er= | tungs = Ausjchuß ift jchon jeit Mochen em= Hühner, das Bund Joſeph Naumell, Kofies Sarier, 2, 2 
Sind Sie leicht ermühdet sder erichlafit? 4 | folg. Gin reichhaltiges Nrogramın ift auf's | jig bei der Arbeit und verjpricht fich von der do., „Springs“, das N fund Jz8 Zulte Beiiuk = = 
Haben Cie nädtlihe Verluſte? jorafältigjte zufammengeftellt. Bejonders her: | Veranftaltung einen guten Grfolg. Das (Enten, das Mund 0.11 —0.12 Da Bee Saale ee 
dorzuiheben ift Daraus die getrene Miedergade | Stonzert wird Anftrumental- und Vofalnum- ne Be Bien in 3 Arcl Engw:l, Anne Sorenien, W, D. 
’ || des beimathlichen Winzerfeftes, welches von | mern umfajjen. Mehrere befreundete Ge: Gas a Zi — Fentene, Frtaeine- SREEWEENG 
Reine Rur, 1120 Mitgliedern beider Vereine dargeſtellt ſangvereine, ſowie bekannte Soliſten haben 30 60 fo. Gewicht, das Wfund.. 0.0540. Be a ee 
5— 75 Bid. Gewicht, das Punp.. 0. 0.073 Gharles Sceniman, Mary Zaber, 36 


Bruchleidesnde 
fowie alle an Verkruͤw⸗ 
mungen bet Nüdgrabk,, 
der Beine und Fübe Bears 
denden werden mit mei⸗ 
nen mneuelen Apparaten 
pofitie geheilt. Brude 


bänder, 200 vericdieder 
ne orten, Leibbinden 
für ichwacen Leib, Muts 
terichäden, fette Leute und 


Rabelbrüde, Guntmiftrümpfe für Rrampfadern, 0. 
tadebalter, Aruden, tünftlihe Beine m. j. w. 
Brucbänder 50 Gents und aufmärts. Trfonaees 
empfeble ih mein nen erfunkenes Brudbamd, 
weile? eingetührt IR i 

in der beutigen Arme, 

Es 8 Hab fücberfte, bes 

auemfte w. bauerhafteite, 


Keine Boahlung. 


Spreden Gie beute oder fobald tie 
möglich vor, denn Zeitderluft it in nıans 
hen Fällen überhaupt nicht autzumacen, 


Stunden von 10 5i3 4 Uhr und von 
6—7T Uhr. Sonntags and alle Feiertage 
nur von 10—1% Uhr, 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W.-Eke State u. Ban Buren Str. 


Eingang 66 Dit Ban Buren Str, 
Chicago, ZU. 


Schneidet diefes aus, da dtefe Anzeige 
nist jeden Tag ericheint. 


Denn alle anderen 


Heilmittel verfagen, 
gebraucht 


HARTWIGS 
Zungen- Ballam, 


der wird Euch Heilen, 


— oder — 
wenn Ihr fofortige Linderung jucht, ge— 
braucht jofort Hartwig Lungen-Balſam. 
Dies it Fein Erperiment. Lefet, IvaS ei- 
nige unferer Chicagoer Leute jagen: 
Chicago, 5. Februar 1900. 
Hartwig Drug &o. 

Wertbe Herren: N habe Hartwig's Lungen— 
Balfem gegen einen jhlimmen Suiten gaebraudt, 
nabhdem zahlreiche andere Heilmittel völlig verjagt 
hatten. Die Wirkung Nbres Baliamıs war cbenjo 
überrafhend ivie erfreulih für mid. Ach empfehle 
ihn aufrichtig Jedem, der ähnlich leidet. 

Ergeb: nft der Abrige: 
8 U Krutstoff, 365 Dearborn Straße, 


Zum Verkauf in jeder Apotheke. — 


Preife: 256, 50c u. 831 die Flaſche. 
l1of,didoje,6mo 


Katurheilmittel 


Träftigen das Suftem u. heilen, .obne zu 
acer feldft in den bartnädiaften 

Man verfuhe die bon Aerzten 

— — von Kranlken bochgeprieſe— 

nen U. B. E. Deutfhen Kräuterluren. 

Erjolg garantirt: 

4.8. GC. Blutreinigung-Kränter-Ther, 

U B. E. Kräuterthee für Magenleiden, 

A. 3. C. Kränter-Bruft-Thee, ı 

U. icio, Shee für Nieren- und DBlafen- 

eide 

4.2. G. Rhenmatismns-Kräuter-Thee, 

A. 23. E. Kränterthee’ für Frauenleiden. 
Bader 50 Cents. In Npotbeten zu ha— 

ben od. portofrei p. Woft zu beziehen von 


M.L. BRAUNS& CO. 
156 DR Belmont Avenue, Ghicane, FW. 
Bebrreihes Buch freil Agenten verlangt. 


$ imenn der Mors 
5500 Belohnung, ris’ elektrifche 
Gürtel nıcht der befte in der Welt if. Gr beilt ade 
Leiden der Nieren, 
Reber, Lungen und 
Herz, ferner_Rheus 
atlömus, Nerven: 
— Kopf· 
merz, Wiüdens 
ae, Folgen von 
Aus hweifungen, 
verlorene Mannbars 
teit, alle Frauenleis 
den u. f. wm. Wenn 
alle Medizinen nicht 
ebolfen haben, Dies 
er Gürtel wird 3 
Euch ſicher helfen. Ts” 
Preis it $5, sio und 815. 


Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 
ifth Ude, nahe Randolph Str., Chicago. 
7 onntags offen bis 12 Ubr, 13ot, jadino® 


Dr. KLEENE, 


— ge >) u 
a 7—9 Uhr. 


ulee und ne Abe. 
ofadi* 


wird. Da die Vereine durc frühere Nerait= 
ftaltungen hinreichend beiwiejen haben, daß 
jie es veritehen, Fefte zur feiern, jo erwarten 
fie, daf; jich auch diesmal wieder eine große 
Iheilnehmerzahl einfinden wird. Um 8 Ihr 
Abends beginnt das Konzert. KFintrittsfarten 
find zır 25 Gents für die Perjon zu haben. 

Der Soziale Turnperein verats 
ftaltet am mächjten Samftag und Sonn: 
100. one om — 
6. November, in feiner Halle, Ecke 
Pelmont WUve. und Raulina Str, einen 
großen und originellen internationalen Ba-= 
zaar. zyür jeden Tag tit ein bejonderes und 
reichhaltiges Rrogramm aufgeftellt worden, 
kin „Tingel-Tangel“ wird dieGäſte aufs Be: 
fte unterhalten, auch wird ein Nahrmarft abge: 
halten werden, und ein großer Ball wird die 
Feſtlichleiten beſchließen. Nach den Sitten und 
Gebräuchen der verſchiedenen Völker des Erd 
balls ſollen Tänze vorgeführt werden. Somit 
glaubt der überaus rührige Feſtausſchuß alles 
Mögliche gethan zu haben, um die Gäſte aufs 
Angenehmſte zu unterhalten und den Erfolg 
des Feſtes zu ſichern. Der Eintritt koſtet 25 
Cents für Herrn und Dame, für einzelne 
Perſonen 15 Cents. 

Dder Magdeburger Klub hält ſein 
großes Herbſtvergnügen nächſten Sonntag in 
der Halle an Southport und Belmont Ave. 
ab, zu dem er alle Landsleute und Freunde 
einladet. Das Komite hat ein ſchönes und 
reichhaltiges Unterhaltungs = Programm 
aufgeftellt. Alle Herren und Damen, im 
Alter don 18 bis 50 Jahren, Die jidy einer 
auten Gefumdheit erfreuen (auch Nidt: 
Maadeburger) und gewillt jind, dem Klub 
beizutreten, werden am Sonntag frei aufge: 
nommen. Die Vereinigung zahlt jechs 
Wochen Krankengeld und im Todesfall Ster: 
begeld. Sie hat es in der immerhin furzen 
eit ihres Bejtchens verftanden, fi) zu ho= 
her Wlüthe zu bringen, aud hat jie es zu 
einem ftattlichen Kapital gebracht. 

Tas dies ‚läbrige SHerbitfonzert der Schil: 
lersLiedertafel findet nähftenSonne 
tag in Schön hofen's großer Halle, Aſhland 
und Milwaukee Ave., ſtatt. Die Beliebtheit 
und Leiſtungsfähigkeit dieſes befonders auf 
der Nordiweitjeite wohlbelannten Nereins 
zu erwähnen, ift wohl überflüjjig. Schon feit 
Monaten ftudirt er an den vorgejehenen 
Shorliedern. Namentlich find es vie beiden 
Ghormerfe mit Orchefterbegleitung welche 
ein fleikiges Studium erfordern, nämlid: 
Uttenhofer'3 „Friedrich Rothbart und Xo= 
hbann Strauß’ „Bei uns z'Haus“. Außer— 
dem fommen noc folgende Lieder zum Por: 
trag: „Spielmannslied- von Hoff, „Das 
ftille Thal“ von Klee und „Zechers Kehle« von 
Schulz. Ws Soliftin ift Frl. 2. Knadftedt. 
welche über eine herrliche Sopranftimme ver: 
fügt, gewonnen worden, während Herr 
Menpel, ein aktives Mitglied der Liedertafel, 
ein Baritonfolo jingen wird. Ein vorzügli= 
ches, 18 Manıı jtarfes, Orchejter ift bereit3 
engagirt, jodak den Freunden und Gönnern 
des Vereins ein genußreicher Abend bevor: 
fteht. Um 7°UHr Abends wird das Konzert 
feinen Anfang nehmen; ein Ball wird jich 
daran anichliehen. Gintrittsfarten 25 Cent3 

An der neuen Sängerhalle, 1115 Weft 12. 
Str., hält der Harugari Männer: 
hor am mnädften Sonntag ein gro: 
Bes Konzert und Ball ab, wozu von einem 
Sonder-Ausſchuß großartige Vorbereitungen 
getroffen wurden. Ter Verein will jich dies= 
mal ſelbſt überbieten und wird feine Säfte 
auf's Ungenehmfte unterhalten. Die frühe: 
ren eitlichfeiten des Vereins übten ftetS auf 
das Nubliftum der W Beft: und Nordiveitjeite 
große Zugkraft aus. Da eS diesmal gilt, in 
ſchwierigen Chören Zeugniß der Kunſt der 
Sänger abzulegen, t werden ihre Freunde und 
Gönner noch einen befonderen Grund haben, 
an der Feitlichkeit theilgunehmen. Um 7 Uhr 
beginnt das Konzert. Im Borverfauf Foften 
die Fintrittsfarten 35 Cents, an der Kaffe 
50 Gent3 die Perjon. 

Am nächften Sonntag veranftaltet die 
LSiedertafel Vorwärts in der 
Lincoln Part = Halle, 69094 Wells Sir., 
ein nroßes Bolal- und Ynftrumental:Kons 
zert, dem fic) ein Ball anjhließen wird. Der 
Verein hat diesmal ganz befondere Anftren= 
gungen gemacht, um dem feft zu einem 
glanzvollen Gelingen zu verhelfen, vor als 
lem will er mit feinem Konzert dem Publi- 
fum etwas Vollfommenes bieten. Schon jeit 
Monaten übt Herr Guftag Ehrhorn mit jei- 
ner eifrigen Sängerjchar an den feitliedern, 
unter denen bejonders Abt , bend: 
— anac mit von Gen Ru: 





ihre Unterftügung zugejagt. Der Beginn des 
| Konzertes ift auf 3 Uhr Nachmittags feitge- 


jegt, gegen 7 Uhr wird der Bali in feine 


| Rechte treten. Das Feitsftomite jekt jich 


aus folgenden Herren zujammen: Martin 


| Haß, Präjident; €. Hildebrand, W. Küſel, 


x. Holzapfel, 9. Schneidewind, W. Kiek, H. 
Heiß, 9. Jacobus und F. Schülfe. 
Der in Mujilfreijen rühmlichit befannte 


ıGefangverein „Harmonic“ peran- 


ftaltet am Sonntag, den 6. November, in 
dem großen Saal der Yincoln-Turnhalfe, 
Tiverjey Pod. und Sheffield Ave, eines 
jeiner beliebten Yiederabend-fonzerte. Die 
ftattliche Sängerfchaar, unter der Yeitunz 


| ihres mwohlbefannten, tüchtigen Dirigenten 


Henry don Oppen, übt feit Monaten fleißig 
an den zFeitliedern, damit ji) Diejes Kon= 


| zert zu einem großartigen Grfolg geftalte. 
| Die früheren Veranftaltungen der „Harmo: 
ı nie“ waren für das Wublifum der Nordjeite 
| ftets ein &reignik, mit Diefjem Konzert mil 
| jedoch der feitgebende Werein alles bisher Ta: 
| geiwejene in den Schatten Ätellen. Nachdem 


die Lieder verllungen, wird ein gemüthlicher 


| Ball in jeine Nechte treten. Aus Dem 


reichhaltigen Programm ift bejonders her: 


| borzuheben die „Heimathsliebe“ von Wen 
| gert, Das „Morgenlied- don Niek, Der 


„Srus ans Meer“ von Wauljen und „Am 


| Altar der Wahrheit“, Tehteres mit Or: 


cheiterbegleitung. Herr Biehle wird einen 


WBiolin-, Frl. Kopf einenGejangsvortrag zum 


Reiten geben. Auch fteht ein Rojaunen: 
Solo von Herrn ©. Gnepper auf dem Pro- 
gramm. Der rührige Yeltausjchuß jest ſich 
aus folgenden Herren zujammen: Geo. Hus 
ber, Theo. Meyer, Raul *. Weder, Charles 
Anwander und Guſtav Stern. Der Beginn 
des Konzertes iſt auf 8 Uhr Abends feſtge— 
ſetzt. Der Eintritt toftet 50 Gents für Herrn 
und Tame. 

Der Gegenfeitige Unterftüß: 
ungsdberein „Bavaria“ beacht am 
Samftag, den 12. November, fein 2. Stif: 
wungsfeft mit einem Ball in Yondorf & Halle, 
North Ane. und Halfted Str. Der Verein 
ift befonders auf der Nordjeite wohlbekannt 
und genießt als Veranitalter fietS gediegener 
und gelungener Yeitlichkeiten einen guten 
Ruf. Ein mit den Vorbereitungen vertrau= 
ter Ausjchuß ift dereit3 tüchtig gr der Ar: 
beit und veripricht jich von diejem Yeft den 
beiten Erfolg. Er jest jih aus folgenden 
Mitgliedern zufammen: Friedrih Stoll, X. 
W, Thurn, Louis Mattern, Theo. Timmer: 
mann, Frau Chrenhuber, Frau Barbara 
Seeſe, Frau Jakobs. Um 7 Uhr beginnt das 
Tech. Ter Eintrittspreis beträgt 25 Gent3 
die Perjon. 

In Heinen? Halle, 519 Larrabee Str., wird 
bom Heſſen-Verein von Chica— 
go am Sonntag, den 12. Novbr., die 9. 
Heſſiſche Kirmeß abgehalten werden. Daß 
es auf einer Kirmeß luſtig und fidel zugeht, 
weiß ein Jeder, daß aber eine heſſiſche Kir— 
meß etwas ganz beſonderes iſt, dürften noch 
nicht Alle erfahren haben. Dieſen allen ſei 
hiermit anempfohlen, ſich dieſe urgemüthliche 
Feſtlichkeit einmal anzuſehen. Durch ſeine 
früheren Feſtlichkeiten hat der obige wohlbe— 
kannte Verein zur Genüge bewieſen, daß er 
es aufs Beſte verſteht, ſeine Säfte ju unter: 
halten. Und diesmal hat ein Sonder-Aus= 
ſchuß ſchon fjeit Wochen große Anftrengungen 
gemacht, um ein qute8 Gelingen des Tyeites 
zu erzielen. intrittsfarten kojten 25 Ets., 
Damen in SHerrenbegleitung haben freien 
Zutritt. 

Konzert, Vaudeville und Ball iſt das Pro— 
gramm der geiſtig -gemüthlichen Unterhal— 
tung, welche die Plattdeutſche Gil— 
de Lake View Nr. 3 am 13. Nov., Nad: 
mittags von 23 Uhr ab, im großen. Thea⸗ 
terſaal der Sozialen-Turnhalle, Belmont 
Ave. und Vaulina Str., veranfialtet. Die 
ſich der größten Mitgliederzahl von allen 
plattdeutſchen Gilden erfreuende Nummer 
hat durch frühere Feſtlichteiten hinreichend 
bewieſen, daß ſie es vortrefflich verſieht, 
ihre Gäſte aufs Angenehmſte zu unterhal— 
ten. Auch diesmal iſt das aus den Brüdern 
C. Rutz, Theo. Vosgerau, C. Bunge und A. 
Vogel beſtehende Komite ſeit Wochen thätig, 
um der Veranſtaltung zu einem Glanzerfolg 
zu verhelfen. Für das Unterhaltungspro— 
gramm murden verpflichtet die Komiker 2. 
Grobeder, Tr. Webiter, N. Zepernid, &. 
Watfon und Henry Fels, der Charalter- 
Darfteller U. Vogel, die Soubretten S. Ger⸗ 
lab, M. Alba, R. Bolton, ®. Grobeder, R. 

18 und Katie Werner, ferner die Wunder: 

inder Tillie und John Boening das belieb⸗ 


Jelonet an die 


Maribfield Ave.. > 25 . bon Elnbourn Biace, | 


72 F. weſtl. von Mohawl Str. S 
i Bm. Fenzel an Xohn Y. 


. bon Fullerton Ape., 
n 


Südatt- ee a. 
A bei D sch Grumdeigentbum, 
‘ Valentine Schier, 

5. Madiener an The Chicago Konfoli- 
— eng & Malting Go., FR. 
fti. von Stewart Ape., 
M. Gundlab an ®. & 
öſtl. von Union Ave., 
F. Langeloh an Mary W. 


an Robert €. 


Dasjelbe Grundftüd, R. GC. 


itl. von Railroad Avenue, Sitd 
‘, Defrier an Mar Bellentare, 


Brennen un. j 
AM. Patton an Eugene D. 


von Prairie Ave. 


Woodarmı — * ee, ; 
SM bei 10 —* an Geotge Middendorf, 


. Johnſon an Jeſſie W. 


t. Südoſt-Ecke Leavett Str., Nordfr., 


an Maxy Roth, 33.50. 


24, und anderes Grundeigentbunt, 
Xobnfon an Hiram R. J 


t. Eobe an George €. ° 


Seinwertb an Charles 


Normal Ave neue. 
f che an Alice Thomp= 


24 #8. nördl. von 52 
. R. Ruppler an J 


Ss. Moolfoll an Robert Bart: 


Colorado Ave... 
25 0 und anderes — 


von Soden Adenne, 


gen Adı., L 
. Wortdington an Carl 


Sftfr., 135 bei 14, — 
Wurſter, 8., 000. 


. von Obio Str., Weſt⸗ 
Thews an Aulianna Mit- 


. bon Diviiion Str., W. 
& T. & T. Co. an Fanny Mei- 


. von Yomwa Str., Ditfr., 


gabe Abe... F. x 
125 P. Ienjen an Chrit G 


Joinet an F. J. Rozelta, 


jüdl. von Voll Str., 
Soratenf, an Hyman Arodoräty, 


Anna Reichardt, 
Sangamon Etr., 
Oftfront. 4) bei 116, 


. von Auftin Une., 
J. Chriſtian an Joſeph Mau—⸗ 


Spaulding Aben 
2.77 bei 124.85, 


Zrumbull Ade., 
front, 75 bei 15, 


R. Bartlett an €. 


d 8. jüdl. von 97. Str,, 
Veter Geddes an Joſeyh Baum, 


k . mel. pon Jefferſon Ste., Süd⸗ 
front, 35 bei MR, Eamuel Hofman an Charles 8 


Reimark. u 500. 
28%. ae: bon er eg Ape., u 
U. Korecel an 23. 


%. Öl. von Soman Üpe., 
. Adams an Yamalia 


* weſtlich don Weſtern Adenue,. 
Südft. A bei 1, Abolph Naumann an Ger: 
— &. Groth, 85,0M. 

— — Fe Ede Lincoln Str., 

. 3. De Burnell an Bır- 


 nörbf. von\Madifsn Str., 
5 . Offen an Marp 2, 


von Wibland Avenue. 
fer an nr An: 


Lan "Firen ‚Str., 
Rietamp. $1,000. 


nard örchn, 9% 


Ei 5 bei 10, ®. 
Sradien &. N 


5120 Pfdo. Gemwigt, das Pfund... 0.0740. 08} 


Biide— 

Meikfiih, Nr. 1, per Mund... 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Weißer Bari, ver PBfund..... 
Picketel, per Pfund........ 
BiBirncscanssersnee 
Karpfen, per Pfund 

Berdy (zugerichtet), per Bund... 
Lachs, per 
Schelfiih, per Bfund... 

Salibut, per Pfund 

fundern, per PBiund.... 

Yale, per Pfund 

Säring, ber PBfund.. 

Malrclen, per Stüd.. 
Trout, per Pfund 

Maderel, per Piund 

Sunmer (gelodt), per Pfund 


Friſche Fruchte, Gemuũſe. 


Werfel, gute bis ausgejudhte, das 
Faß zu 


SeS2325= 


SPPSFrpPS222>> 
FAR 


I Bitronen, Salifoenia, per Kiite.. 45. 


Drangen, Ralifornia, per Kifte.... ! 
Bıranen, „Jumbo“ Bündel 1.8 —1.75 
Meintrauben, Michigan, 8: Bid.-Korb.. 0.15, 
Kronsbeeren, das Fab............. 523 —* 
Pfirſiche, per Buſhel. 0. 3 .50 
Birnen, Bartletts, per Faß 1.9 — 3,50 
Onitten, ausgejuchte, per Buſhbel 1.25 
Kafſtanien, per Buſhel 3.50 —5.00 
Kopfiaiat. per Rübel .. ...cccanncoce . A 18 
Rothe Rüben, 1 Sündeen.. ’ 075 
Alumenkohl, per Miit 0.149,75 
Sellerie, per Kiite 0.0 0,0 
Kraul, der Kiſte 02.0 —0.75 
Blattſalat, biefiger, per Kifte 0.10 —0.15 
Teodene Zmwiebein, biefige, per Fab.... 0.00 —0.85 
Mobrrüben, IM Yündchen 1.00 —1.25 
Rüben, per 14:Bufbel:Sad 0.5 
Tomaten, per Kiite 0.10 —1.0 
NRettige, biefige, per IM Yündel ... 1.00 
Gurten, biefige, per Dugend D —0.50 
Spinat, bieiiger, per Kübel 02 —035 
Süßkorn, per 5:Dugend:Sad 0.40 —0.50 
Bodner— 

Grün: Sanittbopnen, Illinois, 

per Sad 
Trodene „Beans“, auscrleſen, 
ber Buſhel 

Geringere Sorte 

Nothe Nierenbohnen 
LKartoffeln, in Car-Ladungen. Buſheln 6 
Sürßlartoffeln, hieſige, der ak 


— —— —— 
Todesfälle. 


Rachfolgend veröffentlichen. wir die Namen ber 
Deutiden, über deren Tod dem Gefundbeitsamt 
Meldung zugegangen ift: 


Berg, Anna, 39 %., 255 Mentwortb Ude. 
Friedman, Maien, 2 %., 158 Jobnion Str. 
Finfter, Kobn WM, 50 &., 18° Cafate Ar. 
Graff, rin, 67 3, 77 Soutbport pe, 
Silnebrand, Fred, 2 N, 5 M,. Superior Str, 
Kummer, Martba, 3 In S6 S. Clifton Vart Ave. 
Mofter, Kate, 5) 3., 6408 Marſhfieid Abe. 

Der, Saray, 39 N., 37 Spencer Str. 

Ratb, Charles, 59 3., 3335 2 Weftern Ave, 
Shrenfelver, Chbriftion, 5 N., 79 Alma Str, 


—: 
Danferott- Erklärungen. 


Sm Bundes: Difteiftsgeribt wurden Gefuge um 
Banterott: Erflärungen eingereiht von: 


u W. Ehirf; Verbindlichleiten 33; Beltände 


g18. 

Charles W. Nandall; Berbindlichkeiten 17,099; 
Beitände 8262. 

3. Lewis; Derbindlichkeiten 847; PWetänve 

1. 

William MeDowell Konleus; Berbindlichleiten $8,: 
818. Beſtande HI. 

—— McGanu; Berbindlichkeiten 8Wla4; Beſtände 
ww 

we. Alice Bratt; Berbindlichkeiten 3354; Reitände 
100. 

— E. Vratt: Verbindlichkeiten 28530; Beſtände 


Xodı D. Brizzofara; Verbindfickeiten ERW: Bes 
fände 8. 
— — —— 


Bau⸗-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

Willian VB. Doerr, dreſſtödiges Brichaus, 540 
Seiferjon Ape., HM. 

B. 2. Doerr, zwei dreiftödige Brid- Apartments 
Gebäude, 180-865 47. Str, 30,00 

Johu Ramborovie, eindaige⸗ Pridhaus, RR. 
Hermitage Ave. E00. 

Raege & Hebel, andırthalbftödiges Framehaus, 704 
MW, Superior Str., 200. 

Minnie Schutten, dreiftödiges Bridbaus, 1770 Sum: 
boldt Wipd., $7000. 

George Ede, zwei andertbalbtälige Brich-Cottages, 
Rs W. dl. Er. EM 

A. M. Hauf, +mweiltödiger Prid-Anbau, O8 Ei 
Grote &pe., 200. 

Fran Ellen Kidey, zweiftödiges Pramehaus, 569 

nn Str., ER. * & 
er t zwei anderthalbſtodige Frame⸗Cotta⸗ 
ge, —— Weſtern Abe. 0 

ve wa Vieken, zmweittödiges Bridhans, 429 Augufta 


Bestar Tebte, sweiftädiges Bridbaus, A19 Billard 
— 
lin Se, Rorth dreiködiges Vridbans, 1208 
on 
W. George, dreiftädiges Prid-Ypertmentgebäu 
td %n:., 2er 13.000, —* 
dreiflädiger 


':Anben, &e., 
Johan D. Heitner, zweiltöliges Feamehaus, ISO 


ee 


elifs Kolilinsfi, Aojefa Kapiv, 3 
Aviephb Blad, “itella Gilmore, 2, IR. 
G. x. Veterſon, J. R. Thompſfon, 

A. S. Rulland. M. A. Moen, H,. %. 
Thomas W. Randi, Kofepbine 8. Copella, 24, @. 
Sen Gancar, Katarzyna Baief, MD, 3. 

S. Vayzinski, A. Gorski, 5, 19. 

6. H. Maber, M. M. Youne, 21, 

Rniiell AWiles, Ftbel Gueſt Foſter? 

Thomas M. Bonle, Agnes Creed, 39, : 
William Waljb, Marvanıa Garaber, 

Woiciech MWoitas, Marmyanna Nanos 

Donato Serpico, AUntonett Glement, 25 

Samuel Moberts. Ada X. Wolfe, 33, 

Senrp X. Schre.ber, Marıc Trugaer, 

Mar Samislaf, Yottie Heide, 20, 21 
William Belden, Iane S. Wilts, 

N fFletder 8. F. Browne 

Ernſt Baumgartner. M. Gffier 

Thomas Dunlsp, Grace M. Hpig, 1 
Robert S. Bennett, Frances M. Fiſh, A. B. 
Catt A. Carlſon, Hulda Tilden, N, 2. 
John Tolk. Annie Truta, B. 18. 

James Swatoſh, Clara Tropp, 49, 3 

T. 9. Meßartbn, 3. ©. Elart, AM. IB8. 

Algot Yarion, Annie Karlion, 31, 24. 

Elvis Y, Butler, Hattie Miller, 28. 2. 
Henty D. Schiffes, Pauline Miatidi, 2, 22. 
% 23. PBiegel, ©. Beil, 8, 3. 

William MWatib, Koiepbin: Sartnett, 0 

Names Gonnolln, Mary Cnau, 27, 24 
Antbonn Kniftoft, Mary Petroivsfi, R, A. 
Thoma! Mulligan, Yillie Sabil, 23, DM. 
GW. Yubbs, Y. Valfert, 1, 0 

George J. Parker, Brivget Moriarity, 2 

John Madura, Mary Bociafh, 24, 22 

Arn Bernftein, Suffie Ponmerany, : 

Firiaco Notile, Angelina zriori, M, 

Karl E. Dollander, Yodia Anderion 

Matti Koinift:, Sopbia Holm, 2, 31. 

David Reid, Barbara Meid, 48. #3. 
uftade A. Smith, Edith Duih, B 
Kaiiin Shons, Guta Artis, 4I_ 22. 

ver George Garl, Lisfe Agnes Smith, 24, 21. 
Win. 3. Duldoon, Clara 2. Gonnor, ®, 2. 
Jacob Stepban?, Pertba DOfterman, 3, D. 
Sherman Pirftow, Pirdi: Wilfen, 3, 22. 
Sam. Holindonar, Rofie Soclibrannd, 29, 
3. €. Adams, Senriett: PBerlet, 3, 2. 
Gonrad Beier, Myrtle Metbard, 26, 26. 
Martin Lonce jr., Glara Daufendbad, 42. : 
Kohn W. B. Stifer, Hattie Busticher. 34, I 
Thomas M. Harley, Niabeila Slattern, 
Guftanp berg, Margaret MeGartby. W. k 
Orville D. Martin, Ida M. Wilbourn:, 8 
Rpilip Bromn, Helen ®. SKeifer, 7, 2. 
rranf N. Lamıeypf,‘ Imia Votarsta, B. 
Frank Gall, Mary Schrey u, 24. 

Andreiv Siller, Cheriton Palm, 6, 15 
Geneus Sogent Franciszka Votuk, A 

D. E. S. Boyle, G. U. Matthews, 0 

ugh Tevin:, Mary Sullivan, 21, 21. 

Se Goldman, Etta Schapirc, 2, 2 
Zimmerkin, M. Beidelman, 4, 2. 
—— ©. Anhnion, C. Pine Robinion, 40, 
Macelv Abramstv, Weronita Marfepta, 22, 
Kohn Achar, Antoinette Malln, 3, 2. 
Alfred E. Gantivell, Drliq Eavore. 2, 18. 
Benjamin G. Fgan, Agnes M. Sullivan, 8, 
Eimer I. Forneroof, Amp N. Sopsrhoim, 28, 27. 
Ftancis '®. Sanion, Lotti: ©. Hanion, el, 

Kames Moran, Kittie Collins, 2], W. 
Miliem Lancafter, Lucn Garrigan, 26. 26. 
Fred Mettoff. Lizzie Hammond, 34, 2. 
Aoiepb T. Edward, Alice Mary Reid, S, ®. 
Harın 4. Bent, Hazıl Ward, 24, 9, 
Alfred Mirfield, Anita Ebel, 3, M. 
Maurice Glutterbad, Mary St. Jobn,3 0, 24. 
Frant Berolatti, Anng Hort, WM, DR. 
Ralph Meiierfmitb, Helen E. Pattiani. % 2. 
Thomas P. Dald, Addine Kelly N, 24. 
Lealie Sornbudle, Elptl- Surliff, 24, 22. 
2. Heinz, E. Lochner, 3 0. 


55.00 per Monat. 


‚Medizinen einge» 
ſchloffen. — Bezahlt 
für afle mediziniiche 
Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


Zimmer 211 u. "212 
Thicago Opera Houſe 
Bldg. Eingang 112 
Clart_ Etr., _Ede 
Varbington Etr. 
Sprechtunden: 9 Uhr 
Vorm. bis 53 Nachm. 
Sonnutags: 9 bis 12. 
Bruch bei Maän— 
nern, Frauen und 
Kindern pofitin und 
nadbaltig furirt im 
D bis SO Tagen und 
das ——— ik jür 
immer unnöthig, feine 
Schmerzen, Gefabt, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Geichri:bene Garantie einer nahbaltigen 
Heilung in jedem Falle. Sämorrhoiden, 
Fiffures, GSeſchwüre und alle Aiterfranfheiten jhnell 
und nachhaltig geheilt durch nens und ichmerzlofe 
Methoden. 
Krantbeiten der Wngen, Oberen, Raie, 
Kehle und Qungen, Rheumatismus, Daut:, Bluts 
und Mervenleiden, Magen-, Veber:, Rieren- umd 
Pofenfranfheiten, Krankheiten ven PFranem umd 
Kindern unt alle droniihen oder Brivatleiden jeder 
Art, weile vom Anderen als bofimungzios auf: 
gegeben Wurden. ſchnell und nachdalug furirt. 
Roniuitatise frei. 


Freie X: Strahlen Unterindjung. 


Unier eleltzifges Departement enthält eine ber 
größten, neueiten und beiten Xeßtrapien-Maihi: 
—8 LS Se. wei: dazu dient, u Am SDiagno: 

verborgenen ®, durch gi: 
wöhr: Merhoten na werden fünnen. 
Re * 110f,didofo,1i 


2) 


** Zu * 





delchis Tag und 


— Dimen werden don eine 
—— sum Unpajien. 


für Männer. 


oder Arzeneten Euh mir 


tags offen ie . 


gem Aerzte 


ebeimen fAranfbeiten: 
furiren jeden nod fo bartnädigen 
all don nebeimen Aranfbeiten u. Urinleiden. 
reis 81.00 per flafhe.—Doftsr Tuders Bit 
Hic Inrirt Plutdergiftung in allen Stadien. 
eis $2.00 der fFlafhe.— Prof. De Bold Paſtu⸗ 
8 Bigoratenr beilen. Männerfhmäde, fdhla 


und micht —— Fheleben. 
die Schachtel. 3 für $2.L0.—Die_obi In 
eilmittel find nur bei uns 


u baben. Be 
eutihe A othete. est: 


DR. J. YOUNG, 
@yezial-Arzt für Angen-, 
‚, Naien- u. Halsleiden. Be 
eründlidh und 
en Vreiſen u. ſchmerzlos. 


oder Dichhals nach 
tirt —Künſtliche Au⸗ 
nn angebaßl. Unterfudung und 
261 Lincoln Ave. 
2—4 Kadım., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm, 


— ————— ——— —————— 1 TEE 
— — — — — 


handelt dieſelben 
ſchnell bei mäßige 
m er 


neuelter Methode 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 382 Drarborn Eir., 
beruhmter Spezialiſt in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und — Schwüche, 
Bintvergiitung. —Dffice-Stunden: 
lid bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. ”2 


Baricocele * 


VBhond 3289 Main. 


Dr. J. Uhler, 
Augen : Spezialiit. 


Augen lojtenjrei unterjucht. 
Brillen Kun - a angepabt. Alle Augentrankheiten bes 
Scielen geheilt obne Bas Mefier 
; — 8 6 8 

Nachm icago Opera 
Hou ſe⸗ Gebäude, Ede Wafbingien und nn 


Seifl Euch fell 


ten umb unnatürliche Entleerungen der Dar, 
Ergane beider Geidleter. Bolle Antweijum 
der ;tlaihe. Preid $1.00. Berfauft don 
tabl Drug Eo. over nad | 
per Erores —— 


»: 


Genaue An com 
fung bon Gläfern 


— — 


npjang des Breifes 


de Sherman Eir,, 
10ms,dieofen® 


SID 


E. ADAMS STR. 


bon Au und A 
ung de Wängel der Gebtrafk 


Ronfultirt un3 — Eurer 4 


BORSCH & CO., 103 Adaus Str,, 
15W beit edeaener der Boii-DiMe. 


ORLD’S 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Bimmer 60, 


gegenüber der Fair, 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deu“ 
ide — — und betraditen es als eine Eh 
e leidenden Mitar Ichen ſo ſchnell als 
bon ihren Gebredeir zu heilen. Sie beis 
ndlid unter Garantie 
eiten der Männer, 
hen, Salgen am 0 


MEDICAL 


Derter Building. 


ale men 
zanenlei ei 5. Bene 


Eeisikeiieihung, "serterene 


*7 — von einer Klafie 

radila ei 

wmoren, Baricrceie ek. Kon ——— 
beitatbei. Wenn Pan 


Som rauenac (Deme) 
Rur Drei Dollars 


— 


—— 


sen wie Batienien 
frauen werden 
bandelt. 


Ton großem Interefle 


für Piano- Käufer. 


; Ein Piano zur jeßigen Zeit Tann 
ı man zu fol’ außergewöhnlich günfti= 
gen Bedingungen erhalten in 


Lyon & Healy’s 


daß eine kurze Befchreibung des In— 
ftrumentes, melches bei diefer Gele- 
genheit gezeigt wird, es nicht unter 
lafien fann, die Aufmerfjamfeit auf 
jene zu lenfen, die noch fein paffendes 
Inſtrument beſitzen. 

115 Pianos 


werden offerirt zu markirten Reduktionen, um 
Raum zu machen für Waaren, die jetzt anukommen. 

Pianos von naheézu allen gutbekannten Fabrikan— 
ten ſind in dieſem Verkauf einbegriffen. Zur Be: 
quemlichteit haben wir dieſelben in Gruppen ein— 


getheilt. 
Gruppe A, 8100 bis 3150. 


Hierin ſind ae Uprights von gutbefann= 
tem Fabrikat eingeſchloſſen. Hübſche Pianos für 
Anfänger. 


sry 4% 

sgerner zu $125 
ein neues Mabagony up ciaht, hat einen guten Ton 
und cin ausgezeichnetes Werk. 


Und zu 5150 und $165. 


Fine große Anzahl newer Npriahts, 1904 Mufter, 
Mahagony-, Eichen: und Walnub bolz Gehäujfe, in 
einer Auswahl von Entwürfen. Pianos don diejer 
Klajfe wurden zu einen bedeutend höheren reife 
verfauft, und mir Zönern nicht, Diefelben als außer 
gewöhnliche Mertbe anzuzeigen. Jedes Anitrument 
in diejer Partie trägt — e eigene Garantie. 


Gruppe B, $190 bis $215. 


Die Anftrumente, reduzirt zu diefen Preifen, pur: 
den von Piano-Fabritan it J unzweifelhaftem 
Ruf gemacht und guth es, was zu einem 
guten zuverläſſigen Piano Gehört, Wir können Ddie- 
jelben niht bob genug empfeblen. 


Gruppe C, 5240 und aufwärts. 
Eine wun der e Sammlung bon tünſtler iſchen 
Uprights, eir von den befannteften 
Pianos in de 


Ferner ei eine Anzahl Bargaind 


in wenig gebraudten und Second-hand Pianos. 
Uprights. 

*bonized Gebäufe, wie nue. 4175 
Oktaven, Ebonized Gehäuſe.. 75 
Gehäuſe, beinahe neu.. 
DRUM. ns nern ee 
in gutem Zu itand 
je, um Diejelben 


* Muſter 


Stultz K Bauer, 
Lyon & Healy, 61 
Grotmn, fancy Gi 
Lyon & Healy, 
Ginerjon, Rojenbe 
4 neue Upriabts, faı 
auszuderfaufen, zu 
Kimball, Mahagony-Gehäuſe. 
Wheelock, dunktles Mahagony-Gehäuſe 
Hallet K Davis, von ⸗— Roſenholz, 
ſtes Muſter 
Fiſcher, kleines 
Voſe & Son Upright, 
Keller Bros. Cabinet G 
Stard & Start, jehr g 
yon & SHealy, jehr gr 
cher, amerifaniihes Burl Walnußholz...... 325 
Knabe, zurüdgeihift vom Mermietben 
Kimball, jo gut wie neu, feines Mahagony: 
RE a une ana nbnsre nenn ann ee I: 
A. B. Chaſe, Gabinet Grand, „grtt a fein.. 325 
Deder Bros., jehr funftvolles 
Sterling, neueſter Entwurf, 
Steinwäy, Roſenholz-Gehäuſe, guter Ton.... 
Steinwah, neueſtes Muſter, faneh Mahagony.. 525 
Steinway Upr ight, ſchon gebraucht, aber in ſehr 
guter Verfaſſ ( 
Ghidering, 
Steinway 
Steinway 
Steinway 
nußholz, 
Steinway 
Steinway 
Steinway 
Steinway 


neue⸗ 
1 


Upright, 6 beubol3, Gehäufe...... 16 
vollftändig umgebaut.. 15 
ıd, jo gut wie neu. 
in gutem Zuitande.. 
oßes, Mahagony 


Eichenholz. .235 


1, Mahe Gehäuſe 

wenig rucht, ſehr fein. 

‚ neueftes Muſter, fait neu. 
Sabinst Grand, faucy Wa [- 

1 EN. 585 

465 
490 
425 


415 


abt, 
» qut Mie 
Upright, von einen Künftler gebraudht 
Upriabt, vom Bermiethen retourntrt 
Upright, vom Wermiethen retournirt 
Upriabt, vom VBermiethen retournirt 
Grand Piano: 
Parlor Grand, in autem Zuitande.. 375 
Parlor Grand, in feinem YZuftande.. 47 
Baby Grand, fancy KFichhen-$ebäufe.. 69 
Baby Grand, zurüdgeididt von ei— 


Steinway 
Steinway 
Steinway 
Steinway 
nem Studio — 
Steinway Miniature Grand, zurückge t 
Verleihen 
Steinway Baby Grand, 
nem Studio 
Steinway Baby Grand, ſehr groß und fein... 5 
Steinway Barlor Grand, ichr groß und fein.. : 
Steinwayn Parlor Grand, kürzlich rvenoprirt. 
Weber Baby Grand, fjancy Wabagonp- Gebäufe } 550 
Knabe PBarlor Grand, jo gut wie neu 475 
Knabe Baby Grand, jo aut iwie jemals...... 3) 
Und viele Andere, 
Piano bon den obigen Klafjen, ivel: 
des don auswärts Mohnenden gefauft und nicht 
aufriedenftellend gefunden tird, fanı auf Koften 
von yon & Healy zurüdaeihidt werden. 
Der PBertauf ift im Gange von 8 Uhr 
tags bis 6 Uhr Abends. 
3ahblungs-Termin. $10.0 Angablung 
und $5.00 per Monat für billinere Pianos 
Weshalb laßt ae — nicht morgen eins 
Eurem Haufe fcide 
Außerhalb wohnende "Käufer 
fpezgiellen Pargain=Liite und ebenfalls 
Frachtraten Tarif auf Pianos jehreiben. Wir ver: 
ihiden Pianos überall. Pilligere Pianos, welche bei 
uns actauft wurden, fönnen jpäterbin beim Ein 
lauf eines Steinway: oder Weber-Pianos einge: 
tauſcht werben. 
Gin pradtvolles 
frei verabreicht. 


Irgend ein 


Vormit: 


nad) 


ſollten wegen einer 
nach unſerem 


Piano-Buch, in Farben illuſtrirt, 


* — 
v —8 

Das Geſchäft von Lyon & Healy übertrifft 
in an Größe und Werth irgend ein anderes 
Mufit:Gtablijiement iowohl in Europa Wie in 


Amcrifa. 
An unsere deutihe KRundihaft: Wir jchenken be= 
fondere Aufmerkjamfeit unſerer deutſchen Kundſchaft. 
tagen Sie nad) Herrn Lehmkuhl, welcher an der 
piße unſerer deutſchen Verkäufer ſteht und in 
deutſchen Kreiſen wohlbetannt iſt. 


dillskarlen! 


Bon New York nad Ham: 
en burg, Bremen, Notter: 


dam, Antwerpen, Havre. 


813.00 Fr zum sum 


Ron England nad Nett 
Hort und Whiladelphia. 
Nur gut für engliihe Baf- 
— ſagiere, welche 5 Wochen 
in Eng. gewohnt haben. 
für Paſſagiere von Oeſter 
reich, Bohmen und Ga— 
lizien. 
Für ungariſech e Pal 
ingiere von allen beut- 


524.50 
81 0.0 0 ihen Häfen nah New 
York, 


831.00..." 
$34.00 


SHuvre na New York. 


Dies find die offiziellen Preife. 
Shpeilzahlnngen bürfen bon den Agen: 
ten nicht angenommen werden. Berlauf von Ti. 
det3 nad) Enrupa nur 4 Woden im Boraus 
eiltig. i 
Kauft nur von autorifirten Agenten. 


Bertreteraller Linien 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


(Gegründet 1892.) 
Genutags vfifen Bis 12 Uhr. 


sıo. 00 


l1of,di* 


Gilenbahn- Yaprpıäne. 


Baltimore & Ohio. 


*3* ‚Scand Gentral Bafjagier-Station; XTider 
off 24 Glart Etr. und Auditorium. Reims 
* ——— verlangt auf — — — 

n 


Ubfaprt. 

Bolal » Expieh...nanunnnueseeee 8 15% 
Bew Yurl & fbington Beſti⸗ 

buled Limiteb 10.08 7308 
New Vort, ig ton u. —8 

— 3ER 9.08 


burg a 
—— eelin 

ARR 708 
men Gonutsal. 


se * u hun, 2 
teens 

— Einzelne Menjchen mögen ven 
Humor entbehren fünnen—verMenjc- 
Heit-ifi er unentbehrlich. 


| meijt mehrere Verlegungen auf. 


KriegshirurgifiheBeobahtungen. 


Die St. Petersburger Medizinifche 
Mocenfchrift veröffentlicht einen Brief 
des befannten ruffiihen Chirurgen 
Prof. Zoege v. Manteuffel über feine 
Erfahrungen auf dem Kriegsfchau- 
plat, dem mir Nachjtehendes entneh- 
men: In Charbin und Mufden fchon 


fah ich eine Reihe von Abdominal-- 


Ihüffen, von Schüffen durch die Lun- 
gen und den Kopf, die in der Heilung 
begriffen waren. E3 waren immerhin 
nur wenige Falle und dachte ich mir, 
das find.eben die Lebengebliebenen — 
wollen wir jehen, wie die Sache fich in 
der Nähe madt. Mitte Mai Tamen 
dann die Vermundeten von Qiurent- 
Tchen bier in Liaujang an, und id 
hatte Gelegenheit, den erjten Eindrud 
zu forrigiren. 
Eindrud der gemefen, daß die Abbo- 
minalfhüffe und perforirenden (durdh= 
Thhlagenden) Schüffe des Thorar und 
Schädel3 eigentlich unfchuldige Ver 
legungen waren, fo jah ich doch hier 
eine Reihe von Fällen fchon einen me= 
fentlih erniteren Verlauf nehmen. 
Peritonitis und KRothfilteln famen por. 
Aber auch hier wurde Schon nad fur 
zer Zeit das Gro3 ala Rekonvaleszen— 
ten entlaffen, während allerdings ein 
Theil jtarb. Jedenfalls aber konnte 
ich bier fchon die Erfahruna der Her- 
ren in Charbin beftätigt finden, daß 


das japanifche Gefchof Ti} jo gut mie | 


gar nicht deformitrt. 

Auf dem Schladtfelde blieben fait 
nur folche, die von mehreren Kugeln 
getroffen waren, dann eine Reihe 
Bruftihüffe und einige Kopffchülle. 
Auch die Schwerverwmundeten tmiejen 
Im 
Ganzen wiederholte ſich jedoch das 
Bild: Schüſſe quer, längs und diago— 
nal durch den Schädel heilten zum 
größten Theile aus. — 

Ich habe in keinem Fall an Ver— 
wundeten der Südarmee Sprengwir— 
kung der japaniſchen Geſchoſſe geſehen. 
Es werden ja gewöhnlich drei Zonen 
der kleinkalibrigen Gewehrſchüſſe un— 
terfhieden: namlih Nahfehüffe von 0 
bis 400 und 600 Meter Diftanz mit 
Sprengwirfung an. Höhlenorganen; 
bon 600 bis 800 fommen SGpreng= 
wirfungen nur am Schädel vor. Dann 
folgt der „hHumane” Schuß ohne De- 
formirung auf Entfernungen bi3 1500 
oder 1600 Meter, und endlich fommen 
auf noch meitere Diftanz die nicht per= 
forirenden Schüffe. Nach meinen Er- 
fahrungen treffen diefe Angaben für | 
das japanifche Gewehr nicht zu. X 


habe an Ertremitäten Knochenfchüffe | 


bi3 70 Schritt Nähe gejehen, ohne jeq= 
lihe Sprengmwirfung.- Erit auf 3 
Schritt war der Ausfhuß größer, al- 
fo Deformirung vorhanden. Ob e3 
bei nahen Schädelfhüffen ebenfo iit, 
fann ich nicht Jagen; die Schäbelfchüffe 
die ich aejehen habe, jtammten alle aus 
größerer Entfernung bon 800 bis 
1000 Meter. Wielleicht merden bdiefe 
Erfahrungen fih forrigiren lajfen, 


menn wir einmal vorwärts aehen und | 


die Zeichen unterfuchen fünnen. Bis— 
her ijt das noch nicht borgefommen. 
Sch glaube aber, daß wir auch dann 
meniq Deformirung jehen werden. 
Die Kapfel der japanifchen Kugel tt 
ungemein did, namentlich an der Spt- 
be, fo daß fogar die von Stein und 
Metall zurüdgemworfene Kugel zu al- 
lermetit heil bleibt. 
auf, fo — ſie natürlich in klei— 
ne Splitter; bei tangentialem Auf— 
ſchlage kann ſie faſt bis zum Halbkreis 
ſich biegen, ohne ihren Mantel zu ver— 
lieren. Es iſt verſtändlich, daß dieſe 
ſehr humane Kugel verhältnißmäßig 
nur ſehr unbedeutende Störungen ſetzt, 
ſo daß mancher Offizier mit einem 
Schuß durchs Bein, durch den Leib, 


War in Charbin der 





Schlägt ſie direkt 


die Bruſt, den Hals uſw. ruhig weiter 


kommandirt, — bis er den zweiten 
Schuß bekommt. 

Die Abdominalſchüſſe be— 
kommen vielfach erſt peritonitiſche Er— 
ſcheinungen, wenn ſie, wie es leider oft 
geſchehen iſt, zu früh evakuirt werden, 
zumal auf den zweirädrigen Militär— 
krankenbahren ohne Federn. Den 
Transport auf der gewöhnlichen Trag— 
bahre halten ſie beſſer aus, obgleich ich 
auch hier bei anfänglich gutem Ver— 
lauf Peritonitis auftreten ſah. Mehr— 
fach heilte die Peritonitis, wenn ſie 
zirkumſkript war, gut aus. 

Die Lungenſchüſſe machen 
merkwürdig geringe Störungen. Die 
Leute bekommen hinten und vorn ein 
Pflaſter und gehen meiſt zu Fuß fort 
— was ich vergebens zu hindern ſuch— 
te, da doch recht unangenehme Blutun— 
gen vorkommen können und vorkom— 
men. Außer den beiden Pflaſtern 
und der Ruhe iſt aber auch äußerlich 
meiſt nichts nöthig. 

Intereſſant war mir, daß jede der 
drei Schlachten der Südarmee — Wa— 
fangou, Taſchitſchiao, Haitſchöng — 
viele beſondere Eigenthümlichkeiten 
hinſichtlich der Verletzungen aufwies. 
Weil die Truppen bei Wafangou au3= 
fchließlih im Gebirge fämpften und 
gute Dedung hatten, gab’3 viele Kopf- 
ſchüſſe; in Taſchitſchiao waren Längs— 
ſchüſſe durch den Thorax, die Arme 
und Beine zu ſehen, weil hier flache 
Hügel wenig Deckung gaben und der 
Soldat im Liegen der Länge nach ge— 
troffen werden konnte. Reiterei be— 
kam die Schüſſe vorwiegend in die 
Beine. Etwas andere Verletzungen 
kamen aus der Armee Graf Kellers, 
der ja ſelbſt, durch einen vollen 
Schraͤppnellſchuß getroffen, 
Kugeln und dem Deckel des Geſchoſſes 
tödtlich verletzt wurde. Bei Kuroki 
gibt es Reſerben, die mit Mauſerge— 
wehren ausgerüſtet ſind, und durch 
diefe letzteren werden viel häufiger 
Sprengwirkungen hervorgerufen. Die 
Schrappnells geben dieſelben bösar⸗ 
tigen Verletzungen wie immer. Wäh— 
rend ich bei der Flintenkugel nur Loch— 
ſchüſſe und gar keine Splitterungen 
ſah, finden ſich hier die böſen kompli⸗ 
zirten Frakturen. Schädelſchüſſe und 
Abdominalſchüſſe gehen meiſt bald zu— 
grunde. Die Blutung bei Gefäßver⸗ 
ur ift in der Regel — 


| auf diefe Weife 


Sehr überraimhend war es mir, r, bie 
Wirkung der Brilanggranate 
— meijt Lyddit — zu ftudiren. Gie 
fommt unter furcdhtbarem Getöfe an= 
aeflogen, 
Knall und Gejtank und geht dann in 
jo fleine Splitter, dap mer fie nicht 
direft auf den Leib befommt, fTaum 
piel zu fürchten hat. Die winzigen 
Splitterchen dringen wenig tief ein, fo 
daß die Wirfung Diefes Gefchoffes 
höchitens eine fogenannte moralische ift 
und nur Stark auf die Nafenfchleim= 
haut fallt. 

— — 
Der große Salzſee. 


Das „Todte Meer Ameritkas ſcheint 
allmahlich austrocknen zu ſollen. Nach 
den Angaben, die die Deutſche Rund— 
ſchau für Geographie 
beibringt, iſt der Spiegel des Sees von 
Ende 1886 bis Ende 1902, alſo in ei— 
nem Zeitraume von 16 Jahren, um 
11146 Fuß, alſo durchſchnittlich im 
Jahre um 22 Zentimeter gefallen. Be— 
trachtet man die Meſſungen der letzten 
drei Jahre allein, ſo findet man, daß 
der jährliche Waſſerverluſt noch größer 
geworden iſt und jetzt 30 Zentimeter 
im Jahre beträgt. Wenn dieſes ſtetige 
Sinken anhält, ſo wird der See in 40 
Jahren eine trockene Salzwüſte ſein; 
denn das Waſſer im nördlichen Arm, 
der als der tiefſte gilt, iſt nicht tiefer 
als 40 Fuß. Daß es ſich hier um einen 
Vorgang handelt, der nicht erſt wäh— 
rend der Zeit der Beſiedelung durch 
die Weißen eingeſetzt hat, geht daraus 
hervor, daß die geologiſche Durchfor— 
ſchung der neun bergigen Inſeln im 
See und der Ufer alte Waſſermarken, 
600 Fuß höher als der jetzige Spiegel 
gelegen, feſtgeſtellt hat. Immerhin 
dürfte, ſo heißt es in dem genannten 
Dlatt, für die Gegenwart—neben der 
Wirkung ftarker Verdunftuna, die das 
Map der Wafferzufuhr üterfchreitet — 
in der Entnahme des Wajjers für 
landtwirthſchaftliche Zwecke die Haupt— 
urſache des beängſtigend ſchnellen Sin— 
kens des Waſſerſpiegels zu ſuchen ſein. 

Als Brigham Young und ſeine Ge— 
fährten im Jahre 1847 im Lande, das 
heute den Namen Utah führt, erſchie— 
nen ‚fanden fie den Boden fulturfähig 
bor, doch es fehlte überall an Waller. 
Farmen wurden errichtet und Bemälle- 
rungsfanäle gebaut, die alle der Große 
Salzfee Tpeiite. Bis zum Nahre 1880 
tpurde dieje Bewällerung in feinem all- 
zu großen Maßitabe betrieben, und 
der Waſſerſtand des Sees wies in die— 
ſer Zeit nur die gewöhnlichen Schwan— 
fungen auf; jedoh nah dem Nahre 
1880 murde zur Beriefelung der um- 
liegenden Farmen jo viel Waffer ent- 
nommen, daß jeldit in dem reqenrei- 
chen Jahre 1886 das Niveau um 31% 
Fur jant, Am Jahre 18389 murden 
609 Quadratmeilen 
Aderboden bemäffert, und man plant 
jet noch eine neue, viel größere Be— 
wäſſerunasanlage. Außerdem mirb 


ſchon heute die Bewäſſerung des gan— 


zen Utahthales von den Zuflüſſen des 
GroßenSalzſees beſorgt. Die größeren 
dieſer Flüſſe ſind der Jordan der 
Weber- und der Bärfluß. Außer dieſen 
Waſſerläufen werden noch die kleineren 
Flüſſe und Bäche zur Berieſelung her— 
angezogen, in der Weiſe, daß ihr gan— 
zes Waſſer auf die Felder geleitet wird. 
Wenn alſo die Bewäſſerung des Acker— 
bodens in der bisherigen oder gar noch 
in verſtärkter Weiſe fortgeſetzt wird, 
ſo wird der Große Salzſee, eines der 
größten Binnengewäſſer der Erde, in 
weniger als einem Menſchenalter ver— 
ſchwunden ſein. 
— —ú— — — 
Die längſte Fernſprechſtrecke. 


Amerika macht wieder einmal ſeiner 
Bezeichnung als Land der „unbegrenz— 
ten Möglichkeiten“ Ehre. New York 


ſoll unmittelbare telephoniſche Verbin— 


ı nung 


bon 23° 


dung mit San Franzisfo, dem Fmpo- 
rium. des MWejtens, erhalten. Die Ent: 
fernung beträgt ungefähr 3250 Mei: 
len, das ilt das 3äfache der Nusdeh- 
der ernfrrechitelle Nem Nork- 
Chicago, die einjtweilen noch die läng- 
te der Welt if. Die Yernfprechlinie 
Berlin-Baris, die längjte gegenwärtig 
bon Deutjcher Seite betriebene Tele: 
phonverbindung, ift nur 1200 Kilome- 
ter lana, und die längite deutfche Fyern- 
Iprechlinie, Berlin-Memel, miß! nur 
1000 Kilometer. 

Eine Ielephon-Linie Paris-Rom, 
wie fie Schon jeit längerer Zeit von der 
franzöftfchen Regierung geplant wird, 
würde etwa 1600filometer, alfo unge: 
fähr ebenfo lang mie die Fyernipredh- 
ftrede New Nork-Chicago fein. Zu be- 
rüdfichtigen ift hier, daß von unmittel- 

baren Verbindungen die Rede ijt. Ueber 
Paris kann Berlin beifpielsweile auch 
mit Bordeaux und Marſeille telepho⸗ 
niſch verkehren. Die Entfernung zwi— 
ſchen Berlin und Bordeaux über Pa— 
ris beträgt rund 1800 Kilometer und 
die zwiſchen Berlin und Marſeille via 
Paris Faft- 2100 Kilometer. Was 
mollen aber jelbjt diefe Entfernungen 
gegen die zmijchen Nein Mork und San 
Franzisko (5000 Kilometer) bedeuten? 
Daß die Technik im Stande ſein wird, 
auch auf einer Telephonlinie von ſol— 
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, DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen X 


"VERRENKUNGEN, 


| Rheumatismus, Neuralgie, etc. 
DR. RICHTER’S weltderühmter 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ‚Anker.’ 


Ein« von sahlreichen serstlichen Zeugnlasen: 


De RichterS ANKER-PAIN 
EXPELLER ist 


und Statiftit | 


plagt mit einem rafjenpen | 
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| feit, ‚Ungezivungenheit und 
teit in —— Berten! Wahrli 


Flauelle, Waiſtings 


Sanitary rother Flanell — wiegt fünf 
Unzen per BVard — 23 
wertb 50c, per Yard 

geine mercerized Waifting® — aeflichte 
Nüdfeite — blau und wei, — 12! c 
werth 29c, per Yard 
Guter ichwerer Inting Flanel — —— 
ler u. heller Grund —arrirt oder 


geitreift— per Ward 


Coats, Slirts, Pelzſachen 
Bor Goats für Weädhen—belted 
gefüttert. 53 95 
Mädchen — aı 
ul ‚48 
— mit 


1.75 





Lovſe 
Rüden—mercerized 
Sturmtragen —zu 
Walking Skirts für 
grauem Melton gemacht — 
ſelf ſtrapped —1.908 Werth, 


Doppelte ſchwarze Coney Scaris 
Cord und Schwänzen — 
Mittwoch zu 


ER 


Neinwollene Sweaters - 
in Fancy und einfachen Farben — 


mwertb bis zu $3.00 — 750 


Cardigan Jackets für Männer 
— fpeziell zu 82.00, $1.75 ur 1.50 


= Stüde neue Plaid$ — die 9 ſten 
uniter — 25c Werthe — 

v er 

Sc reinwollene Homeipuns s—aud Zibeli: 

nes 


s—qute Nuswahl don Farben € 
Mittwoch zu 39 


oosonoonnnennennnn0e 


Kurzwaaren 


Lederne Börſen für Damen, 

per Stück 
Baumwoll-Einfaßband, 

2 Rollen für 

Perfmuttertnöpie, DEE en 
Stahl-Saarnadeln, 2 Papiere 
Stahlicheeren — 

6 bis 9 — 


cher Ausdehnung eine ordentliche Ver— 
ſtändigung zu erzielen, daran iſt kaum 
zu zweifeln — hat man doch ſchon in 
allem Ernſte den Plan erwogen, zwi— 
ſchen Europa und Amerika eine tele— 
phoniſche Verbindung herzuſtellen, und 
ein Jules Verne des Fernſprechweſens 
hat bereits eine Fernſprechverbindung 
um die Erde ſich und Anderen ausge— 
malt. 

Alſo, New York und San Fran— 
zisko werden ſich in Bälde gegenſeitig 
anklingeln können. Aber wie Viele 
werden davon Gebrauch machen? Wird 
dieſe Telephonlinie ertragsfähig ſein? 
Ein Geſpräch von drei Minuten auf 
dieſer Strecke ſoll zwölf Dollars ko— 
ſten. Für die Herrſchaften aus der 
5. Avenue iſt das ja eine Kleinigkeit. 
Aber von ihnen allein wird die Ver— 
bindung kaum leben können. Der ge— 
wöhnliche Sterbliche hinwieder wird 
ſich, wenn äußerſt möglich, des unend— 
lich billigeren Telegraphen bedienen. 
Zwar vermag der Fernſchreiber nie die 
unmittelbare wechſelſeitige Verſtändi— 
gung zu bieten, die der Fernſprecher 
gewährt, aber iſt denn eine ſolche Ver— 
ſtändigung immer von Nöthen? Das 
Telephon verdrängt den Telegraphen 
überall da, wo es billiger. ebenſo theuer 
oder nur um ein Geringes theurer 
als dieſer iſt. Allerdings, Amerika 
will mit einem anderen Maße als die 
alte Welt gemeſſen ſein. Unſere Ge— 
ſchäſtswelt wird vielleicht auch in die— 
ſem Punkte unbegrenzte Möglichkeiten 
entfalten. 

(N. Y. Morgen-Journal.) 
— — — — 


Ein intereſſanter Brief Heinrich 
Heines. 

Ein Schreiben aus der „Matratzen— 
gruft“, das die ganze Eigenart 
kranken Dichters und Humoriſten wie— 
derſpiegelt, iſtt aus dem Nachlaß 
—* Dumas des Aelteren ans 
Licht gekommen. Der vom „Schwäbi— 
ſchen Merkur“ nach der 
Quelle 
Schreiber wie für den Empfänger 
Dumas charakteriſtiſch iſt, hat folgen— 
den Wortlaut: 


„Vor einigen Wochen drückten Sie 
in Ihrem Blatt die Abſicht aus, mich 


einmal zu beſuchen. Das war ein guter 


Gedanke! Aber ich mache Sie darauf 
RER daß Sie mich möglicher- 


weiſe — wenn Sie Ihren Beſuch noch 
länger verzögern — nicht mehr in mei— 
ner gegenwärtigenWohnung, Rue Am— 


ſterdam 50, finden, weil ich ſchon nach 
einem andern Aufenthaltsort abgereiſt 
und dieſer iſt mir noch ſo völlig 


bin; 
unbekannt, daß ich nicht einmal mei— 
nem Pförtner meine neue Adrejle hin 
terlaffen könnte, für den Fall, daß 
berfpätete Freunde nah mir fragen 
follten. Bon meiner künftigen‘ Behau- 
fung mache ich mir feine hohe Boritel- 
lung. Ich weiß nur, daß man durd) ei- 
nen dunflen und übelriechenden Gang 
eintritt, und diefer Eingang mißfällt 
mir zum boraus. Meine Frau meint 
auch jedesmal, wenn ich auf diefen 
Umzug zu fprechen fomme. Schon zehn 
Sabre lang bin ich ans Bett aefeffelt. 
Menn ich die größten Schmerzen er- 
dulden mußte, la$ mir meine Frau 
Ihre Romane dor, und das war für 
mich das einzige Mittel, meine Qualen 
zu vergefien. Daher babe ih denn 
auch alle Ihre Romane verjchlungen 
und mährend des Lefen? manchmal 
ausgerufen: „Welch geijt- und erfin- 
dunggreicher Dichter ift doch diefer 
große Kerl, der fi Alerander Dumas 
fehreibt!” Gemwiß, nad Cervantes und 
Frau Schariar (beffer befannt unter 
dem Namen der Sultanin Sfhehera- 
zade) find Sie ber unterhalten! ſte Er- 
zähler, den ich kenne. Welche Leichtig- 
Gugherzig- 

), wenn 


Männer — 5 


des | 


franzöſiſchen 


mitgetheilte Brief, der für den Harp Mannfchaften in einen regulären | 


Abendpoit, Chicago, Dienitag, den 25. Ditober 1904. 


Muwaunee AVENUE AND PAULINA STREET. 


Nngemößnliche Spar- Kelegendeilen 
in fehmerem SInlerzeug 


Schwere Pluſh Back 
Hemden und Unter— 
hoſen für Männer — 
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jetzt zu 


89e 


Games Hair 
SHoien für 


Feine 
Hemden m. 
Männer — Hemden 

beit 2 Front 
un icken, ſpeziell 


Að 


— 2 
Steingut, Lampen 
Schöne detorirte war. 
lor-Sampen 3 aff 
Deforationen, 
be er Dre zit 
die 


B 


Importirte —— 


8* 
chone Far forati one 


widerlegt 
dab wir 
Aus wabl 
diei er 
52 verſchie⸗ 


Furcht 

werden, 
größte 

in 


beite ır. 
Dinner:Set3 
baben. Es find 
dene Muiter und Facons 
banden. Sebt uniere 

nd vbergleicht fie mit aı {deren 

’t, Die Aırswabl fomwot 

100 Dinner Vets in 

nen e Facons, gol ldverzier b 

regul. $12.00 Xbertb, zu 

100 Kerzenitärte Incandescent 

BCE SEE Allesan sun nenzusnannureusdede 


Muslins, Blankets 


Ungebleichter Muslin — nur 10 DBards 

einen Kunden — vom Stück 

per Yard 

Graue baumwollene 

Border3 — folanae 
per 


mwabl u 
geieben bat 


— mit fanch 


22! 


Blantet3 
250 bvorbalten, 


ich einen Fehler an Ihnen finde, ſo iſt 
es Ihre Beſcheidenheit. Ja, Sie ſind 
Sie der Prahlerei und Großſprecherei 
beſchuldigen, haben keine Ahnung von 
der Größe Ihres Talents; ſie ſehen an 
Ihnen nichts als Eitelkeit. Ich hinge— 
gen behaupte: mag dieſe noch ſo groß 
ſein, ſie wird doch nie bis an das Knie, 
ja auch nur bis an die Waden hres 
Talents reichen. StreuenSie fhWeih- 
rauch, To viel Sie mollen, jchiwelgen 
Sie jeelenveranügt in den hüdhiten 


Lobpreifungen, die Sie fich felber fpen= | 


niemals fönnen Sie fih fo hoch 
wunderbaren Er: 
Ihre wunder— 


u 


den: 
erheben, als Xhre 
zeugniffe eö verdienen. 
baren Erzeugniffe! „5a, das tft mahr! 
ruft ‚meine Frau dazmifchen, die dem 
Diktat diefes Briefes zuhbört. Und der 
Papagei, den fie auf der Hand träat, 
wiederholt immerfort mie befeilen: 
„a, ja, ja, ja, ja.“ Sie fehen, theurer 
Freund, bei uns iſt alles einig in Ihrer 
Verehrung. Von Herzen der Ihrige. 
Heinrich Heine.“ 


SEtreikende Truppen. 


Sept. geſchrieben: 
rere Tage hindurch arg übertrieben 
worden. Kein Wunder bei einem Zen 
ſurſyſtem, das der hieſigen Preſſe jede 
Möglichkeit abſchneidet, auch nur ein 
Wort über ſolche Begebenheiten 
bringen. 
Plünderungen verurſachte 
wird auf 450 Pfund geſchätzt. Die 
derartigen Ausſchreitungen iſt ſympto— 
matiſch. Wenn ſie wieder andauern, 
wird der Sultan ſich doch endlich ein— 





Beamtenbeſoldung ein Ende zu ma— 
ſchen. Es ſind in der letzten Zeit zwölf 
Fälle bekannt geworden, daß in eben 
ſo viel Garniſonſtädten bald Offiziere, 


Streit eintraten. Zur Durchſetzung 
ihrer rückſtändigen Forderungen be— 
ſetzten ſie entweder die Telegraphen, 
Eiſenbahnen oder Proviantmagazine, 
an einem“ Ort hielten ſie das Palais 


waren. 

Bezeichnend iſt, 
der geſchilderten Vorfälle in Maze— 
donien ſich abſpielte, während nur 
zwei davon auf Kleinaſien kommen. 
Das liegt in den neuen mazedoniſchen 
Verhältniſſen begründet. Die europäi— 





erhalten durch das mit der Ottoman— 
bank getroffene Ablommen pünktlich 
jeden erſten des Monais ihre Gehälter 
und Naturalien. Dagegen muß das 
Gros der Armee weiter am Hungertu— 
che nagen und zuſehen wie die Reform— 
gendarmen gut adjuſtirt und gelöhnt 
werden. Der in dieſem Falle durch— 
aus berechtigte Neid mußte ſich mit 
ſeinen Folgeerſcheinungen früher oder 
ſpäter einſtellen. Die militäriſchen 
Streiks werden daher ſolange weiter— 
gehen, bis die Pforte für eine gerechte— 
re Behandlung der zurückgeſetzten 
Truppentheile ſorgt. Da ſie ſelbſt für 
die Durchführung einer ſolchen keine 
Gewähr bietet, kann ſie ſich nur im 
Wege einer Verſtändigung mit der 
Dette publique oder der Ottomanbank 
ermöglichen laſſen, zu welcher die 
Pforte in abſehbarer Zeit wird greifen 
müſſen. 
— —— — 

— Der verliebte Autler. — „Ach, 
mein Engel, vor Liebe lönnt Ar, 2 
überauteln....!” 


2 F 


Io val 
Brenner. 


allerbe: 


v on! 


Stu Del 


an | 


YUus Konftantinopel wird vom 24. | 
Die Vorgänge in | 
Salonif jind in Konjtantinopel meh: | 


zu a 
Der von den Truppen durch | Kapital . 
Schaden | 


jet ziemlich Häufige Wiederholung von | Zinſen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


des Gouverneurs der Provinz ſolange 
umzingelt, bis die reklamirten Gelder 
aus Konſtantinopel in ihren Händen 


Verleihen Gel— 


daß die Mehrheit 


ſchen wie die türkiſchen der mazedoni- 
ſchen Gendarmerie zugetheilten Offi- 
ziere, Unteroffiziere und Mannſchaften 


Ecru gerippte Leibchen 
und Hoien für Danıen 
5Sc Wertb, zu 


3% 


Leibchen und Hoſen ‚für 
Tamen — Ca mels Hair 
und Jerſet in — 


$1.00 en 
⸗ 
75e 
Feine gerippte Leibchen 
und Hoſen für Damen 
werth bis zu 82.00, 
— ße 


eien, Baſement 


— von Jewel und 
oder Guß— 


Ein vollſtändiges 
Gold Coin Heizöfen und Stahl: 
eiſen⸗Kochherde. 


Blue Steel Thrifty 
Kochherd — voll ni 
delplattirt — 18301 
— ofen, 
bo 


we 828.00 


Hot Blaſt Defen — 


roßer U ibhl — 
an 8.50 


Stuhliise— alle Grö 


bor:1 
Aus 


Jabpaniſche Goldjiiche, verfanft auf den >C 
vierten Slovr, das Stüd au.... ⁊ 


Gardinen und Garpets 





Spisengardinents Eden — von 14 
Aarde lang — leicht feblerbait — 
bder S 

Strift reinwollene Ingrain Carpets 


| . 
} ter „iger tb T5c per Yard 


—— 


wirklich zu beſcheiden! Diejenigen, die 


Savings Iank 


Monroe und Dearborn Str. 


Sinfen bezahlt auf 
358 


Spar-Einlagen. 


Spar⸗Einlagen augenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder TDieltor ift und muß 


' gin Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 


PeopLes Tnust 


AND SAVINGS BANK. 


4Til Ashland Ave, 
Prozent 


Eine feine Hansbanf frei. 


vertaufen erſte Mortgages. 

Beamte und Direktoren: 

Aelſon Morrtis, ron Nelſon Morris & Co. 

S. R. Flynn, Präüſident der Ne 

Banl. 

Taus F. Clauſſen, Pidle-Fabrifant. 

Wilhelnm J. Rathie, Vize-Präſident und Max. 

Arthur Mecker, bon Armour & Company. 


Etattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
liv,dojondi,3m 


Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 


anf Grundeigen- 
— a — 


Machen 


Bau-Anleihen. 


Er Wer Eigenthbum verfaufen oder faus 
fen will, wird erjucht, jih an obige Firma 
ju wenden Zap,didofa® 


THE PHOENIX, 


eine Jefelichaft Für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Boller SGewinm 
Untbeil nad) fünf Jahren. Seid Euer eigene 
Bantier. &3 bezapit fi. 1309,3,1} 


e45 —— Str. 


Greenebaum Sons, 
BANKRKERS. 
83 &85 Dearborn Str. Tel. Centra! 557 
EI“ Berleihen Geld anf Grundeigenifum zw 
nicdrigen Zinien. 
Anleihen zum Bauen. Erite jihere Hbpothefen 
sum Berlauf borrüthig. Wechiel u. Geldfendum 
gen nad Deutihland und anderen Ländern. re 
**6* für Reiſende, zahlbar überall in dee 
Welt. Allgemeines geihäft. Bag,didojen* 


James 6.Robertson. Francis A. Lackner, Ir. 


Roberison & Lackner. 


Gclhu zu verleihen anf Grundeigenthum. 
Ban-Anleiben. 
Erfte Hnpotgelen zum Berkauf. 


622 Reaper Block, 


Nordoit-Ede Clark und — — | 
Smai,dofond 


&@elet die „Sonntagpon“, 


| Rem Yort Erprek 2.0 R 
| Rein Ger und Roften Erprek . 


5200,000.00. 


| Gbfahet 10.35 Borm,, 


mal entichließen müffen, den fait un: | Bir verleihen Geld auf Grundeigentum, und | 


| glaublichden Zujtänden in der türkifchen | 


ıtional Live Stod | 


| Ralace Erpre$ 


Geftridte Shawls, Korjets 


Son 10 Bi 11 VBorm. und 2 Bis 3 
Radım. Fascinators. ſchwarz und 
weiß — große Sorte — rein— 

wollen — SBe und 

100 Dutzend Korſets — von 10 bis 11 
Form. und 2 bis 3 Nachm. — Odds und 
Ends— ge brod. Kartien— 

wertb bis zu 98c—3 

Schulhäte für Mäpen umd me — 
guier franzöfiicher yil; — merit 

Dis zu 98c — fbeziell zu ‚19e 


WIEBOLDTS 


Stickereien, Taſchentücher 


1Vartie Korſetſchũtzer⸗Stickerei = 
wertb bi3 au 50C, Zl.e-u0u0... ' 25 
Weiße kei griinmie Männer- Taſchen⸗ 
tüher—übera 10c verfauft, 

ver 

Applique todfragen für 


weis und cream—mth. 25 


Kae 


Stüc 


Damen, 
— 3ll. oo. 


Kunben- und Männer: Kleider 


Reinwollene 3Stück Schul-Anzüge für 
Knaben — Sr ößen von 7 bis 16, Dusende 
von Miu er mt Aus wabl- gemacht um 


von 82 
* werden F *31 .95 


Von 10 bis 11 — 2000 Paar Män- 
nerhojen—acitreiit umd Yarrirt — echte 


Hairline — merib 8 1.00 


1 
MM en 


$2.00 


Strumpfiwaaren 


Reinwollene ſchwarze Babyſtrümpfe X 
nahtlos —reg. 150 Werth — zu 


Reinwollene Caſhmere Socken für Män— 


ner ⸗ naht los aſſort. Farben, 
per Pam Banned ana dc 


—T 





ER — * * .r 
Drognen = Spezialitäten 
GCompvund Gathartic Fils, 7 
Jet 1 “c 
Deans, Smith Bros. oder Kenwood MP 
Suiten Drops—. Tadcte für 

Severas —— Bitters — 

81.00 Gr 


Kobolo Zenic st .00 Größe, 


vad und von 


Deutschland. 
Schweiz, Luxembnre, Oesterreich ete, 


mit Doppelihrauben » Dampfern. 


Qirket-Office: 


Wh 3 
I5i E. Van Buren Sir. 


gegenüber dem neuen Depot. 


Rauft Eure Tidets jegt, ehe bie, 
Treife wieder höher achen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


l3augafamod.ro* 


— — — — —— — 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


| Nidel Plate. — Die New Dort, Shieage ms 
2lap,Dojabi* | 


St. Lonio⸗Eiſenbahn. 
Be Sılle Gtr. Gtatiou, Ban Buren und Sa Sade 
Etrabe, Ude Züge täglic. 
Ubfahrt Antunft 


Rem Dorf und Pollen Erpreh.....- 10.58 9.15% 
5.5 R 
stifet:Dftice Il Adams Eir. und Audie 


Stadt 
Telepbone Ceutral WI. 


terium:Anner. 


E,eNt Gnore @lienbann. 

Bier Limited Ehneszüge tägiih wilden Eyuagh 
and St. Louis nah KRew York und Woflen, Bin 
Wobajb Gijenbahn uns Nidel Piate Bahn, mis eir- 
ganten Gb: umd Buffer » Schlafinogen Durch, om 
Wagenmwediel. 

Bug: geben ab von Ghicage wie folgt: 

Bia Wabaſh. 
UAbfahtt 11.00 Vorm. Untlunft in Rew Vork. 3. 
Untunft in Bofion.. 5.20 
b fahet 11.0 Abende, Antlunft in Rew York 1.9 
Untunft in Pofton..10.2%0 
Bia Ridel Plate. 
ntınft in Rem York 
nlunft in Bojton.. 
Gbfahrt W.15 Übends, Antınft in New Yort 
Untunft tn Pofton..10.2 
Züge geben ab von St. Louis * folgt: 
Bia Wabaih 
Abfahrt 9.10 Mbends, Ankunft in Rem Dart 3.00% 
Ankunft in Bofton.. 5.55% 
Abfahrt 8.40 Abends, Untunft in New Yort 7.50 
Antunft in Bofton..10.20 
Wegen weiterer Ginzelbeiten. Raten, Schlafwagen, 
Blick w j. w. fpreht dor oder fhreibt an 
General: Bafiagier-Agent, 
5 Banderdilt Apve., Rem Vorl. 
Gen. WefternsBaffagiersAigent, 
“6 ©. Elmt Str., Chicage, NE. 
Tidet:Agent, WS ©. € Str. 
Ebicaas, 38. 


— S: 


Kieis 
“un “su. 


Chicago & Alton. „‚Der einzige Weq'’’. 

S:adt Tidet:Dffice, 101 Adams Str. Zelebhon: 
Harriion 440. Union Pajjagier = Station, Gauai 
Str., zwiichen Udams und Madiſon Str. Zelephon: 


Vain 2123. 

St. Louis Abf. Chie. Ank. Che. 
Vrairie State .. 9.0 Dm *8.02 Am 
Alton Limited ..*11.30 Bm *5.00 Rm 

+ 9.W Rm *7.15 Bm 
Midnight Special +11. Rm *8.10 Bm 
Rloomington-Spr’gfield Local *1.30 Nm *1.40 Am 


Streator: Peoria Züge. 
**2.0 Bm **11.55 Om 


Peoria Tag-Erpreb 

Reoria:-Chbicago Limited X “35 Rm 
„A140 Nm *7.15 Bm 
Rüge. 


Peoria Midn igei Special.. 

Jackſonville-Sanſas City 
KRanias Gin Hummer — — GM NM *8.55 Bm 
Midnight Special 1, r 140 Nm 
Zloomington u. Jadjonpille..**9.00 Bm *%5.00 Am 


3:Sp’gfield Züge. 
Erpres. 


Zuinsis Gentral:Eifenbahn. 


ale durchgehenden Yüge fabren ab dom Zentral 
Bahnhof, 12. Str, und Bart Row. Gtadt Xidet- 
Ciiice, 99 Adams Sir. Phone Gentral 2370. 


Ubfahrt. Antyaft. 
Et. Louis md Gpringfielb: 
gel: Special 250 8 
apligpt Epecial . 12.4 
TSıamond Special... 998 
. "11.38 
.„.82 
g,; 


Midnigot Spenal.. 
Mempbis, New Orleans 
Gvansville, Ga: co 
Memphis, Hot 

New Srieans . 
Evanäville, Cairo 
Soutbern Fal wor ———— 
Minneapoli und Baul.... 
Omaba, Gounal B uf, 
Tubuque, Eiour City, ©. 
Duouque, Dmaba, €. Sin u 
Dubuque u. ©. Gity Fakt Mail 
Dubuaue Local 

* Tüglih. ** Musgemommen Gon 


**222 
— — 


#7 
P 


ERBE Ku 
122222222 


*225**5 
Wii re 


Kerkeuuana Lachks 


.»ee.ue»# 


PJ 
5 


Bonon Ayute— Drearborm Station. 


XidetsChhiced: 332 lack Str. um 1. Riafle Heil, 
Kelepbon Darr. 1%7. Abfahrt. Wntunft, 
lorida Limiieb.oruuunnenneen ERR 17 
ndianapolig un "Eineinnati.. * 2.4 » 20m 
afayette umd Leuıspille .8.08 
Yudianapolis, Gincinnetı und 
Desten 


Rajayerte A-comodation 
La fadette und 
Indianapolis, 
Dayton 

. Lid m. 


RR 
"Zaden Springs * 8 
* Sun Springs * 





